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vie Novelle zum kommunal 
abgabengesetz.

ru n ? ^  ^ s tä n d ig e  Gesetzentwurf zur Abande- 
rung des Kommunalabgabengesetzes und des 
in-bi- ..^^^^"vinzialabgabenge>ctzes rst nun- 
aiü die » Abgeordnetenhaus« zugegangen. Die 

^  ^ w .r t> c h « f t. den Versbau. Industrie 
sink ^  bezüglichen Teile des Entwurfs

Monaten veröffentl.cht und 
e m ,^ .^ e n ! ta n d  der Erörterung in den be- 

d e E -"  ^ 7 ^ n .  der Behandlung der für 
-nna L  k ü s s t e «  Frage der ErwciLe-

net a ^ - ^ r v u W t z U c h  a lle  S te u e r g o b ie te  eröff- 
E e m Ä n T . - ^ ^ - . ^ ' " b e t r a c h t  kom m en. D en  

d ie  Zuschlagerhebung zur E rg ä n -  
a i7 7 7  ̂ e in zu räu m en , erschien nicht an gän -  
den 7 ' Schri t t  ganz ü b erw iegen d  
die ° L I ° r z u g s g e m e in d e n  zugute kommen und  
die „ ed 'n gt erforderliche Rücksichtnahme a u f  
aebun7 7  E ntw icklung der Reichssteuergesetz- 
besckrönk/r^^^"-. w ürde. D e r  E n tw u rf  
k le ? n » e ! S ? ? ^  ^ ° ^ u s ,  durch e in e  R eih e  
sind da« M it t e l  den G em ein den  zu helfen . E s  
E r h e b u n g ' ^ W e ite r u n g  der B e fu g n is  zur 
tragen  ^  ^ ^ " a ltu n g s g e b ü h r e n  und D e i-  

E rh o tz 'n g .d er  M arktstandgelder. E r w e i-

run? d 7 a - ^  beschränkter Haftung. Erwcite- 
Aus^bnun^^EN 'ensteuerpflicht des Fiskus. 
M slö n d iÄ  Eemeindedesteuerung auch aus
einer V S l' n.-^^ErbeLetriebe. 3um Zwecke
bei ? ° r  schwächeren Gemeinden
E n tw u rf«  »k Steuerobjekte will der
^  «ett-n-en Gesetzes.
B e ° ü n ll;7 » 7  ^  einer steuerlichen

und entsprechend 
g e f ü b r t ^ n 7 ^  ^ '- 7  ärmerer Gemeinden 
der» ^'-l-unsten der letzteren abän-
E r u ü > i^ 7 ^ - " ' Steuerprivileg des
d^r Bei k L  .  Gemeinden innerhalb
te ilig u n o Ä  ^ E ° 'n d e  eingeschränkt, die Be
de" N  ^ Eeme-nden und Rebenwohnsitz -n
s t e u m E b l e r ^ ? g e m e i n s a m e n  Einkommen- 
' " ^?blers erleichtert werden. Einen auch
^ .^ U w e ls e n  ..Ausgleich- der Kommunal! 
n I  5 ;b "n g t der Entwurf also nicht; es ergab 
Y  dre Unmöglichkeit, durch eine einheitliche 

Ein befriedigendes Ergebnis für die
d 2 ' k ° " ? ^ n  Fälle zu erzielen I r d e n e n
g e r ^ » ö s s ? ^ ^ " ^ ° l t  einer steuerlich günsti- 

g  ̂ llten Großstadt Vororten unverhältms-
«<>«,» Auq »" n
d-- w "

A°S-°-d»-«-n,m - dar. 
"°6> »i«t

last°nau«alei^ - 7 .  l"r einen Kommunal- 
Eine k Ä  ^  Anbetracht kommenden Wege. 
Lenme^ Schutzes der Steuerzahler
wirftamer Bestimmungen, welche
wirtlchasi- nl-> b,sher die bodenständige Land- 
dmch Eefahr schützen soll/ daß sie
als V lu « lÄ ?E  Behandlung ihrer Ländereien 
ickostsi *7  ^ Umwandlung der landwirt- 
wm L k ^  ^ E ^ n  in Bauland o L  
licher wird. Von erheb-
E n t w u 7 ^ 7 7  ^ e  Vorschriften des
rens in ' Bereinfachnng des Vorfah-
V?f°hren b 7 7  bezwecken. Das
wird nach 88 ^ 7 " " ?  von Beiträgen
In  8? Abi y wesentlich umgestaltet.
b°M M e d e ^ ?  -^?-nm t. daß die Zuschlags- 
m oung Led i r k E ''" b e n  nur dann der Geneh- 
derO?aatlich L .  7 7  * 7  Zu'chläge zu einer 
Gebäude- R-alst«uern (Grund-.
B etriebssteu.7- ^gesehen von der
^oppelt°r Höbe 7  genngerer oder in mehr als 
mensieuer b e 7 / 7  b'e Zuschläge der Einkom- 
E r m L „  -- i°ll dadurch den
eine sich a lliäb /i'7 ^ '-  ? " d  Veschlußbchörden

Ge
nach

wie vor ist, die staatlichen Steuern gegen über
mäßige Belastung durch die Gemeinden und den 
Steuerzahler, insbesondere die Interessen einzel
ner wirtschaftlicher Gruppen gegen unbillige 
Inanspruchnahme zu schützen, soll in der Form 
eine Einschränkung erfahren. I n  Zukunft soll 
nur die Einführung neuer, besonderer direkter 
oder indirekter Steuern und auch diese nur zum 
bedeutsameren Teile, der regelmäßigen Doppel
kontrolle unterworfen sein. Dagegen soll von 
einer zweiten Kontrolle durch die Zentralm- 
stanz für Bier- und Hundesteuern abgesehen 
werden, da sich bei ihnen in der P raxis bereits 
ziemlich allgemeine Regeln herausgebildet 
haben. Eine wesentliche Einschränkung erfah
ren die Aussichtsrechte, die der S taat zum 
Schutze der Gemeindeintcressen ausübt, da die 
in der Selbstverwaltung lange geschulten Ge
meinden einer derartigen Aufsicht in der Regel 
entraten können. Das neue Kommunalabgaben- 
gesetz, mit dem das Kreis- und Provinzialab- 
gabengesetz in Übereinstimmung zu bringen ist, 
soll am 1. April ISIS inrraft treten. X

Aus dem Nsichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Die Verteidiger der „Blockfrucht".
Be r l i n ,  5. Februar.

Bei der Reichsgründung 1871 hatten wir 26 
verschiedene Landesrechte, die das Vereins- und 
Ve'?sammlungsweZen regelten; aber die Verfassung 
des neuen Bundes sagie die Vereinheitlichung zu. 
Man mußte lange darauf warten. Bis in die Block' 
Vera des Fürsten Bülow h'nem, wo als erste 
..Frucht" den sogenannten konservativ - liberalen 
Paarung das Nerchsveremsgesetz entstand. Natürlich 
als ein Kompromiß. Rechte wie Linke hatten klein 
beigeöen müssen. Dem alten FortschnL smann 
Traeger standen damals, sobald er sern Ja  aLge 
geben, sogar die hellen Tränen in den Augen: zum 
erstenmal in seinem Leben habe er seine Prinzipien 
verleugnet.

Zentrum und Sozialdemokratie haben an dem 
Gesetze nicht mitgewirkt, können sich also mit inni
gem Behagen seine Bekämpfung leisten. Aber aus 
den Reihen des Liberalismus' rücken dafür die 
Mannen heran, um mit Speer und Schild die Block 
frucht zu schirmen. Der natlonalliberale Dr. Junck 
und der freisinnige Müller-Meiningen, Der eine 
offen und geradeaus, der andere ve'.steckt und von

lassung des Herrn Heine......  ̂ ... - ^
Hänge.^opf in die politischen Versammlungen seien. 
Nach den Reden der polnischen und lothringischen 
Vertreter und des Dänen Hausen, nach einer neuen 
sozialdemokratischen Anklagerede, nach immer wie
derholten Ana.isfen auf Herrn von Jagow und den 
Regierungspräsidenten von Schleswig, ferner nach 
einigen berührenden Erklärungen vom Bundes- 
ratstisch aus, kommen wir endlich zu dem gebore
nen Debattegegner Müller-Memingens, zum Abg. 
Gröber. Wer hätle es schon jemals erlebt, daß 
Gröber sich nicht zum Worte meldete, um Müller 
zu antworten? Oder wer könnte es leugnen, daß 
alsdann Müller Gröber gröber zu antworten 
pslegt, als es nötig wäre? Der alte schwäbische 
Rauschebart aber erhitzt sich nicht und erwidert mit 
ruhigem Humor. Für das hohe Haus ist das immer 
erntest, so auch heute.

Der Maninger wirst dem SchwaLen vor, er sei 
sscher niLL imstande, das Vereinsqesetz besser zu 
machen, weil ihm die Fähigkeit abginge; wir be
saßen bereits eine lex Grööey, das D'ätengesetz für 
Abgeordnete, und das sei das mise.abelste Äesetz, 
das der Reichstag je gemacht hocke. Abg. Gröber: 

rch sE e fest, von diesem miserablen Gesetz hat 
der ubg. Müller-Meiningcn jeden MoiraL den an
genehmsten Gebrauch gemacht." Abg. Dr. Müller- 
MelmnMn : „Ein Verzicht auf die Diäten ist be- 

überhaupt unmöglich/' Abg. Gröber: „Ich 
N-ue sezt. daß diesen ausgezeichneten Paragraphen 

^rzrcht auf die Diäten unmöglich macht, 
nA« ^  Alm. Müller Meiningen mit akzeptiert 

kann sich vorstellen, mit welch stürmi- 
^ s  Haus dieses blitzschnelle Wort- 

?utttrert. Herrn Müller geht der Atem aus 
f Der Reichstag aber denkt

die Abstimmung über die R «

Politische Togesschan.
Verordnungen über OrLskrunkenkaffsn.

r Handelsministerium sind
laut „Tag'' Vorschriften ausgearbeitet worden, 
die das Eindringen von Parte.gegensätzen in 
drs Familien anläßlich der Wahlen zu den 
Ortskrankenkassen verhindern sollen sowie eine 
D c r L r l l i g u n g  d e r  K r a n k e n k a s s e n -

b e i t r ü g e  anstreben. I n  Berlin ist man be
reits infolge lebhafter Klagen dazu übergegan
gen. Das Versicherungsamt der Stadt Berlin 
hat d-ie vielfach geforderte Revision des Wertes 
der Sachbezüge im Rahmen der D i e n s t b o 
t e n v e r s i c h e r u n g  vorgenommen und diesen 
Wert so herabgesetzt, daß die vielerörterte 
KlebeerhöhAng für einen großen Teil der 
Dienstboten rückgängig gemacht wird. Gle.ch- 
zeitig kommen diese Dienstboten hierdurch in 
eine niedrige Klaffe der Krankenversicherung 
bei der allgemeinen Ortskrankenkaffe, sodaß auch 
die Krankcnkaffcnbeiträge für einen sehr er
heblichen Teil der Dienstboten von jährlich 
43.20 Mark amf 28,80 Mark sich ermäßigen. 
Diese Maßregel wird vor allem in M ittel
stand-kreisen willkommen geheißen.
Gründung ernzr „deutschen Gesellschaft für Welt

handel".
Unter dem Vorsitz des Generaldirektors 

D a l l i n-Hamburg fand am Donnerstag im 
Hotel Esplanade in Be r l i n  eins Besprechung 
von Vertretern der zentralen Organisationen 
der Industrie und d-s Handels statt, die grund
sätzliche Übereinstimmung über die Begründung 
einer „Deutschen Gesellschaft für Welthandel" 
ergab, welche sich die Aufgabe stellt, die Bestre
bungen zur Förderung der deutschen Auslands- 
intereffen zu'ammcnMfassen. Die Begründung 
der Gesellschaft ist für den 26. Februar d. I .  
in Berlin in Aussicht genommen.

Die Vudgetkomm'ssion der französischen 
Kammer

hörte in der Frage der Ausklärungsschifse den 
Vortrug des M a r i n e m i n i st e r s M o n r s ,  
der anstatt ihrer Führerichiffe für Flottillen ge
baut wffsen will. Die Kommission ermächtigte 
den Minister, im Jahre 1914 drei Schiffe auf 
Kiel legen zu lassen.

Ein Tagesbefehl an die russische Armes 
erwähnt die jüngst vorgekommenen A u s 
s c h r e i t u n g e n  v o n  O f f i z i e r e n ,  die 
einen Mangel an moralischer Einwirkung und 
Sorgfalt seitens der Kommandierenden und 
älteren Kameraden erkennen ließen. Der 
Kaiser habe dieser Erscheinung ernste Auf
merksamkeit zugewandt, und dem Kriegs
minister befohlen, strengste Maßnahmen zu er
greifen, um solchen Ausschreitungen vorzubeu
gen. Der Kriegsminister seinerseits lenkt die 
Aufmerksamkeit der Befehlshaber darauf, daß 
Mängel in der militärischen Erziehung der 
Offiziere auf mangelhafte innere Ordnung in 
dem betreffenden Truppenteil hinweisen, dessen 
Kommandeur seiner Aufgabe nicht gewachsen 
erscheine.

Sturm  im japan schen Parlam ent in Sicht.
Aus T o k i o  wird weiter gemeldet: Die

vereinigten Oppositionsparteien der Koku- 
minto, Dosch.kai und Chuseika haben beschlossen, 
am nächsten Sonnabend eine Resolution einzu
bringen, durch welche der Regierung ein M iß
trauensvotum ausgesprochen wird. Diese Re
solution gründet sich auf die jüngsten in Ver
bindung mit der M arine erhobenen Beschulöi- 
gunngen der Bestechung und auf das Ausblei
ben einer Herabsetzung der Steuern. Die 
Seiyukei-Partei, welche die Regierung unter
stützt, hat eine Mehrheit von 33 Stimmen über 
alle anderen Parteien. Diese Mehrheit wird 
wahrscheinlich aufrecht erhalten werden.

Der Regierungswechsel in Per«.
Der peruanische K o n g r e ß  ist Mittwoch 

Abend zu einer außerordentlichen Session zu
sammengetreten und hat beschlossen, eine Rcgie- 
rungskommission zu ernennen, welche die Ge
schäfte bis zu den nächsten Wahlen führen soll. 
Oberst Benavides ist zum Vorsitzer dieser Kom
mission gewählt worden. Die M arine hat das 
neue Regime anerkannt.

Deutsches rlietch.
»«>l!>>. S. Februar 1NI4.

— Se. Majestät der Kaiser hörte am Don
nerstag im Berliner Schloß die Vortrüge des 
Chefs des MiUtärknbinetts Frhrn. v. Lyncker,

des Kriegsministers von Falkenhayn, des Chefs 
des Eeneralstabes der Armee von Moltke und 
des Chefs des Ingenieur- und Pionierkorps, 
Generalleutnants v. Claer. — Später machte 
der Kaiser dem Reichskanzler Dr. von Beth- 
mann Hollweg einen längeren Besuch.

— Auf das von dem Präsidenten der Kaiser- 
Wilhelm-Eesellschaft, Exzellenz Harnack, an Se. 
Majestät den Kaiser als den Protektor der 
Gesellschaft gerichtete Glückwunschschreiben ist 
folgendes Antworttelegramm eingegangen: 
Meinen wärmsten Dank für Ih re  freundlichen 
Wünsche zu Meinem Geburtstage. Ich bin 
stolz auf die bisherigen schönen Erfolge der 
unter Ih re r Le.tung kraftvoll entwickelten Ge
sellschaft zur Förderung der Wissenschaften und 
hoffe auf glückliche Durchführung unserer weit
gesteckten Ziele. gez. Wilhelm K. — Das 
Interesse des Kaisers an der Entwickelung der 
Kaiser-Wilhelm-Gcsellschaft gibt sich auch in 
einer Reihe von Ordensauszeichnungen kund, 
die aus Anlaß des diesjährigen allerhöchsten 
Geburtstages an eine Anzahl von Mitgliedern 
der Gesellschaft verliehen worden sind. Es haben 
u. a. erhalten: Die Krone zum Roten Adler- 
Orden 2. Klaffe der Eroßkaufmann Dr. Jam es 
Simon in Berlin, den Roten Adlerorden 
2. Klaffe mit Eichenlaub der Fabrikbesitzer. 
Geheimer Kommerzienrat Karl Delius in 
Aachen, Mitglied des Herrenhauses. Senator 
der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, den königlichen 
Kronenorden 2. Klaffe der Geheime Kommer
zienrat Otto Arnold in Magdeburg, der Ge
heime Kommerzienrat Dr. Leo Gans in Frank
furt am M ain, den Roten Adlerorden 8. Klasse 
mit der Schleife der Rentner Robert Suer- 
mondt in Aachen, der Kommerzienrat Heinrich 
Piepmeyer in Münster in Wests., der Groß- 
industrielle und Großgrundbesitzer Ferdinand 
Freiherr von Krauskopf auf Schloß Hohen- 
buchau bei Georgenborn, der Geheime Kommer
zienrat Floris Schlikker in Osnabrück.

— Wie offiziös mitgeteilt wird. hat der 
Kronprinz selbst bei seiner Übersiedelung nach 
Berlin dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß ihm 
für seine Orientierung in Staatsangelegen
heiten ein geeigneter Beamter zür Verfügung 
gestellt werde. Seine Wahl, ist auf den ihm 
bekannten Landrat des Kreises Rügen, Frei
herr» von Maltzahn» gefallen.

— Beim Stapellauf des Linienschiffes „Er
satz Brandenburg" auf der Germania-Werft in 
Kiel, für den der 21. Februar bestimmt worden 
ist, wird der Kronprinz die Taufrede halten.

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab.
Breslau, 4. Februar. Nach Meldung der

Morgenblätter ist die Ausführung des Be
schlusses des Vereins Dreslauer Ärzte vom 
30. Januar, daß die Ärzte die private Behand
lung von Mitgliedern der dem ersten Verbände 
angehörenden Krankenkassen ablehnen sollen, 
bis auf weiters vertagt worden, da der Vor
sitzer des Leipziger Ärzteverbandes am Ende 
dieser Woche in neue Verhandlungen mit dem 
Vorsitzer des ersten Krankenkassenverbandes. 
Fraßdorf-Dresden, wahrscheinlich unter M it
wirkung des Handelsministeriums beginnen 
wird.

Hannover. 3. Februar. Das Bürgervor
steherkollegium hat sich gestern Abend mit den 
Plänen für die Ausführung der Kanalisation 
der nordöstlichen Vororte und für das Jn - 
dustriegebäude am Nordhafen beschäftigt und 
dem Antrage zugestimmt, für diese Projekte acht 
Millionen Mark zu bewilligen.

Oldenburg, 5. Februar. Der Landtagsabg. 
Müller-Nutzhorn, der Führer des Bundes der 
Landwirte im oldenburgischen Landtage, ist im 
Alter von 69 Jahren einem Hsrzschlage erlegen. 
Der Verstorbene war früher deutsch-sozialer 
Reichstagsabgeordneter für Waldeck.

Bremen, 4. Februar. Der frühere bremische 
Großkaufmaun und langjährige Präsident des 
Norddeutschen Lloyd Eeo P late ist heute im 
Alter vonn 70 Zahrsn auf seinem Gute Neu- 
globsow in der Mark gestorben.

Schleswig, 3. Februar. Aus Anlaß der 
Gedenkfeier zur Erinnerung an die vor 50 Iah-



M L M S  RZ8M-LE8
W ^ o n ii^ ü n n o n  nv«iikiickee ,,nd Merleickilcker ter. ^»1- icki-in k->inf>rl- kiani^-werksmellier war Mö

gen worden D er Zuzug der §e,tleuneym er «in uziehen; de'r EefchäftsinhaSer «r-
von nah und fern ist ein ganz gew altiger. D-r fuhr dagegen immer nur, daß kein Geld in der Kasse 
M ilitä rd ep u ta tio n en  sind heute M ittag  Miste r-i s-i» m-sd-is ->r K„nknr-! an und musste zusehen, 
des Offizierkorps des H usaren-R egim ents K ai 
ser F ranz  Joseph von Österreich (schleswig-hol 
steinischrs) N r. 16.

20 D eputationen preußischer und österreichischer 
R egim enter eingetroffen und festl.ch empfan- nate lang schwerfrank gewesen. D ie k Z e r t^ n u ^ e n  

D -- L » g  d°- S -M -»»°hm e- «
fuhr dagegen immer nur, daß kein Geld in der Kasse 
sei. So meldete er Konkurs an und mußte zusehen, 
wie seine Grundstücke und sein Geschäft in Verfall ge
rieten. I n  voriger Woche haben sich nun ,s ne Frau 
mit ihrer Tochter unter Mitnahme allen Geldes und 
vieler Sachen heimlich nach Amerika begehen. Der 
alte Mann. der einst ein gutgehendes G eM st hatte, 
sieht völlig mittellos und ohne jede Pflege da und 
ist auf die'Mildtätigksit seiner Verwandten und Nach
barn angewiesen.  ̂ ^

Ohra, 4. Februar. (Ertrunken.) Als Lerche aus 
der Radauns gezogen wurde an der katholischen 
Kirche der neunjährige Sohn des Schneidermeisters 
Schrahn, der seit einigen Tagen vermrgt wurde. -  
I n  einen mit Wasser gefüllten Chausseegrabe-, wurde 
gestern die Leiche des Rentenempfängers M. aus 
Borgseld gefunden. Allem Anschein liegt ein Unfall

"^Allenstein. 4. Februar. (Ärztemangal.) M it dem 
Nrztemangel im Landkreise Allenstein beschäftigte 
sich die legte Kreisausschußsitzung. Fü.v den ganzen 
Ll! Quadratmeilen großen und 26 000 Einwohner 
zählenden Landkreis stehen, außer den in Allen-

AttSlNttd.
W ien, 4. F eb ru ar. D er Kaiser hat dem 

preußischen Gesandten in  München von T reu tler 
den O rden der E isernen Krone 1. Klasse ver
liehen.

P a r i s ,  5. F eb ru ar. W ie aus Adschda gemel
det w ird , ist der Befehlshaber der französischen 
B esatzungstruppen in  Ostmarokko, General 
G ira rd o t an  Lungenentzündung im  A lter von 
39 J a h re n  gestorben.

P ete rsb u rg . 4. F eb ru ar. Heute begann die 
W er T age dauernde Gedenkfeier des Leib- 
Garde-Kosaken-Regim entes zur E rinnerung  an 
eine Teilnahm e an den Befreiungskriegen gegen 
Napoleon. An den K aisergräbern  wurden 
Kränze n iüw rgelegt. Zahlreiche D eputationen 
nehmen an den Feierlichkeiten te il.

P etersbu rg , 4.. F eb ru ar. D er P räsiden t des 
P e te rsbu rger Börsenkomitees, E eheim rat P ro -  
sorow, ist plötzlich gestorben.

Arbeiterbewegung.
G e w a l t i g e  L o h  » k ä m p f e  i n  N o r 

w e g e n  stehen bevor. D er  n orw egische A r-  
beitgeberverband  erklärt, d aß , fa l ls  b is  zum  
S o n n a b e n d  in B n w ik en , w o  in ein er Fau rik  
die A rbeiter a u sstä n d ig  sind, die A r b e it nicht 
w ied er  a u fgen om m en  ist, 4 0  0 0 0  A rb e iter  a u s 
gesperrt w erd en .

P rov in z ia ln lu ln ic lilk n .
s  Schönste. 5. Februar. (Vefitzwechsel.) Der 

Ansiedler Hermann Lau in Osterbitz hat seine lln- 
fiedlerstelle für 18 000 Mark und die Rente an den 
Landwirt Friedrich Hofsmann aus Martrnowren, 
Kr. Shitomir, verkauft.

« Briesen, 5. Februar. (Umgememdungen.) 
Durch rechtskräftigen Beschluß des hiesigen Kreis- 
ausschusses sind 19 Ansiedlerstellen mrt einem F lä 
cheninhalt von 296 Hektar vom Eutsbezirke Rosen- 
thal abgetrennt und mit der angrenzenden Land
gemeinde Trzianno vereinigt. Das Restgut Nosen- 
thal bleibt als selbständiger Eutsbezirk bestehen; 
eine im Eigentum des Gutsbesitzers stehende Fläche 
von 35 Hektar, die bisher zur Gemeinde Trzianno 
gehörte, ist jetzt dem Eutsbezirke Rosenthal einver
leibt worden.

Ir. Schwetz, 5. Februar. (Vom Schicksal schwer 
heimgesucht) ist eine Fam ilie in der Albertstraße 
Der M ann erkrankte schwer an Eallenstemkolrk und 
Blinddarmentzündung und mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. Die Frau liegt im Wochenbett, 
und das Neugeborene ist gestorben; zwer altere 
Kinder find anscheinend an Scharlach erkrankt. 
Seitens des Frauenvereins ist die Gemeinoe- 
schwester zur Hilfeleistung entsendet.

12 Aus dem Kreise Schwetz, 5. Februar. (Besitz- 
Wechsel) Der Besitzer Franz Ziolkowski in Wm- 
Lersdorf verkaufte sein Grundstück für 40 500 Mark 
an die Eigentümerin P auline Zorn aus Vromberg. 
— Ansiedler Peter Kelm aus Gellen verkaufte sein 
Grundstück für 29 500 Mark an den Landwirt Emil 
Manthey aus Koselitz.

Graudsnz, 5. Februar. (Der Graudenzer Renn- 
verein) hielt am Mittwoch Abend r-m Weinrestau
ran t von Seick seine Generalversammlung ab. 
Fabrikbesitzer Victorius gab einen kirnen Jahres^ 
bricht, wobei er hervorhob, daß das abgelausene 
Jah r finanziell nicht gerade ungünstig abschneide. 
In diesem Jahre blickt der Rennverein auf sein 
zehnjähriges Bestehen zurück, wodurch eine beson
dere finanzielle Anspannung entstehen dürfte. Die 
beiden Rennen dieses Jahres sind aus den 17. M al 
und 16- August festgesetzt. Hieraus erstattete Fabrik
besitzer Ingenieur Rud. Domke den Kasfinremjions- 
Ler'cht nach dem die Einnahmen 18161 Mark. die 
Ausgaben 20 761 Mark betragen; der Barbestand 
beläuft siL auf 293.92 Mark. Neugewählt wurde 
O b s M t. 'F rh r . von Loön als zweiter stellvertr. 
Vorsitzer. Der A n t r a g  des T h o r n e r  R e r t e r -  
o e r e i n s  a u f  Z u s a m m e n s c h l u ß  m r t  d e m 
G r a u d e n z e r  N e n n v e r e r n  wurde einstimmig 
a  L g - l e h n t . - ^ i e «

Der Thorner

^-ffizielkorps » -7" - " - .  .
Bevölkerung brächte den dortigen Rennen wenig 
mteresse entgegen, außerdem stellte der Thorner 
leiterverein vie Bedingung, daß jährlich zwei

Fürsten Dohna .

M L  >SUi«
Fruhiahr fernen Besuch in Cadinen angekün^ar 
Z?t' so stebt damit jedenfalls ein Besuch in SchZ- 
SrLLen-Protelwrtz in Verbindung. Die Kirchrveibe 
in Eadinen findet erst gelegentlich des Hecdstbe. 
firches in Cadinen statt, und zwar am Geburtstage 
der Kaiserin (22. Oktober). ^

Zoppot, 4. Februar. (VerMedsnes.) Die E'.n- 
wohnerzahl Zoppots ist jetzt auf 17 400 festgestellt 
worden und hat sich innerhalb Jahresfrist um 809 
Personen vermehrt. — Das Hotel Reichsadler (Ciid- 
'ircck- 16) hat Frau Kaufmann Albrecht von Tischler

stein wohnenden Ärzten, nur zwei zur Verfügung, 
die ihren Wohnsitz in Wartenbura haben. Die Be
wohner des Krebses müssen zum Teil 20 bis 30 Ki
lometer weit fahren, um zu einem Arzt zu gelan
gen Der Kreisausschuß würde Ärzten, die sich im 
Landkreis niederlassen wollen, eine Einnahme von 
mindestens 7000 Mark garantieren.

Allenstein, 4. Februar. (Tödlicher Unfall. Besitz- 
wechsel.) Heute vormittag ereignete sich im Wi'l- 
Helm-Auguste-Viktoria-Hause e.n Unfall mit tödli
chem Ausgang. Der frühere Fischhändler Krause 
hatte sich gestern aus dem Siecherchause entfernt und 
war völl'g öetrurken wiedergekehrt. M an brachte 
ihn in einem Raum im vierten Stockwerk unter, von 
wo aus er heute vormittag versuchte, sich mit einem 
Seil durch ixrs Fenster auf den Hof hinunterzulassen. 
Das Seil riß jedoch, Krause stürzte ab und blieb m 't 
gebrochenem Schädel tot liegen. — Das Gut Grabnick 
ist an die Ostpreuß'sche Landbank verkauft worden. -7- 
Das Gut Mirtel-Schweykowen bei Arys, dem Kauf
mann Eugen Jänz aehörig. ist von der königl'chen 
Regierung zu Allenstein alls Domäne angekauft wor-

Vrsmbrrq, 4. Februar. (Polizeiinspektor Bäthe) 
ist im Wege des Disziplinarverfahrens durcy den 
Regierungspräsidenten vom Amte entfernt worden.

ä. Strslno, 5. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Grundbesitzer Johann Posadzn in Lilrendorf hat 
eines seiner Grundstücke in Liliendorf für 5600 Mk. 
an den Schmied Johann Podolski verkauft. — 
Niedergebrannt sind in Woycin vier S bober des 
PropsteipächLers Paluch. — Beim Strohschneider, 
zerschnitt sich der Erund^siker Vudnrk aus Gach 
mit der Senle die linke -^nd- ^  >

^ Gnesen, 5. Februar. (Öffentliche Bauten.) 
Mehrere öffentliche Bauten werden in diesem 
Jahre  in Angriff genommen; der Bau einer katho
lischen Schule aus dem Gelände des ehemaligen 
Franziskanergutes wurde dem Maurermeister 
Mentz übertragen. Für die Eisenbahn-Überfuhrung 
längs der Wreschenerstraße, welche Millionen 
Mark kosten wird, sind bereits verschiedene Vor
arbeiten ausgeführt worden; zurzeit werden zwei 
vierstöckige Gebäude abgetragen, um für die Arbei
ten Platz zu schaffen. Der bereits früher beschlossene 
Bau der zweiten evangelischen Kirche an der Wre- 
scbenerstraße, welcher sich infolge des Projektes der 
Überführung verzögert hat. dürste auch bald in An
griff genommen werden. Das städtische Feuerwehr- 
haus ist bis auf die innere Einrichtung bereits fer
tig gestellt. Verschiedene Bauten gelangen auf 
dem'Landgestüt im Laufe der nächsten Zeit zur Aus
führung.

t Gnesen, 5. Februar. (Der Volksbildungsver
ein) hielt heute im S aale des Hotel Schubert seine 
Generalversammlung ab. Der Verein zählt 757 
Mitglieder. Die Einnahmen betrugen 6826,49 Mk., 
die Ausgaben 6625 Mark, mitbin bleibt ein Be
stand von 201,49 Mark. Der Vorsitzer Oberstabs
arzt Oberbeck wurde wiedergewählt.

Vosen, 4. Februar (Zur Neichstagserfatzwahl im 
Wahlkreise Samter-Virnbaum-Schwerin) schreibt der 
..Dziennik Pozn", das in diesem Kreise gut grgani- 
sierte Zentrum werde nur unter der Bedingung die 
Kandidatur des konservativen Herrn von Haza-Rad- 
litz unterstützen, daß die Konservativen, d. h. die M it
glieder des 'Vorstandes und alle Mitglieder des oeut 
schsn Wahlkomitees, mit ihrer Unterschrist dafür 
Bürgschaft leisten, daß bei den nächsten Wahlen zum 
Landtage in den betreffenden Kreisen je ein Konser
vativer rmd ein Zentrumskandidat an Stelle des Li
beralen, welcher jetzt den Wahlkreis vertritt, aufge
stellt werden.

Lcmdsbera, 4. Februar. (Mord und Selbstmord. 
Feuer mit Menschenverlust.) Auf dem Schlosse Ne- 
mischbof bei Neuwedell erschoß der D'ener Nadenz 
das Dienstmädchen Glöden in deren Einverständis 
mit einem Militärgewehr und dann sich selbst. Der 
Grund ist darin zu suchen, daß einer Ehe zwischen 
be'den H'ndernsse im Wege lagen. — Ein eigentüm
liches Vrandunglück ereignete sich im nahen Veyers- 
dorf. Das dort bei dem Landwirt Gerlach bed'enstet 
gewesene Dienstmädchen Marie P lan t hatte versehent
lich in seiner Wohnung die Petroleumlampe brennen 
lassen. Im  Schlafe st'eß dle P . die Lampe um. wo-

auch aus dem ersten Blak ein Tataliiator «nicktet Lernet

ZL-".L»d m m > x - d  .n -----rolelwik ?? Sucken fand man das m no ars Lernie ,n
mehrere T a ^  su^ iaE n  ÜÄ n-in Sandgrube vor: zusammenstürzende Erdmaflen
r nach SchlobLeni Twdinsn und ^  bei lebendigem Leibe begraben.

LotiUnackricktt'tt.
rftorn, 6 Febr -ar 1014

— ( W i e d e r  e i n e  R e i c h s t a g s e r s a t z -  
w a h l  i n  Schwet z. )  I n  der gestrigen Reichs- 

wurde vom Präsidenten mitgeteilt, daß 
^/.A bgeordnete von Halem (Reichspartei) sein 

für Schwetz (Marienwerder 5) nisderge- 
d r?  der WahlprüfungskommMon
a it t iä k e E ä r? ^  berm Plenum der Antrag auf Un- 
b?un gestellt worden ist.
zum d?iE-n ?bl«r des Sckwezer Wahlkreises 
«um brauen M ale zur Wahl zu schreiten haben.

wge Grundstück Wilhelmstraße 5, 7, 6—Erünholz- F e u e r w e h r v e r b a n d )  hielt ^eine Ausschuß-

schung unter dem^Vo^itz des ersten ̂ Vorsitzers S tad t-

de^auch^Freiherr von Rössing als Vertreter der 
Regierung und Oberförster Kreyseon als Vertreter 
der Forstverwaltung beiwo.,nte. Es wurden zu
nächst die Vereinbarungen der Regierung betreffend 
die Ausbildung und die Ausrüstung der Feuer
wehren zur Bekämpfung von Waldbründen bekannt 
gegeben und beschlossen, probeweise die Verbands- 
wehren in Jeschewo, Tütz und Karthaus auszu
rüsten. Bei Bewährung sollen die andern Ver
bandswehren folgen. Die Regierung hat zu diesem 
Zwecke eine Unterstützung gewährt. Es wurde so
dann weiter für wünschenswert gehalten, für die 
Provinz Westpreußen recht bald für das platte Land 
einen öffentlichen Feuermeldedienst durch die Ober
postdirektion einzurichten. Ferner wurde beschlossen, 
den diesjährigen westvreußischen Prorinzial-Feuer- 
wehrtag Ende M ai oder Anfang Ju n i in B r i e 
s e n  abzuhalten. .

— ( A u f  d a s  K r r c h e n k o n z e r t ) ,  das näch
sten Sonntag, abends 8 Uhr, in der altstädtischen 
evangelischen Kirche stattfindet, sei nochmals em
pfehlend hingewiesen. Sowohl die zu erwartenden 
hohen musikalischen Genüsse, wie der gute Zweck 
werden den Besuch des Konzerts nahelegen. Abends 
werden auch Einlaßkarten am Eingang der Kirche 
zu haben sein. (Siebe Anzeige!)

— ( T o d e s f a l l . )  pru.u Emilie Hens«l, gsd. 
Hirschbe.ger. ist gestern im Alter von 86 Jahren 
gestorben. Die Verstandene, ein Thonner Kind und 
Eigentümerin der Villa Brombergersrraße 96, lebte 
seit ihrer zweiten gtückiosen Ehe jshr zurückgezogen, 
gehörte aber in früheren Jahren zu den betannte- 
sten Persönlichkeiten der Thorner Gesellschaft.

— ( V o r t r a g  ü b e r  „ D a s  Re c h t  a u f  d e n  
f r e i e n  S o n n t a g .) Auf Einladung des 
d e u t s c h  n a t i o n a l e n  H a n d l u n g s g e h i l -  
» e n v e r b a n d e s  fantz gestern im großen S aal des 
Schützmhaujes eine öfsentl-che Versammlung statt, in 
der Herr W o l l m a n n  - Königsberg über den Ge
setzentwurf betreffend Sonntagsruhe im Handelsge- 
werbr sprach. Er,chienen waren gegen 100 kaufmän
nische Angestellt« und auch einige'jüdische Chefs. Die 
Hoffnungen, führte der Vortragende aus, daß die 
Gemeindeverwaltungen ergänzen und gewähren 
würden, was das Gesetz noch versagt, haben sich nur 
in geringem Maße erfüllt. 16 Stäote haben die völ
lige Sonntagsruhe im Handelsgewerbe eingeführt, 
und 78 Städte haben die Arbe.tszeit auf 2V-- Stunden 
(statt 5 Stunden) beschränkt, das ist alles. Und doch 
habe Staatssekre.är Posadowsly s. Zt. im Reichs
tage gesagt: Wer England kennt, weiß, welche Quelle 
der Erhaltung und Stärkung der Volkskraft in der 
völligen Sonntagsruhe liegt." Eine völlige Enttäu
schung und geradezu Erbitterung aber unter den Ge
hilfen habe der neue Gesetzentwurf verursacht, der 
demnächst inkraft treten soll. Danach darf Sonntags 
in Kontoren zwei Stunden gearbeitet werden — 
während das praktische Leben schon fortgeschritten 
und in 75 Prozent der Kontore, in Hamburg in 99 
Prozent. Sonntags nicht mehr gearbeitet wird — in 
Speditionen bis 5 Stunden, in offenen Verkams- 
stellen 3 Stunden, in Städten mit ländlicher Kund
schaft 4 S  unden. Da ländliche Kundschaft in allen 
Städten als vorhanden angenommen werden kann. so 
werde die vierstündige Sonntagsarbeit die Normal
zeit werden. Der ganze Fortschritt bestebe also in 
der Verkürzung der Arbeitszeit um eine Stunde, wo
bei noch das Monstrum der Dreiteilixkeit bestehen 
bleibe; dazu komme ..och, daß die Zahl der Aus
nahme-Courtage, an denen bis 19 Stunden gearbei
tet werden darf, aus 6 erhöht und noch weitere vier 
Sonntag« h.nzugenommen werden kö.n.sn, so daß 10 
von 52 Sonntagen a cht einmal die beschränkte Ar
beitszeit gewähren. Der Entwurf bringt noch wei
tere Überraschungen, indem er gestattet, Prokuristen 
den ganzen Sonntag zu beschäftigen; da würden Hun- 
üertmark-Prokuristen bald wie Pilze aus . der Erd« 
ich ehen! Ferner sollen jüdische Geschäftsinhaber, 
welche den Sabbath feiern, berechtigt sein, am 
Sonntag jüdische Angestellte bis 5 Stunden zu be
schäftigen, wenn auch bei gsschlosse- em Laden. Der
artige Ausnahmegesetze für eine bestimmte Religions
gemeinschaft gebe es in keinem Lande der W elt; 
überall müsse sich die Minderheit der Mehrheit unter
ordnen. Durch die Sonntagsarbeit von 5 Stunden 
laufe das jüdstche Geschäft den christlichen den Rang 
ab durch Aussendung von Offerten uno Preislisten, 
Abfertigung der Reisenden, Schaufensterdekoration 
usw. Zu diesen Arbeiten würden die christl.chen An
gestellten sicherlich bald mitherangezogen werden. Ge
gen dies Ausnahmegesetz müsse energische protestiert 
werden, da es eine Schädigung der christlichen Kauf
leute bedeut« zugunsten einer jüdischen Minderheit 
von 0,92 Prozent der Bevölkerung, von denen auch 
nur ein Teil den Sabbath feiert. Überdies sei schwer 
zu kontrollieren, ob der Sabbath wirklich gefeiert 
werde. Die Forderung der Juden sei umso be
fremdlicher. als sie doch von jeher in ihrem Ratio 
nalstaat darauf gesehen haben, daß der Sabbath auch 
von den Fremdlingen streng geheiligt werde, und ei
nen M ann, der am Sabbath im Wilde Re sig ge
sammelt, steinigten ( 1. Mofe, Kap. 15, V. 29—36). 
Diese mosaische Strenge gefalle ihm weit besser als 
die mndeutsche Nachg ebigkeit. (Heiterkeit.) Der 
deutschnatwnale Handlungsgehilfenverband bestehe 
auf der Forderung der völligen Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe, im Interesse des religiösen Lebens, 
des Familienlebens, der Volksgesundheit, der J u 
gendpflege und auch zur Verhütung der Abwanderung 
tüchtiger Elemente aus Städ.en wie Thorn, gegen 
das jetzt schon eme Abneigung unter den Handlungs
gehilfen bestehe, in die Großstädte. Wenn alle die 
völlige Sonntagsruhe e nführen. hat keiner Schaden 
Daß die Landleute auch an Wochentagen ihren Bedarf 
in der S ladt ohne Nachleil decken können, dafür lie
gen die Gutachten von 150 Landpfarrern vor. Man 
gebe den Handlungsgeh.lsen einen Feiertag in oer 
Woche, und man gibt ihnen die Kultur! (Ä. dauern
des Handeklatfschen.) I n  der sich anschließenden Er- 
Lrlerung teilt Herr M i d a l s k i  mit, daß er im 
Ortsausschuß für Jugendpflege den Antrag gestellt 
habe, ei se Petition an den Reichstag um Einführung 
der voll gen Sonntagsruhe einzureichen, dieser sei 
aber, nachdem ein Croßkaufmann und einer der an
wesenden Pfarrer sich dagegen erklärt, mit 17 gegen 
3 Stimmen abgelehnt und nur einem Kompromißan- 
trage, die Arbeitszeit aus 3 Stunden, nicht über 1 
Uhr hinaus, festzusetzen, zugestimmt worden. Hier
auf br ngt der V o r  s itz e r  der Ortsonippe folgende 
R e s o l u t i o n  ein: „Die im Schütz Haus versam
melten selbständigen und angestellten Kaufleute er
klären den dem Reichstag zugegangenen Entwurf ei
nes Eesetzes zur Regelung der Sonntagsruhe im 
Handelsgewerbe für durchaus unzulänglich. Seine 
geringfügigen Verbesserungen werden durch die vie
len Ausnahmen mehr als aufgehoben. M it besonde
rem Nachdruck lehnt die Versammlung, die dem bis
herigen Rech szustand fremden, im höchsten Maße 
Überflüssigen und gefährlichen Ausnahmebestimmun
gen für s're orthodoxen Juden und für die Prokur sten 
ab. D « Versammlung bittet den hohen Reichstag, 
nunmehr seinen ganzen Einfluß für die Umgestaltru g 
des Entwurfes im Sinns völliger Sonntagsruhe einzu-

wo das Recht auf den freien Sonntag anermnn 
und dieser gewährt werde un.er dem Jubel der we
hilfenschaft. 

— ( D e r L e h r e r v e  r e  i n
u n d  HM

8 Uhr abends, im Hotel Dylewski seine M onats 
sitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen 1. M e r  
des Geburtstages S r. Majestät des Kaisers, 2. Vor 
trag des Herrn Rektor B ator: „Die Aufgabe 
Schule im Kampfe gegen den Alkohol."

— ( D e r  S p o r t v e r e i n  » H o h e n z o ^
l e r n " )  hielt gestern im Hotel zur Neustadt serm- 
Monatsversammlung ab. Es wurde beschloßem 
dem Jungdeutschlandbunde beizutreten. U. a. wuroe 
ein Dauerlauf nach Culmsee erörtert, der bei gutem 
W etter voraussichtlich Sonntag den 15. d. Alts. 
stattfindet. ^

— ( E i n e  A u s s c h u ß s i t z u n g  d e r  A l l g e 
m e i n e n  O r t s k r a n k e n k a s s e )  findet Heu» 
(Freitag) Abend im Restaurant Nicolai statt.

— ( Z u r  N a m e n s ä n d e r u n g  d e r
s c hwi s t e r  S a d e c k i )  bittet uns Herr Lam'derr 
Sadecti, Tischlermeister und M öbeltransports^» 
der Öfientlichteit mitzuteilen, daß diese Ncvmeirs 
änderung ihn nicht betrifft. -

— ( S t a d r r h e a r e r . )  Heute beschließt 
schausp'.eler Böller, der gestern stürmisch applaudiert 
wurde, sein Gastspiel als Baron v. Troß in
alter Herr." Morgen geht als Klassikervorstellung ZU 
halben Preisen „M inna von Barnhem" in Szene, 
ein Werk. das sich namentlich auch für die J u g e ^  
eignet. Herr Sommer leitet die Inszenierung, 
den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen Do- 
browski und Trebe, sowie die Herren Echönau, M ar
iens, Trebe, Sommer und Urban. Sonntag Nach
mittag w.rd zum 7. M al „Die Kinokönigin" gegeben, 
abends folgt die erste Wiederholung von „Der la
chende Ehemann." Donnerstag, den 12. Februar, 
wird als Jugenovorstellung zu Einheitspreisen 
„Mein Leopold'^ wiederholt. Die Preise betragen 
1 Mark, 60. 40 und 80 Pfg.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I  n ^
gestrigen Sitzung wurde firmer aus der Unterj-u 
chunashaft der Vizesel<dweoel Hermann Engel vom 
Jnf.-Regt. 21 vor gejährt. I n  der Nacht zum 1A
Januar hatte er in einem Lokale auf der Eulme 
Vorstadt zieml'ch stark getrunken und kam gegen /  
Uhr in" Begleitung des Zivilisten Munkel durch 
den Durchbruch zur Eulmerstraße. Hierbei remvel» 
er mehrere Zivilpersonen an. indem er sie vom 
steige stieß. Auf gütliches Zureden eines Zivilisten 
ging er weiter. Später überholte er den SerAeantsn 
Kühne, der keine Ehrenbezeugung machte. Er renv 
polte auch diesen an un!d belegte ihn mit Schimpf 
Worten. Als Kühne darauf erwiderte, daß er emem 
Feldwebel in solchem Zustande keine Ehrenbezeu
gung mache, schl'ug ihm oer Angeklagte mit d»  
Faust ins Gesicht, daß das B lut aus der Nase 
spritzte. Als Kühne in die Tasche nach seinem 
Taschentuche faßte, geriet der Angeklagte vollends 
in Harnisch, da ihm diese Haltuiig unmölitanlch 
vorkam, er zog seinen Degen und schlug auf Kühne 
ein. Als einige empörte Zivilpersonen Kühne 
redeten, sich diese Behandlung nicht gefallen Zu 
lassen, zog der Angeklagte abermals seinen Degen, 
wobei ihm die Scheide herunter siel. Dem Zeuge 
Schulz bückte sich. um sie aufzuhaben. Der Ange*

srng den piev nnt der eryc—  
und erlitt am Unterarm eine blutende Wunde. 
Jetzt schlug auch Munkel auf Frl. W. ein. Sie E  
h'elt mit einem schweren Gegenstände, wahrschein
lich einem Gummischlauch, einen wuchtigen S M S  
auf den Kopf. der sie bewußtlos niederstreckte. EM 
Zivilist hol e nunmehr die Lulmettorwache herber. 
Der Anführer der Patrouille so-.iderte den Ang^ 
klagten auf, zur Feststellung seines Namens zuM 
Nachtlokal zu kommen. Diesen verließ jedoch p l E  
lich oer bisher gezeigte Schneid, sodatz er sein H ^  
in der Flucht suchte. I n  Glacis an der D 'ewitzMN. 
Fabrik warf er sich in emen Graiben, in der Hofft 
nung, die Patrouille werde an ihm vorberlaufen. 
Doch wurde er entdeckt. Er weigerte sich ganz ent
schieden zur Wache mitzukommen, doch die Muske
tiere faßten ihn unter die Arme und brachten ihn, 
soviel er sich auch st räubte, zur Wache. Der A n g e 
k l a g t e  sucht sein Verhalten in milderem Lichte 
darzustellen. Kühne habe ihn durch sein unsoldatr- 
sches Benehmen schwer gereizt, ebenso die Zivilisten, 
von denen er zuerst einen Schlag erhalten haben 
will. Die Aufforderung der Patrouille, zur W E  
zu kommen, habe sr nicht gehört; von seiner F tu A  
und der Abführung zum Wachtlokale fehle ihm jede 
Erinnerung, da er zu sehr betrunken gewesen 
Der Anklagevertreter Kriegsgerichtsrat Z o r n  
führt aus. daß sich h a r  wiederum die verderbliche 
Wirkung des Alkohols zeige. Wenn der Angeklagt 
auch ein sehr tüchtiger Soldat sei, so müsse er doch 
angefaßt werden wre jeder andere. Daß sinnlose 
Trunkenheit vorlag, behauptet nicht einmal der 
Angeklagte. Die Beweisaujnähme habe nicht den 
geringsten Anhalt dafür ergeben, daß er von den 
Zivilisten ancl-ogrisfen wurde, sich also in Notwehr 
befunden habe. Die Verwundung an der Hnno 
könne er sich bei der wilden Jagd beigebracht haben- 
Es sei menschlich verständlich, wenn er sich ain 
meisten gegen den schwersten Punkt der Anklage, 
das Vergehen gegen die Wache, wehrt; sein Ver
halten läßt aber nicht den geringsten Zweifel daran, 
daß erv d'e Musketiere als Patrouille erkannt h ^ ' 
Der Anklagevertreter beantragt wegen Beleidigung, 
aesührlicher Körperverletzung 'u n te r  Mißbrauch der 
Waffe, GehorsamsverwelMiurrg und WidersetzuE 
eine Gesamtstrafe von 6 M onaten 2 Wochen 
füngnis. Littet aber von einer Degradation Äbstano 
zu nehmen. Der V e r t e i d i g e r  RechtsanroaA 
Kuchenbaecker m'ßt einen großen Teil der Schu-w

. ^  gütlichen Zurede des Zeugen
Mathe. Er bitte, den Angeklag.en nicht durch eM 
hartes Urteil um die Früchte einer 10jährige? 
DienstMt zu bringen. Der Gerichtshof schließt stw 
ven Ausfüh ungen des Anklagevertreters an nnv 
erkennt auf 6 Monate und 1 Woche Gefäiigmis.

 ̂ — ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  Den Eor-
sitz in der heut.gen Sitzung führt Landgerichtsrnr 
Hohberg, als Beisitzer fungierten die Landrichk^ 
Erdmann Dr. Melke. Dr. Amdohr und Asfisior 
Pfiauz. Die Anklage vertrat StaaLsanwalt D E  
necke. Wegen K o n k u r s  V e r g e h e n s  hatte 
ein Geschäftsmann aus Thorn zu verantworten- 

dem über sein Vermögen eröffneten Konkurs 
stellte sich heraus, daß er es in früheren Jahren des 
oberen unterlassen hatte, die vorgeschriebenen 
resbilanzen zu ziehen, obwohl er im Sinne des H E  
delsgefches als VolUaufmann anzusehen ist. Der 
Angeklagte gibt an, daß er von dieser Verpflichte^ 
nichts gewußt habe, da er nicht gelernter Kaufmann^



Dilanz aufbauen lasse. D̂er̂ Eer̂ chtshof * er- 
W-a-n s - des Staatsanwalts gemäß. — 
KloUs. Körperver letzung wurde gegen den 
l« K h a L t .^ ° L - ^ L ° ^ - " ^ ^ ^ k i  aus Culm

M n n t t i r n a l t is ik S .
(D e r A  «i t o u n s a l l d e r  b e i d e n

ihn zu' Ä  Mark EeWrase 'ev" ?  Tauen Z  e » t r u m s a b g. H e d e l tt N d P  ü tz) er
meist sich nach der „Germania" nicht sc 
schlimm, als es zunächst den Anschein halte.

L M  r ^ . r ^ O M - ' s
s «  »ch« .» d-.'.s.mmnm- mch. 

h a b e Z e u g e n  nachweisen wollte, er schlimm, als es zunächst den 'Anschein halte.

r z r  L :v-,̂ 2 abgelehnt und die Berusung kostenpflichtig liert werden. Das ganze Allgemeinbefinden
szi^ki D«m Kaufmann Anastasius Kru- lästt eine ruhig sortlchieilende Besserung er-

..............................................

^asLärn^^,. ^  verschiedene Personen aus einem

» T ^ r  am den T ck. Etwas ?ik,nû

^e th le^^ ^4 ,°^ach vorbestrafte Arbeiter

den Ear>»?  ̂ ûlm>ee seinen Spaz.erftock aus 
!°nd g ^ '^ -  In  der Nähe be
wurde anu?7 ^^ ^ ' ^̂ 2 er fortgegangen war.
hatte an ermißt. Der Angeklagte
K-b^mt b i ld e n  Abend den Diebstahl dem Poli
ern Diebäoül'^»^ .gegeben. Heute bestritt er 
S-kauft °° I -  kurz vorher einen Stock
wechselt ^n-'E-.proglich.iein, daß er die Stöcke ver- 
Sr-ck u N l '  in der Lage ist. seinen
glaubt^ ? !°iuer Angabe nicht ge-
nis lautete auf 4 Monate Eefäng-
lru'no « . „ l e i d i g u n g  und K ö r p e r v e r l e -  
äus AAen »ur S 4°^U^>useaergefellen Max Lemte 
schien -r i» ^u i^ le g t. Am 26. September er- 
Holtz der Konditorei
i°n machte ka«, der Zeche Schwienakei-
Wecksei ^  »wischen H. und ihm zum Wort-
datz er aus d ^ w A n g e k l a g t e  so beleidigend,
Aufforderuna ?  gewle,en wurde. Er kam der
a b fic h 'l^  und machte an der Türe
d°m K o n d t t ^  daß der russige Besen

« S K T - V s «  T B L L ü  L
v-rwoKn. D-e Berufung wurde aus seine Kosten 

vier Z/r?estanten - - ^ i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

°in^a§en-Ulster."^ «ne Wagenschütze,

. Chorner Stadttheater.

W  > > ,  i «  m B  » 11 - ,

E H K r K N «
?pieler bei L r  k h n ^ M te n

^er S pe-

um der^daFn immerhin möchte man

r a t . 7 a s ^ e , L ? d i 7 n / ° ' " i k c . u n d  Z e n t im e ^ a l i -  
Uet und beikvi»lam°u"^^"" Operetten kennzeich- 
iantimentale und ^dn^k Magischen Momenten
?ian merkt immer da« Kuplets verwendet.
b°n zu einer neuen Eck^ ̂ ^ k ,  das schöne Scher- 
Humor der AiuiiIarsi,a7" ̂ ! ? t .  Auch der tragen E ^ n a e r  Stücklein bei-

t̂uck keinen Veraleick ^f. ^rer Hinsicht hat das 

lohnte und oermai^u^^ewordenen Vater ver-

U ' A S K L D L K ? W «Elchen Leichtsinu ^  ^h^dcigefuhrt durch frevle-

Lustschisfahtt.
Die b e i d e n  i n F r a n k r e i c h  g e k a n -  

d e t e n  O s s i z i e r f l i e g e r  meldeten sich 
Donnerslcig in M  e tz wieder znm D  enst.

hoffen. Dechant Pütz, der bei dem Unfall 
noch recht glimpflich fortgekommen ist, hat 
keine besondere» Verletzungen erlitten und 
befindet sich mrhältnismWg wohlauf. Bei 
Pfarrer Hebel besteht keine Lebensgefahr mehr. 
Das zeitweise eutichwimdeue Bewußtsein ist 
wieder ganz zurückgekehrt.

<Znr  A »  ßerver fol gungsetzi i ng des 
M a s s e n m ö r d e r s  W a g n e r »  hat der 
A b g e o r d n e t e  Dr .  E i s e l e  folgende 
kleine A n f r a g e  an den w ü r t t e m -  
v e r g l i c h e n  I  n st i z m i n i st e r gerichtet: 
Die von der Slraskammer des kön'gi. Land
gerichts Heiibron» am 3. Februar 19l4 be- 
»chlosiene Linßerversolgnngsetzung des Massen
mörders Wagner von Degerloch hat im Be
zirk Beihmgen, insbesondere in der Gemeinde 
MWHaujen a. Enz lebhafte Beunruhigung 
in der Richtung hervorgerufen, daß infolge 
einer möglichenveife einlrelenden Besserung 
des Geisteszustandes Wagners dessen Enl- 
lassung aus der Irrenanstalt und damit eine 
abermalige Verrohung Mühlhausens in Frage 
kämmen könnte. Ist der Iusliznunisler be
reit, diele Benuruhignng durch anuliche Ber- 
öffentlichung der inbelracht kommenden Teile 
der plylh alnschen Gulachlen zu zerstreuen ? 
Ich begnüge mich mit einer schriitlichen Bx- 
antworlnng der Anfrage, gez. Dr. Eise,x

^uf das leider nick? V  allseitiger Freude -  

di^'sll. des Gastes der wirksamen Dar-

N t'ttk ttk  N u c h r i . i l t t n .
Vsm Efssnbahnzug überfahren.

L i egni t z »  K. Februar. Ein Prrsoncnzng 
überfuhr heuLe Morgen zwischen Neuhof und 
Liegnitz ein Fuhrwerk des Stellonbefitzers Bör- 
ner aus KmnnMrnik. Von den drei Zufassen 
wurde eins Person getötet, 2 schwer verletzt. 
Der Personsnzug nahm die Verletzten auf und 
brachte sie nach Liegnitz ins Krankonhaus, wo 
inzwischen der Führer des Gefährtes gestorben 
ist. Das Unglück ist darauf zurückzuführen, daß 
die Schranke nicht geschloffen war und Lichter 
Nebel herrschte.

Eisenbahnunfall.
F r a n k f u r t  a. M., K. Februar. Heute 

Morgen fuhren auf dem hiesigen Hauptbahn
hofe zwei Luxuszüge anfeinannder. Mehrere 
Reifende wurden leicht verletzt und einige Wa
gen schwer beschädigt.

Straßsnblchnzusammenstotz.
K ö l n ,  6. Februar. Gest«« Abend ereig

nete sich auf der sogen. Ringbahn auf dem 
Hohonzollernring e.« schwerer Unfall. Zwei 
Stratzenbahnzüge, die aus entgegengesetzter 
Richtung kamen, prallten dadurch aufeinander, 
daß ein Straheubahnzug auf das Derbindungs- 
gkeis geriet, das beide Gleise verb'ndet. Der 
Anprall erfolgte mit großer Wucht, sodaß der 
eine Wagen sich in die Seite des ankrren ein
bohrte. Der Führer ist tödlich verletzt, vier 
weitere Personen erlitten schwere Verletzungen 
und einige andere leichtere.

Skiunglück in der Schweiz.
M a r t i g n y ,  6. Februar. Auf einer Sk'- 

tonr verunglückte ein deutscher Tourist mit 
seiner Frau. Tie hatten sich bei einbrechender 
Dunkelheit auf der Fahrt von Argent'6re» 
über den Col de Balme verirrt und stürzten 
über einen Abhang in eins Schlucht. Die Frau 
kam unverletzt davon, während der Mann 
eine« Schädelbruch erlitt und tAt aufgefunden 
wurde. Die Leiche wurde geborgen.

Gen ckstarr« im französischen Heers.
P a r i s ,  8. Februar. Nach einer Dlätter- 

meldung a«s Le Mans sind mehrere Soldaten 
s to r b ^ ^ ^  Garnison an Genickstarre ge-

Dampferzusmmnenstoß.
P a r r s .  6. Februar. Ans Lissabon wird

der neuen 
den

m griechis
,  ̂ «eyrerer sank: me

Manmchaft wurde jedoch gerettet. Die „Lnts- 
beträchtlich« Havarie erlitt, kehrte 

nach Leffabon zurück.
Der Mordprozest Schmidt in Nrwvork.

N e w y o r k .  8. Februar. Zn dem zweiten 
den Priester Schmidt wnrdr 

«chmidt des Mordes im ersten Grade schuldig 
befunden. (Der erste Prozeß mußte abgebrochen

werde», da sich die Geschworene« über de» 
Spruch nicht einigen konnten.)

Die Revolution auf Haiti.
W a s h i n g t o n ,  8. Februar. Dem Ma- 

ri,«Ministerium gingen Nachrichten zn, daß in 
Port-au-Prrnee britische und französische M a
rinemannschaften landeten.

Brandunglück.
B o m b a y ,  8. Februar. Zn einer Zucker

bäckerei eines Basars brach Eroßfener aus. Bon 
den etwa 1VV Zn'assen der oberen Stockwerke 
des Gebäudes gelang es nur rvenig m. über die 
brennende Treppe zn entkommen. Die meisten 
retteten sich durch ê nen Sprung auf das Dach 
des gegenüberliegenden Hanfes. Acht Personen 
sind verbrannt. _______

Amtliche Notierungen der DanzkgerProdnkteir»
Börse.

vorn 6. Februar 1914
Fiit betreibe. HiNfenfrtt.bte ,md Oeisaaten werben außer dem 

naUnten Preise 2 Mk. per Tanne ioaenm'llte ^nktnres.Provisin,' 
nsancemaßiy nmn Zänker an den Verkäliler vergütet.

Wetter: schön.
We i z e n  niedr.. per Tonne von UM 5lyr. 

rot 708 -729 Gr. 164- !72' y Mk. bez.
Nealliierlllttfs-Preis 184' . Mk. 
per Februar- März 184 Br., 18Z-  ̂ Gd. 
per Ap.i!-Mai >92 Br.. 13l-'» Td. 
per September-Oktober 194 Br.. 193- Z Gd.

Ma qqen nnv.. per Tonne von UbM
ittland. 679- 7-6 Gr. ISt-153  Mk. bsz. 
neviltierntttiSprel» 153'  ̂

per Fet'rnur 1?>2' , Br.. 182 Md. 
per Februar-März 152- § Br.. !5Z Gb. 
per März-Aprtt l51 Dr  ̂ 153- ,  Md. 
per April— ' ai !58-'2 ^k., 15-̂ Gd. 
per Mai-Juni 187- , Mk. ->-4 
per Juni—Juli 158 Br., 157' -, Gd.

G erste ohne Handel.
H ter unv.» '« «ikn̂  van 1099 

In and. !45—158 Mk. bez.
N adzu, ke l endeki z : ruhig.

88" . sr. ^ketitni,«6.20 Mk. bey tnkt S. 
per Oktober-Dezember 9.30 Mk. bez inkl S.

«>rl- ,6  per 'U<i  ̂ Meizeii- 10,80—11,00 M dsz. 
9.10—9,85 Mk. bez.

Berliner Börsenbericht.
S F«»r. j 8 Febr.

F"Nds:
Österreichische Bantnalen . . « , .
Aiisssjche Banknoten per tt.rsie . . .
Seiltiche Betchsaiitetbe 3' , ° . . .
Deutsche Beichsauleibe 8 » „ . . . .
Preußische Uoutolo 3' « . . .
Prennistbe Ltorrsals 3 " g . . . . .
Lharner Stadt.rirtüUre L " . . . .
Tharner Htadt.mleibe 5' . , .
Po'ener Bsarrbbrtese 4 - y . . . . .
Poiener Pfandbriese 3' , . . . .
Ziene Westpreiißjfche Bsarrddrjer« 4 .
Wettprenßische Bsarrt.nriese 3' , " ,  . .
5iesti'rei,ßis,he Bsat-bbrisse  ̂ ^
-lrrtfische rstaatsteule 1 ' , . . . . .
lirrisifche Staalsreirte 1 " « so»r tlML 
Iluttifthe Htaaisrente 1- , '.«» v.«n 1M»„
Palrristbe Bfanbbrtete L-," n . . .
»)attrr>,lrg.Ä«rreriki» Paketsahrt Aktter»
Nmdberrttche Llonb-Attierr . . . . .
Veutjche Barrk-Aktieil . . . . .  .
Diskaiit.^oiNttr.iiivtt-Autütte . . . .
Atudt»e«»ri,he ztreditarrttait-Aktler»
Ostbank für fandet uuü «ilewert.s-'klki 
krltgen». tFlertri;!ttitSliessttt,hast - Akti-u 
rinmetz Friede-Attisn . . .  . . .
Lomniner Olrißstaht-Attten . . .  .
6kuemt,„rger Vergmerks-Atliea . . .
Gefeltjch. für etektr. Unter,rev'«e„.tzi-tr-., 
i)arpen<r Bergwerks-Aktip», . . . .  
lZarrratriUke-Akttrrr
Phönix Bergruerks-Arite,, . . . . .
!̂he«»lt1abl.7ittien . . . . . . . .

We z<u, lata itt Aett'pork. . . . . . .
/  M a i...............................................
. Anti , » » » » , « » .  ,
.  September . . . . . . . .

Akut . . . »  . . . . . . .

" Septernder. . . . . . . .
Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß S Prozent. 

Privald'.skont 3- g Prozent.

D a « z i g ,  6. Februar (Gelretdeinar kt.) Zrrfnhr am 
Legetor !422 trrltmdttche, 410 rnsftfche Wagporrs. yreufahrwasser 
intänd. 29o Tonneli. rn,z 10 Tannen.

zt ö n r ;f - d e r g . 6. Februar. (GetreibernarktO Zufuhr 
88 lnländische. 67 rntf. ür.iaaous. extt. 4 Waggon t̂leie und 
33 Waaaau

85 25 
216, -  
87.90
78.20 
83,-
78.20 
91,80

89 20 
94.70 
86 10 
-8 20 
92 -  
91 80 
99 —
90 25 

'41.90 
!2210 
M  50 
,95 — 
1 >7 75 
!28 25 
217 90 ,68.- 
225 75 
t46 SO 
170 >0 
187. -  
165 75 
245.^0
165.25 
«r r l ' ^
199.25

161 — 
163,25

85 30 
.?!6 20 
8780 
7860 
68. -  
8 50 

94 80

89. -  
94 50 
66 —  

78-  
S2 10 
91.90 
99 -  
90 20 

,4! 70 
!2> 90 
258 50 
!95. -  
!2k,50 
t28 — 
247 90 
i71 50 
226. 
144'25 
,70.25 
l85 90 
l66 ,- 
?46 — ,6 6- 
101-,« 
139 25 
202 50 
196,25 
161
163 25

Aromti erg.  5. F d uar. Handelskammer. Bericht. 
Weizen unv., weißer, «lind. 130 Psd. Hot!, wiegend, brand- 
rr.»d dezugfrei, 188 Mk.. duirter und roter. do. t30 Psd. 184 
Mark, btauinitzige Qual. do. 128 Psd. !60 Mk.. do. 124 Psd. 14S 
Mark, do. 1.8 Psd. 137 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., »und. 123 Psd. holt. wiegend, gut, gesund. !50 
Mark, do. 120 Psd. !48 Mk.. i.o Ü7 Psd 13! Mk., do 
112 Psd. 130 Mk., do. 116 Psd. -2 t Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müliereizwecken 130—135 Mt.. Brau- 
wäre 136-148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Fnttenvare 
tä0 - t 70 Mt.. Liochware 180-202 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
guter zum Lionsuin 145 156 Mk., »nit Geruch 109-126 Mk. 
-  Die Preise verstsnhe sich loka Brourberg._________

M a g d e b u r g ,  5. Februar. Zunel bericht. Rornfucter 
88 Grad ohne Sack 8.90 9,00. Nachproünkts 75 Grad 
ohne Sack 6.99—7,05. Stimmung: stetig. Brotraffluade 1 
ohne Faß 19.12'. g - 19.23. Kristallzucker l  mit Sack . 
Gen,. Nastim.de m,t Sack 18.87- 2— 19.00. Gem. Melis 1 mit 
Sack 18 57' 2—18,50. Stimmung: ruhig.

H a m b u r g ,  5. Februar. Rüböt stetig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loko ö l. per Mai°'Auglist 53. W etter: 
schön

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
sollt 6 Februar, früh 7 11 hr.

L n t t t e n» p e i a i n r : — 2 Mrad Ee!s.
W e t t e r :  trocken. W ind : Nordwest.
B a r o l , r e  ie r n a n d :  /72 «>»»»».

Von» 5. margeus bis 6 ,„o»..re„s höchst« Lemperaknl: 
r 5 '"ro ii 9 eii. i> etntaite — 3 Grat» Eett

wiijjlrrjtiiiidr drr Brichst!. Krähe nud Urtzr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  u m  P e g e l

der Tag »u Tag  ̂ vr

W eich,st Thorn . . . . . . 6. 2,05 5. 2,02
Zawchsst . . . . —
Warschau . . . . 6. 1.90 5. 1,90
Chwaiowice . . . 5. 2,41 4. 2,43
Zakrocoyn . . . . __

A rah«  bei Bromverg — — —

Nette bei Czarnikau . . . . — — —

äL e l t e r n n f a g e.
(Mitteilung des Wetterüiemtes in Bromberg) 

Doransnchtliche Wittern >g für Sonnabend den 7. Februar: 
Nachtfroit. k,ar. früh teüs neblig.

Thorner Marktpreise
oom Freitag den 6. Februar_____

B e i l e  n n u tt g

dONtlv

SO „
1 Lilo

S  bo.k 
1 Liito

Weizen ..........................................
Noggen . . . . . . . . .
Gerste . . . . . . . . .
H a f e r . ..........................................
S troh (N icht-)..................... ..... .
H e i l ..................... .....
Liocherbsen . . . . . . . .
Kartoffeln . . . . . . . .
B ro t » » » . . « » » , .
N a g g e n m e h l..................... ..... .
Rindfleisch von der Keule. . .
Banchsteisch. . . . . . . .
Kalbfleisch . . . . . . . .
Schweinefleisch...............................
Hammelfleisch . . . . . . .
Geräucherter Speit . . . . .
Schmatz.......................... .....
Butter .........................................
Eier . . . . . . . . . .
Aale . » , » » » » . . «
Karpfen . . . . . . . . .
Zander . . . . . . . . .
Schleie ..........................................
Hechte . . . . . . . . .
Bärinnen . . . . . . . .
'B re ite n ..........................................
Barsche . . . . . . . . .
Karauschen. . . . . . . .
W eiß jischs.......................... ..... .
Seesische . . . . . . . .
Fim iveru .....................................
H e rin g e ..................... .....
Krebse ..........................................
M ilc h ...............................................
P e tro le u m ............................... .....
S p i r i t u s ............................... .....

„  (denaturiert) . . . .
Der M arkt war ziemlich beschickt.
Es kosteten: Blumenkohl 2 0 -5 0  Ps. d. Kopf, Weiß»

kohl 5 - 2 0  Ps. d. Kopf, Rotkohl 5 - 2 0  Ps.. d. Kopf, 
Zwiebel', 2 5 -5 0  Ps. d. K ilo. Mohrrüben 10 Ps. d. K ila. 
Sellerie 29—25 Ps. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Starrgß, 
Spinat 30 Psg. d. Psd.. rote Rüben 5 Psg. d. P fd^ 
Aepjel 1 0 -3 0  ps. d. Psd., Apfelsinen 0 ,40-1 ,00  Mk. d. Dtzd., 
Gliche 4 ,50-8 .00 Mk. b. Stück, Eilten 4 .50-7 ,00  Mk. 
d. Paar. Hühner, alte 1 ,75-3 ,00 Mk. d. Stück, Hühner, 
junge — Mk.  d. Baar, Tauben 1,10-1,20 Mk. d. 
Paar, Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stück, Hasen 3,50—4,00 M t.  
d. Stück.

lOOKilo

Schock 
i Lite»

niedr. ! höchstÄ 
P r e i  s.

1.,60
14,60
1 3 -
14,80
450
6.50

22.—
2 -

1.80
1.60
1.40
1.40 
1,80 
2,-
1.80
5.40

1B0
2.40 
2. -  
1.20 
1.-

—.80
1,-
1.40 

—.20 
— .60 
— .60 
— ,30

—,20 
2,10 

— 35

18.5S
15.30
14,40
15,60
5 . -
7.2S

25.—
3 .-

2.-
1.7S
2.4S
186
2.20

286
6P0

—

2.8Ü
l.dO
1.26
1,26
1.40
1,66

— .40
- .8 0
1.-

-.35

- M

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

______________ H a m b u r g ,  6. Februar.

Name
der Beobach« 
tungsstation
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Witterung?«
verlauf 

der letzten 
24 Stunde»

Borkn,,» 765.2 S W heiter 01 zieml. heiter
Haittbnrg ?6;.7 S heiter 00 — vorw heiter
Swinennind^ 767,1 S Dunst — r — ziemt, heiter
Neufahr,vasser i66,4 S W Dunst 02 vorw. heiter
Meinet 63.2 W S W Dunst 05 — meist bewslü
Hannover 767,1 S S O molken!. — zieml. heiter
Berlin ,67.9 S halb oed. - 3 — vorw. heiter
Dresden 760 6 S wollen!. - 4 vorw. heiter
Bresian 769,4 S wollen!. — 4 — vorw. heiter
Broniberg 768,! W Nebel - 1 — vorw. heiter
Danzig — — — — —
Metz ?63.4 S molken! - 5 — zieml. heiter
Fr.lttksnrt. M ?69,4 Nebel — 4 —  ẑieml. heiter
K ar srnhe 760,2 — Nebel —8 — vorw. heiter
München 77!.2 S wölken!. — 7 — oorw. heiter
Parts —
Blissingen 764,7 S heiter 0! — nachts Nied.
Kopetihagen 765.3 W Nebel 02 — norm. Nied.
Stocihotin 757,7 W bedcckt 04 — vorw. heiter
Haparanda 755,6 — wolkig - 2 nachts Nied.
Archangel 746,4 W heiter - 2 0 — nachts Nied.
Petersburg 751.1 W bedeckt 0! 0,4 Wetterleucht.
Warschau 768,5 W S W heiter — — meist bewölkt
Wien 7^2.8 O Nebel - S — vorw. heiter
Nam 779,6 N moikenl. 02 — zieml. hciter
Krakau 771,4 W S W molken! - 4 — oorw. heiter
Lemberg 770,1 SO Nebel - 1 — vorw. heiter
Hermannstadi 776.0 SO Nebel - 1 4 — vorw. heiter
Belgrad 773,5 — bedeckt -1 4 — zieml heiter
Biarritz — — — — unhalt Nied.
Nizza — — — — — Gewitter

7. Februar: Somienansgong
Som.enumergang
Mondausgang
Monduntergang

7.36 Uyr, 
4.54 Uhr. 

12 23 Uhr, 
S.L7 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Zeptuag.) den 1. Februar I9 l4 .

Attstädtische evangel. Kirche. Vorn,. t0 U hr: Gottesdienst. 
P farrer Jacob,. Danach Beichte und Abendmahrsseier. 
Derselbe. — Kollekte für den ostdeutschen Jünglingsvund. 
Abends 3 Uhr: Kirchenkonzert.

NeufLädtrsche evangel. Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. 
Supe nuendent Waubke. — Kollekte für den ostdeutschen 
Jünglinasbiind.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions- 
Pfarrer M üller. Vorm . 1 i'.., U hr: Kindergottesdienst. 
D lvifionspfarrer Erdmann.

S t. Johannrskirche. Vorm . 8-/^ U hr: Katholischer M ilitär» 
gotlesdtetttt. bestehend in Adtpcrges, Predigt. Am t und deut
schem Dolksgesang. Jeden Sonnabend nachm. von 5 - 6  Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ist für 
die M itglieder der kaih. MiliLärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Suchte vorn neben dem Hochaltar gegeben. Divistons
pfarrer Dotterweich.

Evangek.-lutherische Kirche (Bachestrabe). Vorm . 3-/- Uhr: 
Predigtiwttesdienst. Pastor Wohlgemuth. Vorm. 11 U hr: 

hristeniehre. Pastor Wohlgemiith.
Reformierte Kirche. Vorn,. 19 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Arndt.
S t. Georgenkirche. Vorm . 6 - ,  U hr: Gottesdienst. P farrer 

Heller. Danach Beichte und Abendmahl. Vorn,. 11-? Uhr: 
Kittdergott sdieilst. P farrer Heuer. Nachm. 5 l lh r :  
Mrsstons-Gottesdienst. P farrer Iohst. — In ,  Anschluß an 
den Gottesdiens, Jahresversammlung des Mlssionhilfs- 
vereins für die Berliner, Goßnersche und Ostasrikaiilsche 
Missionsgesellschaft im Konfirmandensaale. — Kollekte für 
den ostdeutschen Jünalingsbund.

Evangel. Kirchengemeinde Nudak-Stewken. Vorm. 9-/, Uhr: 
Predlgt-Gouesdienst. Vorm. N Uhr: Kindergottesdienst. 
P farrer Schünjan. — Mitiwoch den 11. d. M ts . vorm. 
9- ,  Ubr: Kirchelwisitatlon.

Evangel. Gemeinde Gramtschen. Vorm . 10 Uhr in G r. Nogau: 
GoUesdienst. Danach Leichte und Abendmahl. P farrer 
Beckherrn.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotschin. Vorm. 10 Uhr in 
Oulotschin: Gottesdleiist. P farrer Schneidewind. Nachm. 
3 Uhr in Sachsenbrttck: Gottesdienst. Derselbe. — An 
beiden Orten Kollekte für den ostdeutschen Jünglingsbund.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Luttau-Gostgau. Vorm. lO UHrm Steinau: 
G ttes ,e„tl. P farrer H iltmann. Danach Beichte und 
hl. Abendmahl.

Evangel. Kirchengemeinde G r. Bösendorf. Vorm. 10 Uhr in 
G r. Dösenoorf: Gottesdienst. P farrer Prinz. Danach 
Feier des hl. Abendmahls.

Baptisten-Gemeinde Thorn. Heppnerstraße. Vorm . 9-/? Uhr: 
Andacht. Nach,,,. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 
4' 2 Uhr: Predigt. Pred Hintze. Abends 6 Uhr: Ju.,end- 
verein, Kaisers, eburtstaosfeier. —  Mittwoch den 11. d. M ts . 
abends 8- § U hr: B ibel- und Gebetsstunde. Prediger 
Pasche-Potsdam.

Evangel. Gemeinschaft Thorn -M sE er, Bergstr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Preoigtgotte- dtettst. Vorn,. 1! Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachm. 5 Uhr: 
Jugend, erein. — Freitag den 13. Februar abends 6-/4 U hr: 
Gebetsstunde. Pred. Siebald.



Zedermann herzlich wMsm m en!

Kinematographen - Theater

46 0  Sitzplätze. F M jM ftz iz tz k  Telephon 345 .

Vaudeville in 3 Akten. V erfaß t und in  Szene ge
setzt von Herrn k .  c k '4 a o d ^ .

Dieser amüsante A usschn itt. aus sein Pariser Leben 
w ird von der entzückenden jungen Pariserin

Fräulein ILLrZKMS SrDNÄsöZ
gespielt.

D ra m a  in  2 Akten

3. Hoch im  letzte» Augenblick, Tragödie.
4. Kindliche Phantasie, Komödie.

5. E in  «»überlegtes W o r t ,  Humor-

6. Gaumontwoche, der neueste Wochenbericht.

Anlagen nach Bedars.
Res. P l .  0 ,6 0 ,1 .P l.  0 ,30, 
2. P l .  0 ,25 , K inder 0 ,15.

V o r a n z e i g e !

vie blaue Maus
k o m m t !

A m  4. d. M ts .  verstarb infolge Herzschwäche nach 

einer O peration der R ittm eister und Eskadron-Chef im  
Ulanen-Regim ent von Schm idt (1 . pomm.) N r. 4

im  A lte r von 40  Jahren.

D a s  Regiment verliert in  ihm einen hervorragenden 

O ffiz ie r, dem durch seine ganz außergewöhnliche geistige 

Befähigung die glänzendste militärische Laufbahn offen 
stand.

D ie  Liebe seiner Kameraden und Untergebenen zu 
diesem an Herzensgüte so reichen Menschen sichert ihn, 

ein unvergängliches Andenken im  Regiment.

Im  Namen des Ulanen-Regiments 
von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4

k rk r. von ^seellmnr,
Oberstleutnant und Regimentskommandeur.

D ie  Beerdigung des verstorbenen

Mit»,«ister « i - s U
findet n i c h t  von der Garnisoukirche aus, sondern von 

der Kapelle des Garnisonlazaretts statt.

M O e n - R o n L e r l
Sonntag den 8. Februar, abends 8 Uhr,

in der altstiidrischeu evangelischen Kirche ;mn heftender Erneuerung 
des In ne rn  des Gotteshauses.

Es wirken gütigst m it: Frau llv leu v  D avilä  (Sopran), Fräulein 
Vmmzs üolü-Ham burg (A lt), die Herren A v u rv l (Bariton), »kanr, 
k lv x v r , 8 te iu ^ vu ü v r. Il ld r ie k t  (Dtrigenrenglialtelt), 8tvnnyeuävr
<Orgel , der Münnergejangvereln „Liederfieunde", der altstüdt. evang.

^  ^K atten  1 M .,  Familien von Z Personen 2 M . für das Schiff. 30 Pf. 
für die Emporen, im Bor verlauf in der Buchhandlung des Herrn 

und im Handschichgeschäft des Herrn A v n re l.
Abend) am Eingang der Kircke. ' d P

D e r  a lts tü dt. ev an g . G e m e in d e k irc h e n ra t.
I lv N m v Iä l .  K iU lv r .  lLoräv8. I?. ÄvvLtzl.

8 e ü l6 e . 8 v lk v . L .  88<;k.

Vie Vortrage
der Evanaelisations-Kavelle werden noch bisder Evangelisations-Kapelle werden noch 

Sonntag dauern.
Freitag, 8'/» Uhr: „Die Teuselsuhr."
Sonnabend, 8'/» Uhr: „Das hochzeitliche Kleid." 
Sonntag, nachm. V-5 Uhr: „Das Risiko des —  

glaubens", abends 8V« Uhr: „W as mutz man 
tun, um verloren zu gehn?"

An

statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend entschlief sanft nach kurzem, schwerem 

Leiden in Memel unsere liebe Tante, Schwägerin, Groß- und 
Urgroßtante, Frau

LmMs Mussh
geb M r s o k b s r K S r ,  

im Alter von 86 Jahren.
Dieses zeigen tiesbetlübt an 
T h o r n / M e m e l  den 6. Februar 1914

im  N a m e n  d e r  H i n t e r b l i e b e n e n :  
F ra u  A r r r io  A n r y u r r r t ,  Thorn . 
F am ilie  H l is e k d e i  Nkemel.

Die Beerdigung findet Sonntag den 8. Februar, 
11 Uhr, auf dem Friedhofe in Memel statt.

vorm.

Für die überaus zahlreichen 
Beweise herzlicher Teilnahme 
und die vielen Kranzspenden 
beim Hinscheiden meines lieben 
Mannes, unseres guten Vaters, 
sagen w ir Allen, insbesondere 
Herrn Pfarrer S c h ö n j a n  für 
die trostreichen Worte am Grabe, 
sowie dem Eisenbahn-Hand. 
werket- und Arbeiterverein 
unsern innigsten D an k .

R u d a k  den 5. Februar 1914.

M M S k  K r ü g e r
nebst Kindern.

Jantsagung.
Für die überaus herzlichen Be 

weife innigster Teilnahme bei dem 
Hinscheiden unseres geliebten Sohnes 
und Bruders, sagen wir Allen, ins
besondere Herrn Pfarrer G r e g e r  
für die trostreichen Worte am Grabe, 
desgleichen auch dem Podgorzer 
Iungfrauenverein und der 1. Klasse 
der evangel. Präparanden-Anstalt 
unsern i n n i g s t e n  D a n k .

P o d g o r z d e n  6. Februar 1914.

« O t t l r l S l I  W IL IN S iL L ,
nebst Frau und Kindern.

Wzrilillik Mauiltliiiiiliiiilg.
Ueber das Gehöft-Depot der städi. 

Gemüllabfuhr Thorn-Mocker (W o l l -  
m a rk t), G ran den zerftr. N r .  3 6 ,  
wtrd hierdurch wegen Ausbruchs der 
Prustfeuche unter den Pferden die 
Sperre verhängt.

Thorn den 5. Februar 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Am
M o n ta g  den 9 . F eb rna r,

vormittags 10'ii Uhr. 
werde ich im Gasthauss Lsm m sr bei 
Wrotzk den anderweitig gepfändeten 
Gegenstand, als:

1 alle »«Eile
öffentlich msistbietenö gegen jssortige 
Baczaiilung bestimm! versteigern.

M o s e r ,
K-riLdwaN/ieü-r ia G o.1l u b.

»
Da bis zum 31. v. M ts . nur je eine 

Wahlvorschlaasliste der Arbeitnehmer 
und der Arbeitgeber zu der W ahl der 
V orstandsm itg lieder und Ersatz
männer der Jnni.ngLkrankenkasje det 
Schuhmacher-Innung bei uns einge
gangen ist, so gelten die in den Listen 
genannten Personell als gewühlt.

Gewählt sind:
von Seiten der A rbeitgeber 
a ls  ordentliche M itg lie d e r  

Richerk, Io h  mn, Schuhmuchenneister, 
Olkiewicz, Wiadislaus „ 

a ls  Ersatzm änner 
Ziolkowsri.Iohaliu,Schuhmachßrmstr., 
Schreiber, David, „
Abromeit, Hermann, „
Klein, Julius, „

von Seiten der A rbeitnehm er 
a ls  ordentliche M itg lie d e r  

Gruuau, H^m ann, Schuhmachergcs., 
Stnpniug, Hermann, ^
Miethe, Guano, ^
Mrogowski. Johann, „

a ls  Ersatzm änner 
Makowskr, Johann, Schuhiliacherges., 
Dymski. Johann, „
Krajnik, Johann, „
Marx, Richard,
Stollnski, Leonhard, „
Kowalski, Boleslaus, „
Wiedemann, Erich, „
Ku.zlilcki, Anton, „

Die Giltigkeit der W ahl kann in 
nerhalb eines Monats nach der Be- 
kcmiilmachmig des Wahlergebnisses 
angefochten werde».

Änfech ungen sind bei uns anzu-

 ̂ D?e "sur den 28. Februar 1914 an-
gesetzte Wohl findet nicht statt.

Thorn den 2. Februar 1914.
D aS  BersicheruiigSamt.

W M - U W
Industrielle Unternehmungen suchen 

gewinnbringende Srfindrrugen n. Ideen 
(Massenartiket) zu kaufen, für welche 
8 —16 000 Mc. und 10 "j Gewinnanteil 
bezahlt werden. Angebote unter k'.

-  I « P f  ai,

in den schS.Meü >mb neues,el/wuNern. 
Man veriange^kosknttei Musterbuch

r i lk l l r i ia n ü e d o t t

Tüchtiger, nüchterner

Z e it i i l lz s - V e rk i iü fc r
sofort gesucht. Monstl. Verb. b.120M k  

A I s x  Buchhandlung.

Mriter
zum Marinorschleifen stellt ein

A. Irm sr, Grgtzstmfsblik
L a u s b n e s c h e

kann gg.

Arbeitrbursche,
der mit Pferden umzugehen vorsteht, für 
dauernd sofort gesucht. Zu erfragen rm 

Goldenen Löwen. Morker.

W K S F E S H
Verben in und außer dem Hause srisiert 
und onduliert.

v - . i s ' v s U i .  
Fnedrichilraße Laden.

« k L .  is. » A N ..
für alles ges. Dermittt. n. ausgeschl ^kay. 
b. k r̂ou L. Sasse, Friedrichftr. IN 12, Ld.

« s d r - .  L l s ^ r s r ,  L iin ebn rz.

Kernfettes Fleisch. !
Nostschlächterer ?

Telephon 565. Cop.vernikusstraße 8 .,

Eine Ausw'ärterm
für die Vormittagsstunden kann sich melden 

_____ MeMenstraße 62. 1, l.

Saubere AuWüeriü
sucht von sofort
Kaiiers-Kaffee-Geschäst Dreitestr. 12.

tSkltz !I. W S l l l t k t »

Kapitalien
l (Hypotheken u. Darlehn) in feder! 

Höhe gegen Sicherheit. Selbstgeber- 
Inkasso - Unternehmen Erslebeu. ' 
Provinz Sachsen.

1» i>klK>l!lftl!

Füttdstlehr- Uerein

T h o r  » .
M o n ta g  den 9 . d. M ts . ,

abends 3 1 /2  Uhr:

M o n a ls s itz u n g
im T iv o l i - S a a t .

Vorstandssitzung
nm 7 ^  Uhr.

_______  Ver Vorstand.

NiKU-KßÄlvÄer- N b
-NbeUervereill.

S onn tag  den 8 . F eb rua r,
4 Uhr nachmirtaas,

GeNeral-Verssmmlung
im Saale des Herrn ULLbdois, Tuch
macherstraße 16.

Tagesordnung: 1. Wahl des Vor
stands. 2. Entlastung des Kassierers.

Lomiabend den 7. Febr . 6 Uhr abds 
Vorirandssttztmg. D er Vorstand.

N rk is -§ n tlltr-8 trb B  M  
Stabt- n. ^nbffkis Ast«.
Am Montag den 16. d. Mts^

abends 7 Uhr.

EtM-Theat«
eine

Eonder-BorsteKunß
zu eru.äßigteu Preisen für die 
Freunde und Gönner der Knegeroer 

des Bezirks statt.
Zur Aufführung gelangt das K a" . 
GebnrLstags - FestspreL mtt Moiog

! ß

BätlereigrundWü,
der Neuzeit entsprechend ausgebaut, ver
kaufe u. günstig. Beding. Ang. u. rs. L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Paar gute Paffer,

Kreuzg. v. Ostpreußen und Belgier, dunkle 
Schweißfüchse mit Stern, ea. 5 u. 6 Jahre 
alt, 5 Fuß 4" groß, kräftig, gedrungen 
gebaut, gute Beine und Hufe, lamm
fromm beim Putzen und Beschlagen, ein
und zrveifpännm gefahren, gesund und 
zugsest, eignen sich auch vorzüglich als 

Zuchtstuten. hat zu verkaufen

vu s ta v  K s^sr, Thorn,
Breiteste. 0. Fernsprecher 317.

Junge, hochtragende

Kuh
zu verkamen.

M s l s o k e i '
G s s t g a L  bei Lauer.

Evangelischer A rbe ite rve re in  
T h o rn .

Die
G ebu rts tags fe ie r 

S r .  M ajestät des Kaisers
findet am Sommbsrrd den 7. Februar  
in den Räumen des Restaurants M volai, 
mit Thealerm m uhrrm g nnd Tanz. statt. 

Anfang: Abends 8 Uhr.
Die Mitglieder somi Freunde und 

Gönner des Vereins und deren Familien 
sind freundlichst eingeladen.

D er Vorstand.

G erm anm saal
MeUienitr. 106.

Sonnabend den 7. Febrnar:

U M  W t lm W .
Ansang 8 Uhr

E i n t r i t t  und Ta n z  frei.
Sonntag, 8. Februar:

U. M M M » .
zahlreichen Ve-uch bitter

k * s u l  Z L u r 'L d K O k .

r e s s s s n s s s t ,
Mellienftraße 69

Sonnabend den 7. F e b rn a r :

A .  3 « W M s l l .
Anfang 8 Uhr. Eintritt und Tanz frei

S onntag  den 8. F e b rn a r:

A H k S  L M W U l i .
Um zahlreichen Besuch bittet

Hsttlrksjffürinit Nülivlil 8k!i»srr,
Thorn-Mocker. Liildenstraße.

Sonnabend den 7. d. M t s . : 
Grotzes

W u r s t - « e i i i e s s e i , .
wozu freundlichst einladet 0

Goldener 8 m e ,
Thorn-Mocker.

B til Ssiliiaiikiiil iinil Lmtsz:
Großes

KlimilitAklUücht«
Hierzu ladet freundlichst ein

N . Vreuss.
SSL" Für Speisen und G etränke ist 

bestens gesorgt.
— Telephon 383. —

« . » ö. SSts. W>.
Teppichs, Kleider- und Wäscheschränke, 
engl. Bettstelle mit Matratzen. Herren- 
Sofas, Schreibtische. Ausziehtische, Stühle, 
Spiegel. Trumeanx. Nähtisch. Waschtisch 
mit Marmorplatten, Nachttische, Sofa- 
Umbau, großer Eisschrank. Küchenschrank. 

Tisch u. a. m
zu verkaufen Bachestr. 16.

Verkaufe

W e »  « M » U l r
von drei Pferden eins nach Wahl. 

Hauptm. Äkaffnsr . Drombergerstr. 40.

An Laden
zum Mehl- u. Dorkoügejchüsr passend, nur 
in bester Lage. zu mieten gesucht.

Angebote unter SS. an die Ge
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

Lustspiel in 4 Akten von var!
Die Eintrittskarten können icho" 

beim Kam. PoKzeimspekLor LölL be..o.r

^  Eine recht starke Beteiligung ist erwünscht
D er V o rs ta n d s

r j g i l i i l j M e r  T ! M >
Sonnabend den 7. Februar,

abends 8 Uhr, 
bei ermäßigten Preisen:

M i n n a  v o n  G arnhelttt»
Lustipiet von 6 . L . I^sswA.

Sonntag den 8. Februar,
3 Uhr nachmittags, 

bei ermäßigten Preisen:
D ie  K in o -K ö n ig iv .

Operette oon 4ean OUdert-
Abends 7 '/-  U h r :

D e r  lachende Ehem ann»
Operette von Länniuä L ^ le r.

vonnerstag den 12. S e b r u s i,
Ä Uhr abends: ;

Iugendvorstellung bei Emheitspreste
M e i n  L e o p o ld . .

Volksstück mit Gesang von 
I-'^rrovZe.

Preise der Plätze: 1,b0 Mk., 60, 40 
Z0 Pfg-

l
K k  MülilinzM istisKei!!

L - v v s  L a v S  ziii!! jc h lk it ilH

Kabarett Clorr»
Bis nachts 3 Uhr g e o s f n e  t.

7 allererste KaSaketMA
D ie n s ta g , D o n n e rs ta g , 

S o n n a b e n d :
rifissk Lcbtr-,

Ant-.
Königsberger Rinderfleck-

Stroband!'-'
Thorner evangelisch-kirchlich^ 

Blankrenzvcrein. ^  
Sonntag, abends 6' 2 Uhr r Fomilienav ^ 

in der Aula der Mädchen-MitteN^^ 
Gerechtestr. 4, Emg. GerstenUr. ^  
trittskarten im Vorverkauf bei A  
Buchhändler M e  1 t n e r . Cultner!^ ^  
Herrn Diakon S  t a ch e l h a 
Mocker. Bergstr. 44. Elwachseue,r"g^f- 
Kinder 5 Pf., an der Kasse 5 Pl-
W ag. __ ^ 7

Christ!. Berei« junger Mlinne  ̂
Tnchmacherstraße 1.

Sonntag, abends 7 Uhr: Bibelst 
und Besprechnngen.

Versammlung ernster Bibelforsch  ̂^

dos?.'
Coppermknsstrasze 9. 

Sonntag den 8. Februar 1dr4,
9' 2 U hr: Gebetsstunde, nachm 4 ^  
Vertrag: „Ii»l traumlosen Sch^i 
wartend auf Christi Rückkehr." 

Dienstag den 10. Februar 1914, av 
8 U h r: Gibelstunde. .

Jedermann ist freundlichst e it tg e la ^

ParL.-WslMyng,
2 Zimnier und Zubehör, vom 1. 4- ... 
zu vermieten Gertztenstr^

Suche zum 1. 4. eine W olrtt' Ng, 
2 Zimmer mit Zubehör. Gest. Angebote 
mit Preisangabe erbittet

Frau NsLLns Avise, Rentschkau, 
Kreis Thorn. ______

L W .  Ammer
"  ' mit Preisang.

d. ..Presse".L. L.

einzel. 
Person zu vermieten 

Graudenzerstraße 79.z-M M l-W liW .
2. Etage. Balkon, Bad, Gas und jämtl 
Zubeoör, vom 1. 4. 14 zu vermieten.

vrvckrrk, Neustadt Markt 1.

F rc n u d l. Ü -Z im m erlvvhnnn ft
mit Gas und Zubehör vom 1. 4. 14 zu 
vermieten Mellienstr. 74, 1. Dortselbst ist 
auch ein möbliertes Zimmer vom 15. 2. 
zu vermieten. Zu erfr. parterre rechts.

Junge Dame, evangel. mit VerM 
sucht die Bekanntschaft mit solidem 
in gesicherter Position, kl. 

oder älterer M ilitär bevorzugt. . ^rit^ 
Ernstgemeinte Angebote mit „ jl. 

L .  4Ä. postlagernd Thor ^
erbeten. Strengste Verschwieget
Ehrensache.

Schwarzbrauner, langhaariger

L S W Z C b ß -
„Bobsi", entlaufen. Gegen 
abzugeben Friedrichstr.^^^ ^ ^

I l j W M K N  M l W U i s
Abzugeben________  Schliß s tta v ^ --^

zwergteäelWSK.»
schwarz mit rostbraun, am 0  

nbhandkn gckonim tv' 
Wiederbringer echSIl LelohnM^:-^ M

Hierzu zwei BlöNrr.
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Non> Wahlkampfe in Jerichow.
Aus dem Wahlkreise Ierichow (Magde- 

"^^3 6), rvo fü r den 10. Februar eine Ersatz
wahl zum Reichstage ansteht, nachdem die 

hl des Sozialdemokraten Haupt fü r ungil- 
ug erklärt worden, w ird  geschroben:

Der Wahlkampf stellt an die geistige und 
remichc Spannkraft der Kandidaten immer 
größere Anforderungen. Die Zeiten sind 
vorüber, da man sich damit begnügte, in  den 
Städten und grösseren Dörfern einige wenige 
Versammlungen zu veranstalten. Damals 
idndeii sich die M ähler der benachbarten O rt-
> fasten zahlreich im  Versammlungsmittelpunkt 
"r> um die Rede des Kandidaten zu verneh- 
ren, um sich über die Ziele und Wege seiner 

M ne r zu unterrichten. Jetzt erwarten selbst 
uemere Dörfer, daß der Kandidat in  ihrer 
wutte ericheint und den Wählern sich vorstellt, 
oen, K ra ft, Nerven mutz der Kandidat haben, 
»m womöglich den Sieg seiner W elt- und Le- 
^nsanschauung zu sichern. Im m erh in  haben 
aun auch die Gebrechlichen und Kränklichen, die
> ^  Vielbeschäftigten Gelegenheit, 
^en Mann ihrer W ahl von Angesicht zu Angc- 
ÜM kennen zu lernen. Das Wichtigste in dieser 
ürundmtzlichen Umwälzung auf dem Gebiete 
«er Wahlbewegung ist, datz sich ein persönliches

zwischen den W ählern und dem 
^ahlbewerber anbahnt.

Besonders ruhig und unermüdlich ist der 
dndloat der deutsch-konservativen Parte i, 

M a rtin  Schiele-Schollene, der der breiten 
E sse des Volkes, und vor allem dem M itte l-  
!am>e in Stadt und Land besonders nahe steht, 
wer! er Heimatskandidat ist. weil er die Be
rufe des Landwirts. Industrie llen und Kauf- 

anns in  seiner Eigenschaft als Pächter eines 
Mergutes, als Leiter und M itinhaber einer 

^ E f a b r i k ,  als Besitzer einer Kohlenhandlung 
m r-Is f vereint. Aber auch durch seine Per- 

hat er sich große Sympathie in  den 
Kreisen erworben. M it  zündender 

entwickelte er bereits in  mehr 
denn gg Versammlungen vornehm und matz-

<lorm, klar und bestimmt in  der 
Programm unserer P arte i. E r 

' Endziel des ganzen Wahlkampfes vor
die die Fahne der llmsturzpartsi.
Dämnk«"^ ^"Hch^igten Stichwahl- uno 
^ampfungsLbkommLns zwischen Fortschrittlern

w L " " ' "  " d » - " - '
B o ^ ic h n e n d e r  Weise ist die fortschrittliche
rück lm r» ^  Wahlkampf einer
ge?uml° ^  Pcrstandtgung des gesamten B ü r
det vozialdemokratie im Falle
h a i t Ä ? n ?  ^-gewichen. Das erinnert leb- 

l^nes Bündnis während der 
A r  A b w ä h le n  1912, das erinnert auch a>

B r e s la , , ^ ^  ^  ^nd Niederbarnim
-vreslau, L-egnitz. Krel usw. während dei
der W ilhelm  Kabelt
^  freisinnige Kandidat in die Stichwahl mit

Das Zchwanenlied.
Skizze von P a u l  A l e x a n d e ,

dumpfigen, dunklen Berste 
male standen die Möbel wie ein Hä 

sanmiengeescheuchter Lämmer, dich m 
oeKpelt' zusammengepfercht. übe:

Die alten schnörkeligen Möbel ar
m ;n ' Jahrzehnte in der
^ E a  ih r aristokratisches Dasein gef 
nur vornehme empfindsame Menscher

7̂ ^  ^lauz. Festlichkei 
derterkelt um sich gewohnt, von schi
n e E ^  berührt waren, die
nchmen jonoren oder silberhellen 

5"wten. Da standen sie m it ihren 
^ A s c h e n  Beinen, m it den kasta
ta rll 7  P latten, m it sck
tarsten und Verschnörkelungen. als

vornehmen alten Geschmacks e 
rd'gen Kunst, eines reichen Haus

dem Erdreich gerissems°,. ii- du,«°sL

e„el, der ovale Ti'ch, das Tast

Thsrn. Sonnabend den I. Februar WH.

dem Genossen kommen sollte, versprachen ihn« 
die Konservativen die Unterstützung des letzten 
Mannes, aber die Linksliberalen sind un ande
ren Falle zu Gegendiensten noch nicht bereit. Sie 
wollen erst die Hauptwahl abwarten. Trotz 
diesem Verhalten des Fortschritts, trotz diesem 
leise beginnenden Rücksall in die. antinationale 
Verbrüderung m it der Todfeindin des Vater
landes. des Christentums und der Monarchie, 
Haben die N ationalliberalen im Wahlkreise nun 
doch beschlossen, ihm ihre Wähler zuzuführen, 
ähnlich wie in  Drandenburg-Westhavelland- 
Zauch-Belzig.

Je  mehr Gegner, je mehr Ehre. Die Kon
servativen und Rechsstehenden lasten sich nichr 
entmutigen. I h r  unermüdlicher Kand.dat w ill  
und w ird  in  seltener Frische, in  beispielloser 
Selbstverleugnung bis zur Hauptwahl von jetzt 
ab täglich vier Versammlungen abhalten und 
sich und die gute Sache in die Wagkchale werfen. 
Eine solche Aufopferung fü r die gemeinsame 
Sache ist vorbildlich. M an soll sie überall in 
konservativen Kreisen auch außer der Wahlzei: 
wohl beachten und sich dadurch zu treuer Pflicht
erfüllung im  Dienste der konservativen Sache 
anfeuern lasten.

3UM Geburtenrückgang in 
Deutschland.

Eine tiefernste und tie ftraurige Erscheinung 
unseres nationalen Lebens ist der anscheinend 
unaufhaltsame Geburtenrückgang in unserem 
Vaterlande. Die schwere nationale Gefahr 
dieser Erscheinung ergibt sich, wie der vor
tragende R at im M in isterium  des Innern . 
Geh. M edizina lrat D r. Krohne, in einem V or
trage aufgrund eines umfangreichen M ate ria ls  
kürzlich ausführte, am klarsten aus der ver
gleichenden Gegenüberstellung einiger Z iffern. 
I n  der M itte  des vorigen Jahrhunderts, von 
1851— 1860. hatte Deutschland eine durchschnitt
liche Geburtenziffer von 35,3 auf 1000 E in 
wohner zu verzeichnen, die bis zum Jahre 
1870 auf 38,4 stieg und im  Jahre 1876 m it 40.9 
ihren höchsten Stand erreichte. 1890 betrug sie 
nur noch 35,7, 1900 35,6. I n  den folgenden 12 
Jahren fie l sie auf 28,27 und allein Anscheine 
nach hat sie noch keineswegs ihren tiefsten 
Stand erreicht; sie w ird, wenn nichts geschieht, 
noch weiter sinken. Am stärksten macht sich der 
Geburtenrückgang in  den Großstädten und in  
den Industriezentren geltend. Und w ir  sind 
schon so weit gekommen, daß keine Großstadt der 
W elt so niedrige Geburtenziffern ausweist wie 
Berlin-Schöneberg und Berlin-Charlottenburg. 
die schon unter den Pariser Z iffe rn  stehen. 
Während der Geburtenüberschuß im Jahre 1906 
noch 112 000 betrug, war er 1912 schon auf 
48 000 zurückgegangen. Aber auch in  den länd
lichen Bezirken ist der Geburtenrückgang ganz 
außerordentlich stark. Eine Frage drängt sich 
nun ganz von selbst auf. wie lange werden w ir 
überhaupt noch m it einem Überschuß rechnen

Speisezimmer machte sich die bauchig geschwun
gene Anrichte breit, vor ih r lehnten, wie sich 
hilflose jammernde Kinder an die Schürze der 
M utte r drängen, kleine Tischchen. Die schöne 
große Tafel, die so viele und berühmte Gäste um 
sich gesehen hatte, war auseinandergenommen 
und stand abseits. D ie zierlichen Möbel des 
Damenzimmers, das kokette Sofa m it gelb- 
gemusterten Seidenbezug, das Nähtischchen, der 
schmiegsame zärtliche Ruhestuhl und die klei
nen unbeholfenen Hockerchen schmiegten sich an 
die Stücke aus dem Schlafkabinett, an die 
großen Schränke, die zerlegten, aber deshalb 
immer noch Ehrfurcht einflößenden Bettstücke, 
an die alte wurmzernagte Wiege, die p a tr i
archalische Standuhr, die großen Wandspiegel 
und die vierteiligen Toilettentische.

Was konnten sie wohl erzählen von Men- 
schenschicksalen, sie, die alten stummen Zeugen 
menschlichen Werdens und Vergehens!

Aber sie schwiegen. Stumm standen sie da, 
während die Käufer sich lau t und zudringlich 
m ir ihnen zu schaffen machten, sie begriffen, be
klopften, sie h in und her rückten. And stumm 
wie sie saß ein junger verlebter Mensch abseits 
unbeachtet, und starrte wie abwesend vor sich 
hin. E r sah zerstreut auf die Menschen und die 
Möbel. Seine Lippen waren verächtlich zu
sammengekniffen.

„Das ist er", knarrte plötzlich das alte Ka
napee diskret aber für ihn hörbar, „aber er 
sieht uns nicht an, er schämt sich unserer, w ir  
pnd nichts mehr, w ir, die w ir jahrelang sein 
Vaterhaus waren, er verkauft uns."

„ Is t  er das?" fragte die alte Wiege und 
neigte sich langsam h in  und her. „Ich  er

kennen? Durch die Zahlen der Statistik muß 
man zu dem Schlüsse kommen, daß unser deut
sches Vaterland in  10 bis 12 Jahren sich auf 
dem französischen Stande befinden werde. Es 
ist selbstverständlich, daß eine weitere Abnahme 
der Geburten nicht nur eine Schwächung der 
Volkskraft bedeuten, sondern auch unsere W elt- 
machtstellung gefährden würde.

Zweifellos wirken viele Faktoren zusammen, 
um diese unerfreuliche Erscheinung zur nation z- 
len Gefahr zu gestalten, Faktoren, die ebenso 
unerfreulich sind wie der Geburtenrückgang 
selbst. Zunächst muß hervorgehoben werden, 
daß die Einschränkung des Kindersegens durch
aus gewollt ist. Sie ist nicht die Folge der 
von gewisser Seite kühn bohaupteten „Massen- 
verelendung". Das ist angesichts des wachsen
den Wohlstandes der gesamten Nation und 
aller Volksschichten eine törichte, bewußt irre 
führende Hetzerphrase. Im  Gegenteil dürfte 
der Geburtenrückgang sicherlich ein Resultat 
eben dieses ra H  gestiegenen Wohlstandes sein, 
der auf die M ora l und aus das Familienleben 
weiter Kreise ungünstig eingewirkt hat. Kinder 
werden heute nicht mehr als « in Segen, sondern 
als eine Last empfunden. Egoismus, Eitelkeit, 
Bequemlichkeit, Genußsucht legen der heutigen 
Frauenwelt den Verzicht auf Mutterglück auf, 
weil die Sorge nm die Kinder, die Erziehungs
arbeit und auch die finanziellen Mehrkosten 
nicht mehr die Möglichkeit des „Auslebcn- 
lassens" erlauben. Auch die Fräuenemanzipa- 
tion  und die „Herrenm oral" der Männerwelt 
trägt die Schuld an dem aus dem Geburten
rückgang sich ergebenden hygienischen, sittlichen 
und nationalen Niedergang des deutschen 
Volkes. Aber nicht allein das Sinken der Ge
burtenzahl ist als eine bedrohliche Erscheinung 
zu bekämpfen, eine v ie l schlimmere Krankheit 
unseres Volkskörpers offenbart sich in  der 
Technik, m it der die Empfängnisverhütung und 
in unendlich zahlreichen Fällen die Abtreibung 
vorgenommen w ird. E in  Einblick in die Ver
hältnisse, wie sie der Arzt hat, entro llt ein 
B ild  von erschreckender Furchtbarkeit. Viele 
Tausende von Frauen nehmen selber E ingriffe  
an sich vor und Tausende sterben daran im 
blühendsten A lte r oder siechen dahin. Weiter 
hat sich eine Industrie gebildet, die bedenkliche 
M it te l zur Verhütung der Empfängnis in  un
geheurer Zahl durch Agenten und Agentinnen 
selbst in die entfernt sten Dörfer verbreitet und 
die auch manches blühende Frauenleben zum 
Opfer fordert. M an  gibt die Zahl der jähr
lichen Fehlgeburten in  Deutschland auf 400 000 
an, und diese Zahl dürfte eher noch zu niedrig 
als zu hoch sein. —  Was ist nun zu tun, um 
einem weiteren Sinken der Geburtenziffer 
wirksam entgegenzutreten? Es ist keine Frage, 
daß durch strenge Gesetze, die den bereits zu 
einem öffentlichen Skandal gewordenen Handel 
m it M itte ln  zur Verhütung der Empfängnis 
oder Beseitigung der Schwanger'chaft unmöglich 
machen, manches erreicht w ird. Aber die

kenne ihn nicht mehr. Is t das der pausbäckige 
Bube, den ich einst wiegte, hin und her, hin und 
her?"

„O , das ist er," sagte das seidengepolsterte 
Sofa, „au f m ir ruhte er aus und träumte von 
Sophie. Und m it seiner Zigarette hat er m ir 
einmal ein böses Loch in  die Seide gebrannt, 
der Unbcdachtsame."

„Sophie —  Sophie?" verwunderte sich der 
Schreibtisch, „so begannen ja die Briefe, die er 
auf m ir schrieb, und so endeten jene, die er in 
meine Fächer verschloß. Aber dann wechselten 
die Namen, L il l i ,  B e iti, und wer weiß noch. wie 
oie Namen alle lauteten. Aber alle endigten 
auf i, das weiß ich noch, denn das hat mich 
immer so gewundert, sogar die kleine Kunst
re ite rin  hieß so ähnlich, deren B ild  auf m ir 
stand, so lange bis es eine welke Hand ent
fernte. --------"

„Es war die Hand der M utte r, der alten 
G rä fin ", lispelte der Bücherschrank, „ich sah es 
selbst. „Ach, warum mußte sie bald sterben? 
W ir  wären nicht hier, wenn sie noch lebte."

„J a  ja ," knarrten die Betten, „wenn sie 
noch lebte."

„Knack!" sprang dem Tafelklavier eine 
Saite. „A ls  sie verschieden war, stand bald 
das B ild  der Susi auf meinem geduldigen 
Rücken. Weiß Gott, ich wurde seit dem Tod 
der Alten nicht mehr angerührt. Ach, daß sie 
starb! O ft und gern spielten die welken 
Hände auf meinen Tasten, und jetzt — ?"

„Jetzt spielte der Junge auf m ir !"  raunte 
der Spieltisch, „und ich sah, wie das Gold davon- 
ro llte !"

32. Zahrg.

Hauptsache kann nur durch eine Aufrüttelung 
des Volksgswissens erreicht werden, datz sich die 
breiten Massen wieder auf ihre Pflicht gegen 
Staat und Gesellschaft besinnen. I n  großzügi
ger Weise muß in  W ort und Schrift die Auf
klärungsarbeit einsetzen, und m it ihr zusammen 
muß eine intensive Wohnungspflege und wie 
bisher das Bestreben Hand in Hand gehen, die 
sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse zu 
bessern. W ir  sind noch ein junges Volk und 
auf dem Wege, uns eine herrschende Stellung 
in  der W elt zu erobern. Diese schöne große 
nationale Zukunft, die vor uns liegt, wollen 
und dürfen w ir  uns nicht durch die Einführung 
des Zwei-, E in - oder Keinkindersystems ver
derben, denn schon das Zweikind ersystem ist 
der Selbstmord einer Nation.

Deutscher Handel mit amerika« 
Nischen Ländern.

Deutschlands Außenhandel m it Argentinien, 
Chile, Paraguay und Uruguay im Jahre 1912 
ist in Heft 17 des Bandes 261 der Statistik 
des deutschen Reiches dargestellt.

Der Spezialhandel m it der argentinischen 
Republik belies sich ohne Edelmetalle im  Be
richtsjahr in M illionen  M ark: in  der E infuhr 
auf 444,9 gegen 369,9 im  Vorjahre, das ist 
75,0 — 20,3 v. H. mehr, in  der Ausfuhr auf
239.4 gegen 255,9 im Vorjahre, Las ist 16,5 —
6.4 v. H. weniger. Von den Hauptwaren der
E infuhr erreichten M illion en  M ark: Weizen 
92,9 rohe Schafwolle 87,7, M a is  58,5. R inds
häute 56,9, Leinsaat 54,6, Kleie 25, Hafer 
21,2, Quebrachoholz 9,0. Die wichtigsten 
Ausfuhrwaren ergeben die nachstehenden 
Werte in  M illionen  M ark: Eisenbahngleise
u. a. Waren aus schmiedbarem Eisen, bearbei
tet 8,9, Rübenzucker 8 3, gefärbte usw. Baum- 
wollgewebe 7,4, Stab-, Bandeisen 6,6, Perso- 
nentriebwagen 6,2, wollene Kleiderstoffe 5,9, 
eiserne Träger 5.7.

Im  Spezialhandel m it Chile wurden im 
Jahre 1912 in  der E in fuhr 209,7 und in der 
Ausfuhr 1120 M illion en  M ark umgesetzt. 
Gegenüber dem Voriahre hat die E in fuhr um 
51,3 M il l .  M ark ^  32,4 v. H.. die Ausfuhr 
um 26,6 M il l .  M ark — 311 v. H. zugenom
men. Die hauptsächlichste Einfuhrware aus 
Chile war wie immer Chilesalpeter m it 178,4 
M illionen  Mark. Es folgten dann Zinnerze 
m it 5,3, Kreuzzuchtwolle im  Schweiße m it 
51, Jod m it 4.3, Kleie m it 3,5 M illion en  Mk. 
Die Haupta-usfuhrwaren erreichten folgende 
Werte in  M illionen  M ark: Maschinen 10,4, ge
fü llte  Waffenpatronen 9,6, Lampen, Laternen 
Eisenbahngleise usw. aus Schmiedeeisen 9,1, 
wollene Kleiderstoffe 48, Sattle r- und Täschner
waren usw. 3,4, gefärbte usw. Banmwollgewebe 
3.0.

Bei Paraguay betrug der Spezialhandel 
ohne Edelmetalle in  M illionen  M ark im Jahre 
1912: in  der E in fuhr 5,8 gegen 4 4 im Vor-

„Und ich sah die Rechnungen und Wechsel, 
die Mahnungen und Drohungen", ächzte der 
steifbeinige Sekretär, „und mutzte das alles in 
meinem In ne rn  aufbewahren, bis — "

Da schlug der Auktionator m it einem Holz- 
hämmerchen auf den Tisch und alles schwieg.

Der Versteigerer sprach laut und grollend 
und rie f ein Stück nach dem andern aus.

Stück um Stück verließ den häßlichen Raum. 
Das Sofa, die Wiege, das Bett, der Schreib
tisch, —  schweigend nahmen sie Abschied.

B is  der Versteigerer an einen kleinen Näh
tisch kam, der kleine, m it Seide gefütterte 
Schubfächer hatte. Der Mann m it dem Hammer 
hob den Tisch in  die Höhe, lobte ihn und zog 
eines der Fächer heraus.

Da — geschah es, datz der Raum —  von Ge
schrei und Gerede e rfü llt — plötzlich totenstill 
wurde. Zaghaft leise, zart, lieblich begann ein 
süßes heimliches Klingen aus dem Tisch zu 
tönen. T ing  —  ting, ting —  ting  klang es, 
der Tisch sang ein traumaltes Lied aus Groß
mutter Zeiten sein Schwanenlied. Alles 
lauschte. Der Auktionator ließ seinen amtlichen 
Hammer sinken und schaute lächelnd auf das 
Tischchen. Sie wußten alle, was darinnen 
sang, war eine versteckte Spieluhr, durch das 
Aufziehen eines Schubfaches in Tätigkeit ge
setzt. Aber sie schwiegen und lauschten.--------
—  Da senkte der junge abseits sitzende M ann 
seinen Scheitel und vergrub sein Gesicht schluch
zend in  seine Hände . . . .



jähre, -ras ist 1,4 M illionen  Mark - -  31,8 v. H. 
mehr, in der Ausfuhr 2,0 gegen 2,4 im V or
jahre, das ist 0,4 M illionen  Mark — 16,7 v. H. 
weniger. Von dem Eesamteinfuhrwert entfal
len 4,7 M illionen  Mark — 81 v. H. auf 
Rindshäute. Dann folgen Reiherfedern mit 
337, NohtaSak mit 280, Fleischextrakt m it 34 
Tausend Mark. I n  der Ausfuhr ragen beson
ders hervor: gefärbte usw. Baum wollgewebe 
mir 232, wollene Kleiderstoffe m it 152, polier
ter R eis  m it 118, Rübenzucker m it 107, Maschi
nen m it 80 Tausend Mark.

D ie Einfuhr erreichte im Spezialhandel mit 
Uruguay ohne Edelmetalle einen W ert von 50 3. 
die Ausfuhr einen solchen von 38,5 M ill. Mk. 
Gegen das Vorjahr hat die Einfuhr um 14.9 
M ill. Mark -  42.1 v. H.. die Ausfuhr um 5.8 
M ill. Mark — 17,0 v. H. zugenommen. Von 
den einzelnen Hauptwaren der Einfuhr erziel
ten in  M illionen  Mark: M erino-Schweißwolle 
19,2, R indshäute 1 38 , Fleischextrakt 8,9. 
Kreuzzucht-Schweißwolle 3,6, Leinsaat 1 2 . 
Därme 1,1; von den Hauptaussuhrwaren: R ü 
benzucker 5,9, Eisendraht 1,6, baumwollene 
Strümpfe und gefärbte usw. Baumwollgewebe 
is  1,5, wollene Kleiderstoffe und Personen- 
triebwagen je 0,8. r.

Estrsnrlleutnant von Linden««, der Gouverneur 
von Metz.

Der Divisionskommandeur von Lindenau  
in Trier ist zum Gouverneur von Metz ernannt 
worden. Generalleutnant von Lindenau ist 
aus der In fan ter ie  hervorgegangen, war län 
gere Z eit im Eeneralstabe, wo er zuletzt die 
Stelle  des Abteilungschefs innehatte. Er 
wurde dann Kommandeur des In fan ter ie -R eg i
ments Kaiser W ilhelm  (2. Großherzoglich Hessi
schen) Nr. 116 in  Gießen, der 76. In fan ter ie- 
Brigade in Erfurt und schließlich der 16. D i
vision, in welcher Stellung er am 27s Januar  
1911 zum Generalleutnant befördert ist. Er 
hat sich auch a ls Militärschriftstellcr Letätigt. 
S ein  Vorgänger in Metz war General der I n 
fanterie von D osn, ehem aliger Kommandeur 

der 7. D ivision, der 16. In fanterie-B rigade und 
des Grenadier-Regim ents Nr. 12 sowie Chef 
des Gcneralstabes des 8. Armeekorps.

Aus den Kolonien.
Z u  d e m  t ö d l i c h e n  U n f a l l  d e s  

D e u t s c h e n  F r i t z  S c h i n d l e r  gelegent
lich einer K i n e m a t o g r a p h e n « » ? -  
n ä h m e  werden a u s M a i r o b i  ( O st - 
a f r i k a )  folgende E inzelheiten gem eldet: 
Schindler befand sich mit der Expedition R a i
n eys in der N äh e des N aiw asohafees, um  
A usnahm en von einen L öw en zum achen, der 
sich, von Hunden gestellt, in einem Lusch ver
borgen hielt. Schindler ritt nun, um den 
L öw en auf die Kamera zuzutreiben, hinter 
den Busch. Plötzlich bemerkte N ainey , w ie  
der L öw e m it gespitzten Obren den Kops 
w andte und stieß deshalb einen W arn u n gs-  
r»f a u s . Gleich darauf fiele» Schüsse. Der 
L öw e, der unverw undet w ar, stürtzte am  
R aiuey  zu, machte dann kehrt und verfolgte 
die flüchtenden E iu geb o ien e» , die an der E x
pedition beteiligt w aren. M it  einem w ohlge- 
zielten Schuß erlegte ihn N a in ey . D ann  
drang er in den Busch ein und land dort 
Schindler mit schwere» B iß w u nd en  am Unter
leib, aber bei Bew ußtsein vor. Nachdem ihm 
die erste Hilfe zuteil geworden w ar, wurde 

im S onderzuge noch N airobi 
gebracht, w o die Verletzungen a ls  tödlich er
kannt wurden. Eine hinzutretende B lu tver
giftung machte dem Leben Schindlers, der bis
znm letzten Augenblick mutig aushielt ei» schmerzloses Ende.  ̂ ° ',sy ,e n , ein

D ie S t r a f e x p e d i t i o n  g e g e n  d e n
H ä u p t l i n g  G a b o l a  v o n  N q n k n  in
dessen Dorf am 12. Oktober O v e r i e n t -  
n « n t  v.  R a v e n  getötet und Bezirksrichter

M acht des unbotm äßigen H äu ptlin gs, dessen 
die französische R egierung nicht hatte Herr 
werden können, vollständig zn brechen. D ie  
M örder des O berleutnants von R aven  sind 
gefallen. A lle H äuptlinge, die sich im V er
trauen aus die M acht des H äu ptlin gs G abola  
und ermutigt durch den T od  des OvkrleM naniS  
o. R aven  der A usstandsbew egung angeichlvssen 
halten, haben um Frieden gebeten.

Deutsche Landwirtschastrwoche.
B e r l i n ,  5. Februar.

I n  Gegenwart des preußischen Landwirtschafts
ministers Freiherrn v. Schorlemer-Lieser und von 
Vertretern aller landwirtschaftlichen Verwaltungen 
und größeren landwirtschaftlichen Vereinigungen 
begannen heute Vormittag im Festsaal des preußi
schen Abgeordnetenhauses die Verhandlungen der 
13. Hauptversammlung des königlich preußischen 
Landes-Ökonomie-Kollegiums» das die amtliche 
Vertretung der gesamten Landwirtschaft im König
reich Preußen darstellt. Auf der Tagesordnung 
stehen u. a. der neue Fideikommißgesetzentwurf, der 
Wohnungsbau auf dem Lande mit besonderer Be
rücksichtigung der Geldbeschaffung, die Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit durch Urbarmachung von Öd
land und Schaffung von Ansiedlungen sowie die 
Frage der Hebung der Arbeitsleistungen als Mittel 
gegen den Arbeitermangel. Hauptreferent zu dem 
Fideikommißgesetzentwurf ist der gelegentlich der 
letzten Herrenhausntzung hervorgetretene Landrat 
a. D. Dr. Graf B o r k  v o n  W a r t e n b u r g -  
Kleinöls. Zu der Frage der Förderung des Woh
nungsbaues auf dem Lande legte der Hauptreferent 
Landrat a. D. v o n  K l i tz i n a - Niederzauche eine 
Resolution vor, in der ausgeführt wird, daß die 
Verbesserung der Arbeiterwohnungen auf dem 
Lande in den letzten Jahrzehnten wohl große Fort
schritte gemacht habe, daß aber doch die sachgemäße 
Unterbringung der Landarbeiter wie auch der un
verheirateten Arbeiterkräfte als ein wichtiges M it
tel im Kampfe gegen die Landflucht der Land
arbeiter behandelt werden müsse, weshalb an den 
Landwirtschaftsminister das Ersuchen um Einbe
rufung einer besonderen Konferenz von Sachver
ständigen aus den verschiedenen Gebieten des Ar

Ödland undbeitslosigkeit durch Urbarmachung von 
Schaffung rmi Ansiedlungen^ liegt eine längere 
Resolution vor, in der es heißt: „Die zeitweise im 
wesentlichen in Großstädten auftretende Arbeits
losigkeit spricht das Landesökonomie-Kollegium als 
eine Folge der modernen industriellen Wrrtschafts- 
entwicklung an. Da jede Varunterstützung an Ar
beitslose als ein schwerer Fehler anzusehen wäre, 
empfehlen sich als Mittel zur Beseitigung der groß
städtischen Arbeitslosigkeit: 1. Möglichste Erhaltung 
der Landgeborenen auf dem Lande (weitgehende 
menschliche Fürsorge, Kinderbeschäftigunz auf dem 
Lande zu guten Löhnen, die auch aus allgemeinen 
sozialen Gründen wünschenswerte Gesetzesbestim
mung, daß Jugendliche unter 17 Jahren nicht in 
Fabriken arbeiten dürfen). 2. Zielbewußter Ausbau 
und großzügige zentrale Organisierung der öffent
lichen und gemeinnützigen Arbeitsnachweise. 3. 
Arbeitsbeschaffung für die Arbeitslosen durch Zu
weisung von Land- und Kolonisationsarbeit sowie 
von Arbeit in Außenindustrien, denen es an Arbei
tern mangelt; hierfür erscheint Beihilfe des S taats 
durch Gewährung namhafter Fahrpreisermäßigung 
erwünscht. Bei zielbewußter Anwendung vorge
nannter M ittel wird eine Arbeitslosenversicherung 
nicht nur als entbehrlich, sondern weil eine weitere 
Landflucht unbedingt fördernd, grundsätzlich als 
schädlich erachtet."

Präsident des Abgeordnetenhauses Graf v o n  
S c h w e r i n -  Löwitz eröffnete die Tagung mit dem 
Kaiserhoch und begrüßte die Erschienenen, in erster 
Linie den Landwirtschaflsminister Freiherrn von 
Schorlemer-Lieser und die übrigen Vertreter der 
Reichs- und Staatsbehörden. Er teilte darauf das 
Ergebnis der Neuwahlen zum Landes-Ökonomie- 
Kollegium mit. Neugewählt sind Landesökonomie
rat von Nathustus-Hundisburg und Rittergutsbe
sitzer Freiherr von Twickel-Stovern, neuernannt 
von der Staatsregierung Generallandschaftsdirektor 
Geb. Oberregierungsrat Dr. Kapp-Königsberg und 
Rerchstagsabgeordneter Ökonomierat Hoesch-Neu- 
kirchen i. d. Altmark. Weiter gedenkt Graf von 
Schwerin-Löwitz der im Berichtsjahre verstorbenen 
Mitglieder des Landes-Ökonomie-Kollegiums, dar
unter des früheren Präsidenten des Abgeordneten
hauses Freiherrn von Erffa. Durch Zuruf wird so
dann Graf von Schwerin-Löwitz zum Vorsitzer der 
Tagung gewählt, zu seinem Stellvertreter der Vor
sitzer der Landwirtschaftskammer für die Rhein
lande Landrat von Grote-Rheinbach. Darauf er
greift der LandwirLschaftsminister Freiherr v o n  
Sc h o r l e me r - L i e s e r  das Wort zu seiner Be
grüßungsansprache: Meine Herren! Ich freue mich, 
den Mitgliedern des Landes-Ökonomie-Kollegiums 
bei seiner Tagung den herzlichen Willkommensgruß 
der SLaatsregierung und meiner Verwaltung ent
bieten zu können. Wie die Tagesordnung ergibt, 
beschäftigen Sie in Ihrer Sitzung wieder wichtige, 
die Lebensinteressen der deutschen Landwirtschaft 
berührende Punkte, wie die Beseitigung des Arbei
termangels und die Besserung der Wohnungsver- 
hältnisse auf dem Lande. Das sind Aufgaben, die 
umso dringender an die SLaatsregierung und auch 
an die deutsche Landwirtschaft herantreten, als bis
her die Abwanderung vom Lande noch nicht zum 
Stillstände gekommen ist und in der letzten Zeit ge
wichtige Anzeichen dafür hervorgetreten sind, daß 
die Beschaffung von Arbeitskräften aus dem Aus- 
land, besonders aus Galizien und Rußland, in den 
nächsten Jahren keinesfalls erleichtert werden wird. 
Wenn wir im übrigen dank einer guten Ernte und 
dank einer erheblichen Vermehrung der VrehLe- 
stände und einer damit im Zusammenhang stehen
den besseren und billigeren Versorgung der Bevölke
rung mit Fleisch einen Grund haben, auf das ver
gangene Jahr mit Befriedigung zurückzublicken, 
und getrost der Zukunft entgegensehen können, so rst 
dies ein Erfolg unserer bewährten bisherigen W irt
schaftspolitik und soll uns ein Anstoß fern, den 
Schutz, der bisher unserer Produktion Zuteil gewor 
den rst. auch weiterhin nach Möglichkeit zu erhal-

S e g e r  verwundet worden w ar, ist „ach einer -5?- Dieser Verpflichtung werden sich die preußi- 
foeben a u s N am en,., eingegangenen drahtlichen L  und h°bM umso

den bisherigen Schutz auch ferner zu beanspruchen, 
der ^iefstand der Eetreidepreise auch den Freu

M eld u n g  des G onoernem ents m»imenr b e 
e n d e t .  Der H äuptling ist, nachdem die

aus-

spreche, hoffe ich, daß Ihre Verhandlungen dem 
landwirtschaftlichen Gewerbe und damit dem ge
samten deutschen Vaterlands zum Segen gereichen 
werden (Lebhafter' Beifall). — Graf v. <schwerin- 
Löwitz dankte dem Minister für die freundlichen 
Worte und das große Entgegenkommen, das er und 
feine Verwaltung stets den landwirtschaftlichen 
Wünschen entgegenbrachten. Er gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß dieses dem Herrn Minister wohl in

.ravo!) __  -
ralsekretär des Landes-Ökonomie-Kollegiums Dr. 
von Al t r ock- Ber l i n  erstattete hierauf Bericht 
über die Bescheide der landwirtschaftlichen Verwal
tung auf die Beschlüsse des Landes-Ökonomie-Kolle
giums von 1912 und 1613 sowie über die Tätigkeit 
der Ständigen Kommission in den Jahren 1912 
und 1913.

Die Versammlung nahm dann ein Referat des 
Landrats a. D. Geh. Regierungsrats v. K l i t z i n g -  
Niederzauche entgegen über das Thema: „Die För
derung des Wohnungsbaues aus dem Lande mit 
besonderer Berücksichtigung der Geldbeschaffung". 
Der Referent führte aus: Daß die Aroeiterwoh- 
nungen in den Städten im allgemeinen schlechter 
sind als auf dem Lande, ist mir auch trotz der 
Gegenausführungen des sozialdemokratischen Land- 
tagsabgeordneten Hoser heute noch klar. Nimmt 
man aber an, daß ein Ausbau der Arbeiterrooh- 
nungen auf dem Lande zumteil wünschenswert ist, 
so wird die Frage des Ausbaues lediglich als eine 
Geld- bezw. Kreditfrage zu behandeln sein. Wir 
kommen dann zunächst auf das Hypothekenrecht und 
die Beschaffung von Hypothekengeldern. Da Hypo- 
thekengelder für PrivaLperlonen schwer zu erhalten 
sind, so muß man die öffentlichen Kassen zu Hilfe 
nebmen, und das sind in erster Linie die Spar
kassen. Diese haben aber im allgemeinen nur ge
ringe Mittel für derartige Zwecke zur Verfügung. 
Ferner sind die Kommunalverbände als Darlehns- 
geber zu betrachten. Doch wollen die Kreisver
waltungen nicht recht an solche Geschäfte heran. 
Die Baugenossenschaften haben sich im allgemeinen 
nur mit dem Wohnungsbau für gewerbliche und 
industrielle Arbeiter betätigt. Ein Hauptgeldgeber 
für den Bau von ArLeiterrvohnungen sind die Lan- 
desverjicherungsanstalten. Von den Trägern der 
Invalidenversicherung sind im Laufe der Jahre 
bisher nicht weniger als 362 Millionen für den 
Bau von Arbeiterwohnungen hergegeben worden. 
Von anderer Seite ist diese Summe allerdings nur 
auf 213 Millionen berechnet worden. Aber nun 
kommt die Kehrseite der Medaille. Von diesen vie
len Millionen entfallen nur 17 Millionen auf den 
Bau von ländlichen Arbeiterwohnungen. Woher 
kommt es, daß so wenig Geld für das platte Land 
verwandt wird? Einer der wichtigsten Punkte ist 
dabei der, daß die Formalisn, welche die Landes- 
vercherungsaastalten an die Hergäbe von Dar
lehen knüpften, außerordentlich große sind, sodaß 
sie dem schwerfälligen Landwirt die Lust vergehen 
lassen, bei den Anstalten um ein Darlehen einzu
kommen. Auch die Vaupolizeiordnungen müßten 
etwas herabgeschraubt werden. Das stnd alles 
Gründe, die den Landmann davon abhalten, die 
Arbeiterwohnungen auszubauen. Und nun kommt 
noch ein wichtiger Punkt hinzu: es bietet sehr große 
Schr̂  ierigkeiten, die Arbeiter zum Vertauschen ihrer 
alten winkligen, engen, aber trotzdem sehr gemüt
lichen Wohnungen mit modernen Wohnungen zu 
bewegen. Er fehlen also Nachfrage und Absatz 
für dre Wohnungen. Das kommt m Schlesien be
sonders scharf zum Ausdruck. Man bekommt keine 
Leute mehr, die in die Oberwohnungen ziehen 
wollen, sie wollen nicht höher als zu ebener Erde 
wohnen. Es steht daher eine große Zahl von neuen 
und modern eingerichteten Wohnungen leer, bei 
mir allein vier. Allerdings wäre zu bedenken, ob 
man nicht bei Arbeiterwohnungen für ein reichhalti
geres Nebengelaß und namentlich bei bäuerlichem 
Besitz für eine bessere Unterkunft der Unverheirate
ten sorgen müßte. Unsere öffentlichen Sparkassen 
bilden den besten und wirksamsten Vermittler zwi
schen Landesversicherungsanstalten und Darleyns- 
sucher, vorausgesetzt, daß es ihnen weiter nicht so 
schlecht geht, wie bisher. Ferner wird zu prüfen 
sein, ob und wie weit eine Ausstattung der Woh
nungen mit Garten usw. in Frage käme. Es aiot 
also eine ganze Neihe von Fragen, die zu prüfen 
stnd; vor allem wird man sich aber hüten müssen, 
die ganze Angelegenheit zu schematisieren (Beifall). 
Der Mitberichterstatter Reichstagsabgeordneter 
und Landesdirektor der Provinz Brandenburg von 
W i n t e r f e l d t - M e n k i n  behandelte in seinem 
Korreferat überwiegend Fragen der Geldbe
schaffung. I n  der anschließenden Aussprache führte 
Graf Zu Ra nt zau- Ras t or f  aus: I n  tatsächlicher 
Beziehung möchte ich hervorheben, daß Bedenken 
hygienischer Natur, soweit sie auf dem Lande über
haupt vorhanden sind, dort lange nicht so schwer 
wiegen als in der Stadt, da auf dem Lande ganz 
erheblich günstige Momente vorhanden stnd, wie 
z. B. die Gartenbenutzung. Die Schwierigkeiten, 
welche die Referenten schilderten, erkenne ich durch
aus an. Es ist aber zu bedenken, daß durch den 
Bau von neuen Wohnungen sozialistische Ideen auf 
das Land getragen werden. Ich weiß aus eigener 
Erfahrung einen Fall, wo mit Mitteln der Landes
versicherungsanstalt Arbeiterwohnungen gebaut 
wurden, und als nach einiger Zeit der Krersaus- 
schuß sie besichtigte, fand er in zahlreichen als einzi
gen Wandschmuck das Bild Vebels. Die taktischen 
Bedenken, die ich hervorheben möchte, sind die, daß 
wir uns überhaupt mit der Frage beschäftigen, ob
wohl wir darüber einig sind — auch die Referenten 
hoben es hervor —, daß die Wohnungen in den 
Städten und namentlich in den Großstädten bedeu
tend schlechter sind als auf dem Lande Wenn wir 
uns aber trotzdem mit der Frage eingehend beschäf
tigen, so blasen wir nach meiner Ansicht nur Wind 
in die Segel unserer Gegner, besonders dann, wenn 
wir gar eine große Aktion zur Verbesserung von

, . daß unsere Gegner
die Gelegenheit benutzen werden, die Bestimmun
gen dieses Gesetzes auch auf das platte Land anzu
wenden. Ich kann daher nur der Meinung Aus
druck geben, daß der erste Teil des Antrages von 
Klitzing unbedingt gestrichen werden muß. Dafür 
möge dann ein Passus gesetzt werden, der aus- 
spricht, daß ein dringendes Bedürfnis für weit aus
schauende Maßnahmen zur Verbesserung der Arbei
terwohnungen auf dem platten Lande nicht vor
liege, da erhebliche Bedenken bisher nicht Zutage 
getreten seien. Generallandschaftsdirektor Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Kapp-Köni gsberg:  Die
Förderung des Arbeiterwohnwesens stellt in der 
Tat ein hervorragendes Mittel dar, um die Land
flucht zu beseitigen Die ganze Frage muß aber im 
weiteren Sinne behandelt und betrachtet werden. 
Was die Kapitalbeschaffung anlange, so könnten 
bei uns wie in Belgien dre Lebensverstcherungs- 
gesellschaften herangezogen werden. I n  Belgien 
habe man mit dieser Methode gute Ersah

gemacht. Graf v o n  S c h w e r i n -  Löwitz: Es han
delt sich nicht so sehr um die Frage, inwieweit dre 
Wohnungen den Ansprüchen genügend sind, sondern 
darum, dort, wo das Bedürfnis nach einer Ver
besserung der Wohnung anerkannt ist, Geld zu be
schaffen. Nach meiner Ansicht ist es tatsächlich eM 
hervorragendes Mittel, den Arbeitermangel zu be
heben, wenn man gute und brauchbare Wohnungen 
auf dem Lande schafft. Ich habe vor zwanzig Jah
ren meine Wirtschaft in Löwig mit 15 Arbeiter
familien angefangen. Jetzt habe ich 40, und wenn 
ich 80 Arbeiterwohnungen hätte, würde ick) auch 
80 Arbeiterfamilien haben. Ich habe noch nre eine 
gute Arbeiterwohnung leerstehen sehen. Die Frage, 
ob ein Bedürfnis nach besseren Arbeiterwohnungen 
vorhanden ist, mag ganz offen bleiben, sie mag von 
den einzelnen Arbeitgebern verschieden beurterlt 
werden. Es ist aber jetzt, soweit ich es beurteilen 
kann, eine günstige Zeit dafür vorhanden, die Ar- 
beiterwohnungen zu verbessern, da in den Städten 
eine Überproduktion an Wohnungen bereits geschaf
fen ist und dadurch zahlreiche Bauarbeiter beschaff 
gungslos geworden sind. Diese würden also aus 
dem Lande für den Bau von Arbeiterwohnungen 
Beschäftigung finden ohne daß dadurch die Kosten 
übermäßig gesteigert würden. Graf R a n t z a u -  
Rastorf. Wenn wir ein Bedürfnis nach Verbesse
rung der Arbeiterwohnungen überhaupt zugeben, 
so wird das von gegnerischer Seite arg ausgenutzt 
werden. Wenn Graf Schwerin sagt: So viele Woh
nungen ich baue, so viele werden besetzt, so mag das 
in Pommern so sein; ich weiß es nicht. Nach mei
ner Kenntnis stehen viele gute Arbeiterwohnungen 
leer. Wenn es sich nur darum handelt, die Art der 
Kapitalbeschaffung zu behandeln, würde ich bitten, 
die Sache so zu saßen: Der Herr Landwirtschafts- 
minister möge eine Kommision berufen Zur Prüfung 
der Frage, wie größere Mittel flüssig zu machen 
sind zur Förderung des Neubaues von Arbeiter
wohnungen dort, wo ein Bedürfnis dafür vorliegt. 
Freiherr v o n  W a n g e n h e i m - K l .  Spiegel: So 
allgemein, wie unser verehrter Präsident hervorge
hoben hat, daß die Wohnungsfrage auf dem Lande 
für die Behebung des Arbeitermangels ausschlag
gebend sei, möchte ist das nach meinen Erfahrungen 
nicht behaupten. Aber ein Bedürfnis nach Ver
besserung der Wohnungen besteht tatsächlich, nicht 
weil die Wohnungen schlecht sind, sondern weil die 
Ansprüche der Arbeiter an dre Wohnungen gestie
gen sind. Die Leute wollen auch eine gute Stube 
haben, sie wollen sich eben verbessern. Die Schwie
rigkeit liegt in der Kapitalbeschaffung. Wenn wir 
unseren Arbeitern die Werke guter Schriftsteller zu
kommen lassen wollen, wenn wir die Jugend in 
unserem Sinne erziehen wollen, so brauchen wir 
Räumlichkeiten dazu, und diese müssen wir schaffen- 
Regierungspräsident von Sigmaringen, Gras 
B r ü h !  bespricht die einschlägigen Verhältnisse in 
Hohenzollern-Sigmaringen. Landwirtschaftsminister 
Freiherr v o n  S c h o r l e m e r :  Wenn Ih r  Herr
Vorsitzer zu Beginn seiner Ausführungen hervor
gehoben hat, daß man in den Städten den Verhält
nissen weit voraus geeilt sei, dagegen auf dem 
Lande ein Rückstand zu verzeichnen sei, so kann ich 
ihm in dieser Hinsicht ohne weiteres beitreten. Dre 
Erfahrungen des letzten Jahres haben zweifellos 
gezeigt, daß in den Städten ein Überschuß an Woh
nungen eingetreten ist, sodaß auch im Baugewerbe 
und den damit zusammenhängenden Gewerben ein 
Arbeiterüberschuß vorhanden ist, dessen Beschäfti
gung nicht nur im Winter, sonden auch im Sommer 
große Schwierigkeiten bereitet. Wenn nicht zu ver
kennen ist, daß in ländlichen Bezirken an Arbeiter
wohnungen ein Mangel herrscht, so liegt doch der 
Gedanke tatsächlich nahe, gerade die jetzrge Zeit ZU 
benutzen, um möglichst rasch an den Bau von A^ 
beiterwohnungen heranzugehen. Ich kann also auch 
in dieser Beziehung den Ausführungen der Herren 
Vorredner beitreten und möchte davor warnen, daß 
man mit allzu großen Befürchtungen an das Woh
nungsgesetz herantritt. Es ist ja ganz sonnenklar, 
daß eine Wohnung auf dem Lande nicht von den 
Gesichtspunkten aus beurteilt werden kann, wie sie 
für städtische Wohnungen Platz greifen. Denn der 
Vorzug der Wohnungen auf dem Lande ist doch der 
Überfluß von Licht und Luft, der sich dort geltend 
macht und der in den Städten ganz besonders man
gelt, noch ganz abgesehen von den übrigen Miß- 
ständen, die in den Städten herrschen, wie z. B. das 
Schlafgängerwesen. Nun bin ich grundsätzlich aus 
die Anregung Ihres Herrn Vorsitzers hin gern da
zu erbötig, in einer Kommission dieser Sache näher
zutreten. Aber welche Veratungsgegenstände sollen 
einer solchen Kommission unterbreitet werden ̂  
Wenn das ganze Problem in ihr behandelt werden 
sollte, müßte man auch die örtlichen Verhältnisse 
zu Rate ziehen, und das Ergebnis der Kommission 
wäre dann ein trauriges, denn es würden wohl 
wertvolle Anregungen gegeben werden, die aber rn 
der Masse untergingen, und Beschlüsse würden 
wahrscheinlich überhaupt nicht gefaßt werden. IH  
habe mich daher gefreut, daß der Antrag des Refe
renten eine zweckmäßige Begrenzung gefunden hat, 
sodaß er nunmehr lautet: wie beschaffen wir dort, 
wo die Notwendigkeit zur Beschaffung oder Ver
besserung von Arbeiterwohnungen vorhanden rst, 
die dazu nötigen Kapitalien. Zn eine solche Kom
mission gehören vor allem Herren, die über Minel 
verfügen, also Vertreter von Staats- und Reichs 
behörden. Ausgeschieden werden müssen alle dre 
Vorschläge, wie die Arbeiterwohnungen beschaffen 
sein sollen, da man hierbei auf lokale V erhältn is 
eingehen müßte. Die Kommission hätte nur dre 
Aufgabe, Direktiven für die Geldbeschaffung 3" 
geben, um mich dadurch in die Lage zu versetzen, 
mit den einzelnen Verwaltungen in Verbindung 
zu treten, um die Beschlüsse auszuführen. Man 
darf auf diesem Gebiete wenig zentralisieren, man 
muß auf die Lokalverbände aufbauen und die loka
len und Kreisbehörden müssen zu diesen Fragen 
gehört werden. I n  seinem Schlußwort betont der 
Referent Landrat a. D. v o n  K l i t z i n g ,  daß A 
ebenfalls der Ansicht sei, daß die Wohnungsverhalr 
nisie auf dem Lande tatsächlich besser seien als in 
der Stadt. Das habe er auch zu Beginn seines 
Referates zum Ausdruck gebracht. Er sei daher 
bereit, seinen Antrag zurückzuziehen. Darauf wrro 
der Antrag Graf Rantzau einstimmig angenommen- 

Geh. Regierungsrat Professor Dr. A e r e ü o e -  
Obernrgk bei Breslau sprach hierauf über das 
Thema: „Die Hebung der Arbeitsleistungen ars
M ittel gegen den Arveitermangel". Der Redner 
führte einleitend aus, daß bei der Behandlung 
Arbeiterfrage bisher zuviel in die

^eyanorung ^.7Vergangenheit
und zu S g  in die Zukunft ^  kH
es sei dringend notwendig» daß man den Blick 
die Zukunft einstelle, denn man werde in der Z"
kunft mrt einer weiteren Verteuerung der Arberts 
löhne auf dem Lande zu rechnen haben. Daye 
müsse man daran denken, die Einzelleistungen ve 
Arbeiter zu vermehren, und hierzu dürfte u. a. 
Akkordlohn beitragen. Der Akkordarbeit im lcrno 
wrrftchaftlichen Betriebe stehen zahlreiche Schwr^ 
rrgkeiten entgegen, welche die Industrie nicht kell?' 
schon deshalb, weil die Arbeitsstellen oft räuwlA 

»rungen i von einander getrennt stnd. Die landw irtsch^



vielseitiger als die in -
»on A?kordInl>no5^^"V ^̂  ürage der Einführung 
ren B Z ^ lo lin e n  in der Landwirtschaft einer nähe-
Pause ein Darauf tra t eine kurze
tor der dause behandelte der Direk
Ksksr Dr ^ ^ ^ s c h a f t l ic h e n  Versuchsstation Pro 

"»ö r m a n  n - B e rlin  den gcgen-
Zand^ de'r " ^ t z l i L ^  R-geluncs "des 

Cainereieil R ^ " ^ 'u - . ! t e ln ,  Dungernitteln und 
a»se!e>>dpn kurzer Debatte und nachdem die 
des Ene-n 5 ° ^ ' ^  des preußischen M iiM e rs  
klart vnd des Reichsamtes des inne rn  er-

welchem eur Antrag angenommen in
wird. beim P 5 ^ " ^ 5 ^ ° ^ ^ in is t e r iu m  ersucht 
^Veitvna und ."v f  die baldige Aus-

Ä W " «  ^
Von ' b
Erstes R eieren^^ Schaffung  ̂von Ansiedelungen  ̂

wird. die Sande? ,,nd E ? r k .  °" Wocke drückenderwird. die sändel - 5 ^  °u L6oche drückender 
^er ebenso schadet wie
^«stischen  ̂^ °u t Jahrbuch des
Millionen o ^ n n N iÄ  bei^guten Zeiten von zwei 

St) 000 ^^wierkschastlern ständig
N llw nen  M k L n d v . D ? -  h--ißt. von 16 'bis 18 
latig sind ba^n  Handel und Gewerbe
Wie viele 506-690 000 keine Arbeit.

Und Ödland ^ S e tt  dê m ?^arm achung  ̂ oon Moor-

LLKx- K  K «  V L M K i
und Baubude groge Unterkunsts-

f ° ° L L v 'L ^ L ^
dem Verein ^  ^erhe von Großstädten bat
l00 001) M a e ? 'L  ^darlehen bewilligt, so B erlin  
Arbeiterschaft d?r r Ä ^ k ^ ^ '  ^  glauben, daß die 
tenarbeiNreeianet nicht sür solche Gar-
der Lohn m 2 "  letzter Zeit stellte sich
schnitt aus 312 Ma?k ?"hlen ^nnte, im Durch-
Mehr pro^Taa D - / i c h a s f t e n  4 Atark und 
barkeit !°ine?N)??: glaubt, die Durchfuhr-
Der M iL b e riü ^ r? ^ ? ^  Neppen bewiesen zu haben. 
N 'e d e rm u ^? c h ^^ "? i Landrat a. D. o. Klrtzing- 
geteilte Entich l^knn»^ die bereits eingangs m il- 
^nssprache ^in d e r"^ '-n ^c > ^  folgte eine längere
dcnt des Oberki.si«,-» ^ ? ^ L ^ ! lre ru n z s ra t Präsi-
w it de,, ^ ? E " ^ " " ^ ° " c h ts  Dr. M e tz -B e r lin  sich 
Nisation einverstand^,"?^?- soziale innere Kolo- 
sorgt werden dok- Es müsse dafür ge-
Arbeit gefunden k a b - n ^ ^ ^ ' - d e m  Lande

dem Antraa s n ^ "  L e d e b u r - K r o l l a g e  ist m it 
das. was darin stelle » ^ k n n d ° n .  meint aber. 
gramm und k .^ ,.^7  ' bererts in dem Pro-

mit einverstann».'„  7 Spiegel erkläri
wegen aeri„»-? m ^wefen zu sein. daß 'geeignet"- 
den fraglichen Arbeiten" Personen bei'
vertritt gleichfalls . beschaftiqt werden. Er

N .1 S " -  - t - « - -  m 7L°L? ,7»  ' L '  ? °

bekommen, nicht ab -?  d i ? ^  Arbeit

Provinzaluachrihren. ^
Die Echwohne?Ulll°s^ lEinwohnerzahl.Tcharlach)

t r E ü ie f e lb e ° lL 2 2 ? - K ^

Z  V r 'b U ie 7 L ^ -  ^ ' ^ L i ^
L?n
schule befugn ^  ltarkes D ritte l darf sie

L K ,  « ° ' - K -  r . ' ° L - N L ' S

O b e n :  DasHnnere des MunitionswagenL. U n t e n :  Das Geschütz in  Feuerstellung.

A uf Schienen laufende KLstenvsrteidigungs» 
geschütze.

Der Waffentechnit ist es jetzt gelungen, d ir 
KLstcnverteidigungsvatkr.en in  eine beweg
lich« A rtille r ie  zu verwandeln. Man kann jetzt 
die bisher feststehenden Geschütze, ^ie zur 
Küstenvertcidigung dienten, nach bedrohten 
Orten dirigieren. Der bekannten französischen 
Geschützfabrik von Schneider ist es gelungen, 
neue Vertcidigungsgeschütz« herzustellen, d:e auf 
Schienen laufen. D ie Batterie  bestecht aus

einem 20-Zentimeter-SchneÜfeuergefchütz, einem 
Munitionswagen und einem Wagen für die 
bedienende Mannschaft m it Beodachtungs- 
plätzen. Die ganze Batterie bildet einen Zug 
von vier Wagen und w ird von einer Lokomo
tive gezogen. Natürlich lasten sich solche Ge
schütze nur in  solchem Gelände m it Nutzen ver
werten, wo die Anlagen von Schienen leicht 
möglich ist.

Zur Erinnerung. 7. Februar. 1913 7 Freiherr 
von Cramm-Burgdorf, ehemaliger braunschweigi- 

er BundesraLsbevollmächtigter. 1912 Eröffnung 
es Reichstages durch Kaiser W ilhelm  II. 1910 

Kampf zwischen Spaniern und Rifkabylen bei Na- 
dor. - -  -- -

Lmeloff, ehemaliger bulgarischer Ministerpräsident. 
1901 Vermählung der Königin W ilhelmine der 
Niederlande m it Herzog Heinrich von Mecklenburg- 
schwerin. 1878 -j- Papst P ius IX .  1864 Einrücken 
der Preußen in  Flensburg. 1814 Einrücken der 
böhmischen Armee in  Troyes. 1812 * Charles 
Dickens, bekannter englischer Schriftsteller. 1807 
Schlacht bei Preußisch Eylau. 1801 7 Daniel Cho- 
dorviecki, berühmter Kupferstecher uno M aler. 1792 
Berliner Bündnis zwischen Österreich und Preußen. 
?673 f  Jean Baptiste Mottere, der bedeutendste 
französische Lustspieldichter.

Lhorrr. 6. Februar 1914
— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Dem Stadtverord

neten Kaufmann Rabe zu Danzig-Langfutzr ist der 
Rote Adlerorden 4. Klasse, dem S tadtrat Llaaßen 
zu Danzig und dem Konsul Kaufmann Brandt 
ebendaselbst der königliche Kronenorden 3. Klasse, 
dem Kämmereihauptrassenrendanten Schneider zu 
Danzig der königliche Kronenorden 4. Klasse, den 
Lehrern Grzemski zu Lautenburg, Koslowski zu 
Lesno im Kreise Konitz und Redmer Zu Votzwinkel 
rm Landkreise Graudenz ist der Adler der Inhaber 
liehen w o ^ ^  ^ ^ o rd e n s  von Hohenzollern ver-

^ ( D e r  W e r t  d e r  os t d e u t s c h e n  V i e h -  
Zuchr.) Welche großen Werte in  unseren beiden 
^jtprovrnzen in  der Viehzucht angelegt sind, davon 
grm eine soeben herausgekommene amtliche SLati- 

^ i ld . Der gesamte Viehbestand von 
Anfang 1913 einen W ert von 

M illionen Mark, der von Westpreußen 
emen solchen von etwa 470 M illionen Mark. Ende 
Mov. vorhanden in  Ostpreußen im

I08V2 M illionen, in Westpreußen von 
. „ o ^ r l lro n e n  Mark. Der Rindviehbestand in Ost- 

Aurde auf über 359Vs, der in Westpreußen 
)ätzt. An Schweinen

---------- ^estand von über 80*-4
Ostpreußen von 5814 M illionen 

L ä m n ?  «chasen von je 11-/, M illionen in  jeder
kaum eine M l l iö n ^ in  " "  ^ ^ ß e n  nur für

Mark.

Preußen für 17 000. in  Westprsußen für 20 000 Mk. 
ic lle n  V  e i e r t r ü g e  d e r  o s t d e u t r

M i?linn-n Werte nach ungefähr 4-X
-Omrk, bedeutend mehr als in 

>r? ^ H e n d e n  Jahre. Wichtig ist 
^ ^ * ^ 7  Zunahme des Aalfanges im ,

Berichtsjahr einen W ert von 
^^.000000 inark hatte, überraschend ist auch der 

«lang von Zandern, der m it dem Steigen der 
E ^  dlessr. tlllche nicht ganz im Einklang steht. 
Es wurden rm frrschen Hass für 381 000. im  kuri-

irgend
beson-

'chen

S » " K  H
jen. Da- 
!en Haff

erheblich zurückgegangen, w eil diese Zische jetzt 
unter Krankheiten zu leiden haben. Es gab nur 
noch für 22 000 Mark Schleie gegen 33 000 Mark 
im Vorjahre. An der frischen Nehrung war auch 
der Flunderfang ziemlich befriedigend, der einen 
Wert von 158 000 Mark hatte, gegen nur 107 000 
Mark im Vorjahre.

- -  ( B a u e r n r e g e l n  v o m  F e b r u a r . )  Der 
Landmann wünscht sich den Februar kalt, schneereich

und klar. — Die weiße Gans (der Schnee) im Fe
bruar brütet Sogen fürs ganze Jahr. — Wenn 
der Körnung warm uns macht, friens im M ai noch 
gern bei Nacht. — Matthäus brichts Eis, doch ja 
sacht sonst kommt die Kälte im Frühjahr zur Macht. 
— Liegt in Körnung die Katz im Frei'n, muß sie 
sicher im März wieder herein. — Schmilzt im Fe
bruar die Sonn' die Butter, so gibt das Jahr dann 
spätes Futter. -— Frierts im Februar nicht ein, 
wirds ein schlechtes Kornjahr sein. — Wenn im Fe
bruar spielen die Mücken, gibts im Schafstall große 
Lücken. — Viel Nebel im Februar, viel Kälte das 
ganze Jahr. — Wenn im Februar die Mücken gei
gen. müssen sie im Märze schweigen. — K lar Februar, 
gut Roggenjahr.

Theater und Musik.
I n  d e n  K  o m in e r s p i e l e n i n  B e r 

l i n  saod am M ontag die U r a u f f ü h r u n g  
von K a rl Sternheims neuer Komödie „D  e r  
S  » o b" slakt, der der K ronprinz beiwohnte. 
Das Stück selbst errang einen recht mäßigen 
Erfo lg .

„ P a r s i f a l "  i n  L o n d o n .  Am  M o n 
tag Abend fand im Konvent Garden-Opern» 
Haus zu London die erste Aufführung des 
„P a rs ifa l"  statt. Der Andrang zu der A u f
führung w ar enorm. Die Zah l der Gesuche 
um Plätze betrug das süiifzehufache der vor
handenen Plätze. Bei der Aufführung w irk
ten verschiedene deutsche Künstler m it, darunter 
die Herren Hen e! (Parsifal), Knüpfer (G nr- 
nemanz), Bender (Am fvrtas), Kies (Klmgsor), 
sowie F rau  Eva von der Osten (Kundry). Die 
innsikaüsche Leitung halte A r tn r  Bodansky. 
Die Borstellung, die um V2 6  Uhr begann und 
m it einer Pause von v / r  Stunden gegen 
Mitternacht schloß, kann ais bedeutender E r
folg registriert werden.

W W W ^ W M
B »

................ W
W

M

8 n e n n e n r >
Ist Mr viele Damen cl!e brsxe: ^Vle 
dere tixe ick meinen unreinen 7e.nt, 
meine KMesssr. Pickel. Pusteln un6 
^immerln? Um einen reinen, rsNen. 
rosixen und iuxsnäkrtscken le in t ru 
erkalten, §ibt es kein bessere» Mittel 
»!s laLlickes Waschen mit ävlc 
»snö-Nsnaeiklvls. Eckten Lie »ur die 
Partie . , ^ 0 .».-. Dose l und 2 öl. 
Ver anden Sie die Qrstis- öroscküre 
.Lcküner le in t, rsrte ttaut" von den 
ktoldvrxs: AnstaltenLurLLteri. 
k u t «r O st «cdvd berx.

Lslksüvkstoü,
L M e s a l f i k t s r ,

8 m ö i V d ü Z f i k s i ,

M om Ä M M ,
Lsstsslr,
Lsmit,

sowie

rslsilielis ^Mittel
smpksdlea düllZZt

Ködrückerkiellsrt,
6 . m. b. H.,

L c b l o s s t r s s s s  7 .

Dame erteilt gründlichen

Klavierunterricht.
Anians-r S>, P,g. fiir d>« Stunde. Zu  
«rtr. in der Seichäjlestelle der „Presse».

»  M  >«i5 z e r O M H
unter

U r .  1 0 3 3
angeschlossen.

kklisrü kellMiiii. Cihii,iki)kNlstr..
___ Th 0 rn.

N i M M M
zum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Luch,laben von 10 Psg. an, bei

Optiker KsLiLLSi»,
Altstadt. Markt 4,

________neben der Apotheke.________
Sehr guter

W Z L I s D T ' L s L v S H
Dreiteur. 38. 2, r.

Culiiierstraße 7, 
per sofort zu vermieten.

S-Wmr-MiiW
mit Balkon und Loggia und sämtlichem 
Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermieten. 

Näheres del
R ^ n r n r r n n .  Schmiedebergstraße 3, 1.

Daselbst sind Pjerdeställe zu ver- 
mieten.

mit Oaskueke, 4. Ltoek,

t>sltöm»e
siatt,

Ä u i o g s i - s g s ,
ti>xM!!si,l8ps!l!!lSs8tlll!l!

2v vermieten.

soll. I. rsimsr.
L-NmMerwshn««g

mit Enrr e und Gas. au,s beste einge
richtet, vom 1. 4 zu vermieten

TH .°M orker, Bornstr. 6, N rs ro v s k i

Crchk Lsiltll
baldigst zu vermieten.

L. ?. Lvdliedvnvr,
Gerberstrasie 23.

Gut mobl. Vorderzimmer
zu vermieten__________ Bäckerstr, 26, pt.
LMöbi. Varderzimmer n,it Pension zu 
2 -»  vermieten Elisadethstr. 11, 2 Tr.

4-UmnwkwtzMNg,
2. ELg. mit Zubehör, vom 1. 4. zu oer- 
mieten. Baderstr. 2.
MKovt. Zimmer mit auch ohne Pension 
« W  zu haben Brückenstr. 16, 1 Tr., r.

Freimdl. mödl. Zimmer
zu vermieten, sep. Eing., mit auch ohne
Pension Hohestraßel^l.

Möbliertes Zimmer
von sofort ZU verm. Gerstenstr. 8. 2, r.

I
.Zlnuuerwohnung mit Zubehör v. sof. 
' zu vermieten. Paulinerstr. 2.

L sreunöi. möbt. Zimmer
mit Balkon zu vermieten

Bankstraße 6, 2, l.

Eine freundliche

W f W M -
von 4 Zimmern, Küche, MädchenstuLe, 
Bodenkammer und Keller von sofort oder 

zum 1. April d. Is .  zu vermieten.

L. Iö n ib m iis k l'^  Ä i i M M t i .
Katharinenstraße 4.

» o ii« m N .rL ss r
1914 zu vermieten Brombergerstr. 31.

M -
3 Zimmer, Küche, Gas. Bad, elektr. Licht 
in Wohnung und Pserdestall, Burschen
stube, vom 1. 4. l4  zu vermieten. 

Brom berger Vorstadt. Ulanenstr. tz, 
U »«U S L s » I t o n .

WUim riLL'7.
Araberstraße 5, ckankowskl.
WUHclmstaüt.

Für 2 unverheiratete Offiziere hoch
elegante K 'Zim m erw ohm m g, event!. 
Stall und Burichengelaß, per bald oder 
Mäler zu vermieten. Zu erfragen bei« 

P o rtie r  Fnedrlchstr. iü!12.



Der M ona t Februar ist der ruhigste M onat im Jahr. W ir  wollen, um das Geschäft lebhafter zu gestalten, unseren Kunden etwas Außerordentliches
bieten. W ir  veranstalten deshalb bis Ende Februar einen

Die Auswahl ist enorm groß.

Einige Beispiels
DamenStiesel, G.-W. . . 
Herren-Stiesel, G.-W. . .  ̂
Herren-Stiesel. Luxus . . ^

Einige Beispiele: M r  Rufer erhält -  heil» W lm  M  7,58 M
ilbschuh . . . .  3,95 M k. während des Reklame-Verkaufs, trotz der billigen Preise,

M mit L°R°PP- SM M ein Pake elegante Pantoffel gratis.
Aus Frlzschuhwaren und -Pantoffeln 1V Proz. Rabatt.

Lentrat-Sekuhhaus Lrnrt Vavls H Ls
M itg lied des Veamten-Vereins! nur Breitestratze 23, an der Ratsapotheke.

»

D a s  K onkursverfahren über das  
V erm ögen des K au fm a n n s  k lo r l a u  
V o r2 « 8 2 k o ^ 8 L L  in T h o r» , C u im e r  
Chaussee, w ird  nach erfo lgter A b h a l
tung des S ch lu ß te rm in s  hierdurch 
aufgehoben.

T h o rn  den 3 . F e b ru a r  1914 .
K ö n ig lich e s  A m ts g e r ic h t.

Hch-Lerkaiif
kr köchl. Lbklsölftttki Lhsni.

A m
Mittwoch den 18. Febr. 1914,

von vorm . 10 U h r ab,
gelangen im  ll i lä v h ra v ä t 's c h e n  Gast
hause zu N e u g r a b i a  nachstehende
Hölzer zum  öffentlichen A usgehst:

4. Nutzholz:
A s c h e n o rt, Dchf., Jag en  3 , 6 3  und 

T o t l . :  ca. 148  Stück Kiefernbauholz  
2 . - 4 .  K l. ----- 69  Lm, etwas Rüst- 
staugen und S tangen  1 . - 3 .  K l., 
1 B irke 5. K l., 2  Birkenstangen 
1. K l.

S achsen brück, Dchf , J g . 156 fevtl. 
auch 2 4 ) n. T o t l . :  etwa 120  Stück 
K ief.-B auholz 1 .— 4. K l. m it rd. 
83  Lm und etwas K ie fern-D erbholz- 
stangen.

K a rs c h a n , J g . 127  ----- 6 0  Stück an
brüchiges K ie f.-B anholz 2 . u. 3 . K l. 
- -  55  5m.

N u d a k , J g . 222  ----- 47  Stück K ie f.- 
Rüststangen.

A u s  allen B elänfen ca. 250 0  Stück 
Rübenbahnschwellen (1  m  lg . 12 bis 
14 em  Zopfstärke).

L. Brennholz:
A u s  den Belaufen A s c h e n o rt und 

S achsen brück  nach B o rra t  und 
Begehr alle S ortim ente .

A us N u d a k ,  Jag en  222  ----- 2 16  rm  
Kief.-Reiser 1. K l.

Der Oberförster.

Rchl. AkkWmi U M .
H c h lm i i«« II. W r m  IS Ii.

von v orm ittag s  10 U hr ab, 
m  K ra s s e n  bei M itLem valde im  

OrLesdaelrffchen Lokale: 
K ra s s e n : D urch f., J g .  53  ---- 729  

Stück K ie fern -B auho lz  2 . - 4 .  K l., 
T o t l. ,  J g .  5  - - -  8 l  Stück K ie fern - 
B auholz 2 . - 4 . ,  D urch f., J g .  12 - - -  
36  Stück K ie f.-B a u h ., 2 12  rm  Reis. 
3. K l., Jag en  5 3  u. ö ----- 1 50  rm  
Kloben, 105 rm  K nüppel, 3 4  rm  
Reifer 2 ., J a g . 19, Schlag - -  120  
rm  Astreiser 3 ., J g . 25  - - -  5 2  rm  
Stangeureiser 2 . K l . ; aus verschie
denen Jagen, ca. 150 rm  Knüppel. 
B ei Bedarf ans anderen Sckmtzbe- 
zrrken ca. 600  rm  Knüppel (qesplt.f. 

S c e b r n c h : Schlag, J a g . 84  —  2 60

L chm bah»)" ^  ^  ^rossener

Bom alten Einschlaa:
K ra s s e n : J g . 5 l ,  5 7 , 25, 22  — i? g  

rm  Stangeureiser 2. K l.
K a b o t t :  J g . 74, D n rch f.-----1040 rm  

Reiser 3. K l.

"WW « ls r  l s ^ T  M g l

U W
ir> nur dsrvüdrtsn, daltdarell tzug.IitS.tsv nnä sodSvstsn, moäsrvsv Llustsrv kommen in äsm Lvmtsil

LdgsdrMÄeu Kocks-Larsr -I. ksssel L 8s.
2U Agv2 dsäsutsvä dsradAssstritsn krsi8Sll 2um Vsrkauk.

S  8Ss 8W  W M -v k iN ! Äkll N  W Z R 1 » U  ^
uud dadvr niemand mit dem MnLant 2ö̂ srN)
sonst sind die seiivnstcm Lluster ausverirankt.

Deni geehrten Publikum die ergebene M itte ilung, 
daß ich das unter der F irm a 1. kiowalc, Thorn, bekannte

esse nelnl AoMorei
fü r eigene Rechnung vom 1. Februar 1914 übernommen 
habe, und bitte ich mein Unternehmen gütigst unterstützen 
zu wollen. Es wird mein Bestreben sein, stets für gute 
Waren und Getränke, aufmerksame Bedienung, wie an
genehmen Aufenthalt in meinen Räumen Sorge zu tragen.

Um werten Zuspruch bittet

K l l i s  l i k l»  I > v « r s k
in Fa. 1. biowsk.

Trockenschnitzel
in kleinen Posten gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Neu-Schönfse.
Z lk ü k iu ü u lk lio tk

Buchhalterin.
seit 7 Jahren praktisch tä-ig in allen 
Arbeiten firm. selbständig arbeitend, mit 
guten Zeugnissen, sucht zum 1. 4. 1914 
dauerndes Engagement.

Angebote erbeten unter L . S. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

M a s s e n  

io t t e r ie .
Zu der am Lö. uno 14. F ebruar 1914 

stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

l 1 1 1
1 2 4 8 Lose

80 4.o 20 ic ) M ark
zu haben.

V s n A d i 'o ^ v s r L i .
körrigl. prens;. Lo tterie -E innehm er. 

T h o r» , Fernsprecher 5 7 .

Kontoristin, 2'"«' K!
spater Stellung.

unter U .  D . an die Ge
schäfts,telle der „Presse".

MernHim FUmm eitles 
Wßemz UmhgU.

kiches -
Oekononiin

Offizieil-ismo 178. S-gl-rstratzi.

AnZbefferm
sucht Beschäftigung Coppernikusstr. 2S.

LeWing
m it der Berechtigung zum einj. M i l i  
tärdienst fü r  niiser Delikatessengeschäft 
und fü r  das K onto r unserer W e in -  
großhandlung zum 1. A p r il d. I s  
gesucht. F re ie  W ohnung und B e 
köstigung in unserm Hanse.

>.. » S IM M  L  lkültles,
T h o rn .

MW zim Federschieitzen
gesucht. Zu erfr, Brombergerstr. 8, Z.

Wgk Kl WWW kr ZÄ«Mtz
vergüten w ir von heute bis auf weiteres für

VrpssttrngeSckrr
mit täglicher Rindig»» L °j«,
„  monatlicher Klindtzimg 
„  dreimomtlicher Kündign»

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.

MM N AM M GeLklök
zweigniederlassung Lhsrn.

Fernruf 126. Brückenstraße 23.

Zufolge Herabsetzung des AeichsbauMskonLs
vergüten w ir fortan für

vrpositrngelder
bei

täglicher Kündigung 3  ° ! o ,

monatlicher Kündigung 31« 1°,
dreimonatlicher Kündigung 31Z °!°.

Norddeutsche Kreditanstalt
Filiale Thorn.

Alleres, kinderloses

zur Besorgung der Hausreinignng von 
sofort oder später gesucht. Vergütung 
freie Wohnung. Invalide bevorzugt

U M  liS ttm iil l.  G. »i. b. H..
Thorn, Mellienstr. 129.

Krseken-Sammlung
Verkauf

Zonuabcnd den 7. d. NNs 
von 10 Uhr vormittags.

zu verkaufen. 

Lehrer in Turzno.

M m e  W U r a M e ,  M

Kühe
verkauft preiswert

^vLvtzim Rrßgvr?
A lt  T h o r n ^ ^ -

RchsktS
billig verkäuflich, gesund und leicĥ  ^  
reiten, trnppen- und straßeufromm, 
loses Exterieur. Llnsragen unter A .,
4  an die Geschäftsstelle der ^ P r e s f t^

wenig gebraucht, sehr gut erhalten. ^  ^ 
lich 50 Ztr. Tragkraft, steht preivw 

zunr Verkauf.

klorkovsLL, SlhiüitlltW-'
Bachestrafte.

Umsormroü.
(für Unter«,siuenteu), für mittelstarke 
hellblauer Extrastoff, wie neu, rsr 
zu verkaufen

L I. N e L iiv ir ra m n , W aldauerft^---

in S!'iebe
In verlausen:

Wohnhaus, gut verzinslich, in 
Lage der Altstadt, zu jedem js- 
verwendbar. ist krankheitshalber p - ^  
wert zu verkaufen Airgebote ume 
8 .  1 an die Geschästsst. der P ie!!e>-.

K la s s i l - c - ,  8 8  B ä i i U ,
neu, mit Eichenschrank, umzug^b 

preiswert zu verkaufen. 
Waffenmeister Rökure. Desensionska'^-^

Einen zuverlässigen, unverheirateten

der Landarbeit versteht, sucht, auch durch 
Vermittelung. L .  s,. Podgorz.

Gesucht wild per sofort eine

» M e m lii oder 
ersalireiier « k m « r»
zu einem neugeborenen ^iud und einem 
vierjährigen K «aben. Seloige muß Haus
arbeit übernehmen

Elifaliethstrake 20. 2.

KoatEin
mit guter Handschrift und schriftlichen 
Arbeiten wohl vertraut, stenographiekun- 
dig und gewandt in der Bedienung der 
Schreibmaschine, findet im Kontor eines 
hiesigen geweiblichen Betriebes dauernde 
Stellung Schriftl. Bewerbungen mit kurz. 
Lebenslauf, Zeugnisavschriften und Ge° 
haltssordernng unter „ N o n lo i- S s t in "  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

lndergärtnerinnen n. ^räul., die nähen 
M  können, erh. Stellung nach Warschau 
und Umgegend. Wirtin, Stützen und 
sämtliches Dienstpersonal sucht

H  ttrsiiisL <MnilLLtOLA nskrL.
gewerbsmiiirige Stei!enverrriltt1erm. 

Tborn. Elisabethstr. 3, Telephon 59l.

Z» »kijulittkn
Äntrrli. Petroleum-Kocher

für 6 Mark zu verkaufen
Bergstraße 26 s.

stark gebaut, neue Reifen, sehr gû
billig zu verkaufen ^r-rne- 

Waffenmeister Läbms. Defensionsrai^

M g L o r ra d .  ^
ir . 8. 17.. Ist, 1 Jy!.. DoPpe'Uhiek. 
setzung, Leerlauf gefedert, garanl.' 
frei. tadelloses Aussehen, billig 3" 
kaufen. LL.

W aldauerstr^^--'^
Neckarsulmer 2 Zylinder-

Motorrad,..
3' » V8., Allssehen und Funktiott 
neu, steht billig zum Verkauf ber ^xri, 

L .  i8tL'rr«8llvnr K ^ L '^
_________ B lückenstrahe^- ^

1 kleiner Malerwagen nebst d l  
2 Böcke. Trittteiter und andere oeri
Sachen billig zu verkaufen ^ A tL  

Koudublslraste 30^

SeWWw mit G.,j
in lebhafier Geschäftsstraße der ^  
preiswert zu »erkaufen. Aug. u- „ 
an die Geschäftsstelle der „Presse -
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Die presse.
(Dritter Statt.)

M8MS

Preußischer Landtag.
Aui  ̂*Iust!zm^ster Dr. Beseler.

Jentrattn« P a t l - I ' Zu Mitgliedern der statistischen Z ^  °mnniswn-n sie ALgg. Hoesch (kons.). Dr. 
vEdberg (Natl.) und Dr. Ehters (Fortschr.) ge-

Di- «  r .  Der Justiz-Etat.
« iiL h Z p re c h u n g  wird fortgesetzt Leim Titel Mi-
dem Vortschr.s: Zunächst habe ich
verm »ü^ ^  danken für die vorgesehene Stellen- 
M i l l ^ ^ '- -  E»mwel)en möchte ich aus die aus den 
ten ^^vorgegangenen Kanzleibeam-
-rdnun» unzulängl ch ist. Die Kanzlei-
L eu t-"m !« .^ ^ -5 ^ ^ s  geregelt werden, damit die 
Kräktem,- uud Liebe arbeiten können. Die 
N echant^n^e"b eine zu große. Auch bei den 
w e H i k ° r t s k b ? c h 7 L r . ^ ^ l g t  die Arbeitszeit
aus Dr., P o r s c h :  Ich mache Sie dar-

Lk°Z^-7-s? k; LL'LS'LL
L v. "L M  "MÄ L L.L:
Stände  ̂ das andererÄschert' 8 "^^  Kmttel stimme ich dem Abg. 
widern -̂ 2wg. Erundmann möchte ich e i
gen mit verleumderische Beleiüigun-
!ch ed °rw ^ I ' ^ >  Strafen ahnden oll, ein Unter- 
B e l e ! ^ « ^ ^  dann gemacht werden bei formellen 
C erich t^ n R ^ t Konsegwnslose Zeugen sollten vor 
in ^ m in -^  < ^ ? l le r .  behandelt werden und nicht 
L e m ^ K ^ b e d 'ia n g n ls  gebracht werden. W ir sind 
zu» dankbar, daß er eine Zentralstelle
Mricht^ Schmutz in W ort und Bild sin-
n,lln mii-mn, ^ ^ - ^ r e n  uns aber dagegen, daß 

bekämpft. (Beifall links.) 
öen» Dr. B e s e l e r :  Ich kann dem
beit« mitteilen, daß die technischen Ar-
D e rw a ltn n ^ ^ ^ ^  Schutz und Fürsorge seitens der T ? " u n g e n  genießen. Nicht immer haben die 
Dem Verträge richtig innegehalten,
h ak  ick Richtern zu machen,
M M in M ^ ? ,< m ^ A ? ^ lt entsprochen. Auch im Zu
gehabt hätten wir gern einen Rechtsanwalt
B e n a e ^ i t ^ ?  aber mit dem Staatsbe-
V o r r Ä n ^ " 2» dem von Herrn

S i - W L M
vervflickte^^ hat, der Vorsitzer sei
Eer^ckt ^ i n ^ n  ^  ^  verkünden, w ie 'es das ist h°t iv. i't das selbstverständlich.
Änvov,, uach den Ermittelungen aus Grund der
2  n 7olck? j ° . E  sie d az7 in  ^ r  Lageh a l t s t E  abzugeben, festgestellt worden daß in-

E^sch^iduna Urteilsverkündung diete ile t"  lelbjt stellen soll und dann erst die Ilr- 
^lsgrunde grbt. ist auch meine Ansicht. Eine

Endlich gesunden.
Roman von H e d d a  v o n  S c h m i d

^  .<22. A t z u n g .  >
ist nnE' 1'nem  jungen M an n e , der nichts
l n a e ^  hat, g ib t der L andra t von Nord- 

Tochter." versetzte Erich nicht
n i c h t s ^  " h ^ u m  kann ich d ir  fü rs  erste 
nvyts w eiter bieten, a ls  meine starke, treu .

beiden Hände, die für dich av  
die ? ! !s  a '?o  lange ich atme, die ich d ir un r-r 
b e r ü h r t  mochte, dam it kein S te in  dich
E u t ^ t c k ^  "  einm al das bescheidene 
M A N « ' " " ' " ' ' '  gehörte, nenne ich

m - k L - u » .  ,-u s -„ ."

h ^ ° " ^ n  sich nun nicht mehr auf dem 
N a L ? ^  S ta ll . !°nd rn  schritt-- - I  
k e ? L  L  . B erlobungstages au,
Werten Feldwege in nächster Nähe des

schritten am 
auf einem 

G utes

den °̂" .einer gewissen Scheu besau
«>-- °u> d - ,

wäre. S i -  wenig am Platze gewcün
gesetzte Leut.' ^wei vernünftige,
vor ihnen lag ^  Zukunft, welche dunkel genug

^ ^ > a  jvie ein Blitz a u s  heiterm  
verlobt hab ? ^ ^ n u n g  kommst, daß w ir uns 

. ' >o verdirbst du d am it a lles."

L 7 ^ : . ° n

sondere Anordnung in dieser Sache zu treffen, liegt 
kein Anlaß vor. Auch Konfessionslos müssen nach 
dem Gesetz vere digt werden; die Ververwna dieses 
Eides ist natürliche Sache des Vorsitzers. Bei der 
Beschlagnahmuny von Postkarten soll nicht die Kunst 
getroffen werden, sondern ihr Mißbrauch. Ich kann 
aber nicht anerkennen, daß es für den Künstler not
wendig ist. daß seine Werke gerade in der Form, wie 
es häufig geschieht, verbreitet werden. Es ist keine 
Rede davon, eine Verbreitung der Kunstwerke über
haupt zu verhindern. Als Photographien können sie
natürlich verbreitet werden. Aber sie brauchen nich 
gerade als Postkarten in langen Reihen eins hinter 
dem andern öffentlich ausgehängt zu werden. Wenn 
man eine ganze Reihe von Nuditäten in Papierge 
schäften übereinanderqehängt sieht, so nracht das doch 
den Eindruck, a ls ob gerade hierauf hingewiesen 
werden roll, und daß Leute, die gar nicht an Kunst 
denken, darauf aufmerksam gemacht werden sotten. 
Es ist doch merkwürdig, daß unter den ausgehäng
ten gerade sehr viele solcher Darstellungen erscheinen. 
Als die Behörden sich nun erkundigten, weshalb man 
gerade diese Sachen ausstelle, wurde ihnen gesagt, an 
den anderen Sachen verdiene man nichts. Wenn man 
diese Bilder derart verwendet, so werden dadurch ganz 
andere Gelüste hervorgerufen als bloß die Bewunde
rung der Schönheit. Ich kann natürlich nicht dafür 
garantieren, daß in einzelnen Fällen nicht zu wefl 
gegangen wird. Im  großen und ganzen hat auch 
dieser PostkarLenvertrieb merklich abgenommen. Ich 
glaube aber nicht, daß dadurch die wahre Kunst ge
schädigt wird. Ich möchte davor warnen, in diesem 
Vorgehen der Staatsanwaltschaft ein Vorgehen ge
gen die Künstler zu sehen. Ich bedaure es. wenn 
die Künstler sich verletzt fühlen. Aber ich glaube, 
wenn sie dem ganzen Gedankengange folgen und die 
wahren sachlichen Gründe behördlichen Vorgehens 
einsehen, werden sie ihre Pflicht revidieren. Kunst
werke werden überhaupt nicht beschlagnahmt, sondern 
bloß Postkarten. Das Vorgehen soll beschränkt blei
ben aui Publikationen, die gegen das Gesetz versto
ßen. Wenn ein Kunstwerk in angemessener Weise 
feilgehalten wird. dann wird niemals dagegen einge
schritten. Betrachtet man die ganze Sache ruhig und 
objektiv, dann kann nicht gesagte werden, daß die 
Behörden anders vorgehen, als sachlich gerechtfertigt 
erscheint. (Beifall recht--, und im Zentrum.)

Abq. Dr. S e y d a  (Pole): Auch der Iustizetat 
enthält für die Beamten die Ostmarken-Zulagen. Sie 
dienen dem Zweck, die Beamten in volitischer Abhän
gigkeit zu erhalten, ^ m it  sie den Wünschen der pol
nischen Bevölkerung nicht willfährig sind. W ir leh
nen die Ostmarken-Zulage jetzt auch noch ab. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß die verhetzende T ä
tigkeit des Osimarkenvereins politischer N atur ist. 
Hoffentlich zieht die Justizverwaltung daraus die 
Konseguenzen. Dw Richter behandeln die Polen an- 
des a ls die Deutschen.

Iustnm inister Dr. B e s e l e r :  Der Herr Vorred
ner hat sich über einen Erlaß beschwert über zu strenge 
Überwachung der polnischen und dänischen Propa
ganda. Der Erlaß an die S taatsanw älte war durch 
viele Klagen über deutschfeindliche Umtr'ebe not
wendig geworden. Von einer Beeinflussung der 
Richter durch den Erlaß kann keirw Rede sein; unsere 
Richter würden sich auch solche Beeinflussung ver
bitten.

Abg. Vi e r e c k  sfreik ) :  Gs ist nicht anzuzweifeln, 
daß die R'ch^er oh^e Ansehen der Bevölkerung u r
teilen. (Widerspruch links.) Das Vertrauen zu un
serem R'chterstande kann durch Klüsen, wie sie Abg. 
Sendn voraobracht bat, nicht erschüttert werden. 
sVe'mll reckäs) Die Anstellungsverbäl-nisse der 
Assessoren bleiben nach wie vor traurw  Vielleicht 
kann bier ein Nnvosmis alnvsnK eingefübrt werden. 
Die Strafeinsetzung und bedingte Begnadigung hat

m ir
ich d ir ein sicheres 

vor deinen V ater 
ihm a ls  das größte 

Lebens. Ohne 
deine stolzen V er.

stets m einen eigenen W eg zu gehen liebe, und 
m ein V a te r ist ein edler und großangelegter 
C harakter."

„Auch ich fürchte im grunde nichts; nun ich 
dein Herz besitze, nehme ich es m it der ganzen 
W elt auf! N u r e ins macht m ir S orge : w irst du 
dich an  enge Verhältnisse gewöhnen können, du, 
die im Ü berfluß und Reichtum aufgewachsen?"

„Und die dennoch gedarbt hat, was^ viele 
Dinge anbelangt. N ein, Liebster, d a rüber mache 
d ir keine Sorgen, ich gehe freudig m it d ir, wo
hin du mich führst, und sei es auch das allerbe- 
H eidenste H eim !"

E r  ergrkff ihre Hand und drückte sie fest und 
inn ig . D ann  schwiegen sie eine kleine W eile , 
b is  D ora  anhub:
 ̂ .-W eißt du. daß ich eine Z eitlang  geglaubt, 

oaß es Nesthäkchen sei, in w-llches du dich ver
klebt habest, E rich? Ich w ar sogar eifernichtig, 
aber ohne G rund, denn ich merkte bald, daß 
D agm ar und du einander nu r freundschaftlich 
zugetan seid."
. ,  empfinde a llerd ings eine große Freund-- 
hoch " ich stelle ihren  C harakter sehr

> >'3a, sie ist die beste von den Schwestern,
-ewstlos aufopfernd und tre u ; a ls  sie mich in  
m einer K ran k h .it pflegte, habe ich ihren  vollen 
^ e r t  w recht erkannt. W ir  sind un s jetzt viel 
na^er getreten, und wenn du es erlaubst, Trich. 
haben " ^  ^  lagen, daß w ir u n s  verlobt

^  „Gewiß, tue es. wenn du ein vorläufiges
wergen deinen E lte rn  gegenüber für richti

ger haltst, so w ill ich mich deiner Überzeugung 
fugen, ab r dann nehme ich morgen Rücksprache 
m it deinem V a ter, unser V ertrag , den w ir mN-

sich überaus bewährt und sollte immer weiter geübt 
werden. Da die BeförVerungsverhälLmsse der 
Smatsanwält-e sehr ungünstig sind, sollte ihre richter
liche Beschäftigung ins Auge gefaßt werden. Den 
Vormündern sollte man Reisekosten und derartige 
Ausgaben erstatten damit sie die Freudigkeit an 
dieser Tätigkeit nicht einbüßen. Davon würden auch 
die Mündet Vorteil haben. Wünschenswert wäre im 
^  "  -----  ir Festst
bindung mit den Katasterämtern. An der Aufdek 
kung von llngehörigkeiten und Verfehlungen im An
waltstande haben nicht nur die Anwälte, sondern 
auch die Allgemeinheit das stärkste Interesse.  ̂ Es 
sollte da ke.ne Rücksicht genommen werden. (Beifall.) 
Das Verhalten des Vorsitzers im Knittelprozetz ist 
ein Einzelfall. M an darf ihn nicht verallgemeinern
und er kann durch die Erklärung des Ministers als 

. (Be fall rechts.)
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): W ir können mit

Genugtuung feststellen, daß überall da, wo die mo
derne Arbeiterbewegung Einzug gehalten hat, die 
Krim inalität der Jugendlichen abnimmt. Die Kri
minalität der Katholiken ist stärker als die der P ro 
testanten, die Juden stehen in der Mitte. Am Besten 
kommen in der Statistik die Konfessionslosen fort. 
(Heiterkeit rechts.) Ich schlußfolgere daraus aber 
nur, daß das religiöse Bekenntnis ganz nebensächlich 
ist auf die Strafsülligkeit. Sie ist eine soziale E r
scheinung. Die Löschung im Strasregister sollte nach 
einer gewissen Zeit gesetzliche Pflicht sein. Die Recht
sprechung in Sachen der UnsitUichkeit in künstlerischen 
Darstellungen darf nicht vom logischen Sinne, son
dern vom Gefühl ausgehen. Die Nuditätenschnüf- 
felei artet in Absurdität aus. Die Drangsalierun- 
gen. die man über die Arbeitervereine verhängt, neh
men immer mehr zu. Für eine Kritik des Abgeord
netenhauses ist der Redakteur des „Vorwärts" un
verhältnismäßig schwer bestraft worden. I n  welcher 
Weise die Staatsraison über die Gerechtigkeit ge
stellt wird, beweist der Fall des Generals von Pelet- 
Narbonne. Das Beispiel beweist, wie man nach oben 
schauen und nach der Sonne schielen muß, um hoch zu 
kommen. (Psuirufe rechts.) So jagen auch die 
Richter nach Orden und Ehrenzeichen, weil das M it
tel zu höherer Beförderung sind. Der Fall Knittel 
war das Schulbeispiel eines politischen Prozesses.

Urteil gegen Brand im Krupp-Prozeß ist wohl des
halb so leicht ausgefallen, weil man annahm, daß 
er nur Werkzeug war. Wo sind aber die wirklich 
Schuldigen geblieben? Man kam zu dem Schluß der 
Nichtschuldigkeit von Leuten, deren Schuld die Spa
tzen von den Dächern pfeifen. Bei dem Ausgang des
ärgerliche Presse kann man wirklich sagen, welch 

eine Wendung durch Herrn von Eottoergs Fügung.
Prozesses Krupp mit seiner Beschönigung durch die 
bürgerliche Presse ka 
eine Wendung durch 
(Stürmische Pfuirufe rechts.)

Vizepräsident Dr. P o r s c h :  Solche Ausdrücke
sind nicht zulässig.

Abg. Dr. L ie  -ö ln  e c h t: Ich bestreite ganz ent
schieden, daß ich an etwas anderes gedacht habe als 
an Herrn von Gottberg.

Vizepräsident Dr. P o r s c h :  Das Haus ist einig 
mit mir in der Auffassung, daß Sie einen bekannten 
ernsten Ausdruck persifliert haben.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Die Klassen
justiz ist kein leerer Wahn. Ich komme zum Schluß. 
(Lebhaftes Bravo rechts.) W ir brauchen keinen 
Schutz für Streikbrecher, sondern Beseitigung der 
Klassenjustiz. (Beifall links.)

Justizminister Dr. B e s e l e r :  Die Reden des 
Abg. Dr. Liebknecht ähneln einander sehr. Es ist 
immer dasselbe, bei der Justizverwaltung ist alles

v,»2ch fürcht» nichts." entacaw  te einander a b g e s o ffe n , a ls  ich hier in T rsu rn h o ff, W ichtigkeit
* ^  D e in ig e n  wissen au s  Erkäbruna* ^ s t a t t e t  m ir Meimonatlkche Kündi gungi di ch ,  A xel!"

W a h ru n g , dag rcy Ich halte  es kür ein llnreckt. wenn w ir -lcickm-.n i ..E s tu t

u n ter den Augen der D einigen Komödie m ite in 
ander spielen w ürden, es geht nich, datz w ir, so
lange unsere gegenseitigen Beziehungen der W elt 
gegenüber ein G eheim nis bleiben muffen, täglich 
m ite inander verkehren. E s  mutzte, w as diesen 
P unk t an b etrifft, ein paffender Ausweg gefun
den werden, denn, daß ich schon in  allernächster 
Z e it m einen Posten hier verlasse, geht nicht, 
jetzt, wo die E rn te  be re its  begonnen, b in  ich 
hier dringend  nötig ."

„Ich h a b 's !"  rief D ora . „Ich ziehe auf 
einige Wochen zu den T an ten  nach Hapsal, sie 
werden hoch entzückt sein von m einem  Besuch, sie 
lieben uns Treuenhoffsche K inder schwärmerisch. 
Und dann  b in  ich auch nicht so sehr w eit en tfern t 
vondir, Erich, und darf dich dann  und w ann 
sehen und sprechen, w enn auch n u r in G egenw art 
anderer. Ach, die S onne ist schon dem Sinken 
nahe, w ir müssen gleich um kehren."

a «
Am Tage nach diesem Abschiedsspazrergang 

m it D ora  ba t Erich den L andra t. um eine Un» 
terredung. D as, w as der a lte  H err in dieser 
erfuhr, verstim m te ihn. wie gesagt, außero r
dentlich. Erich W ald  hatte sich so vortrefflich in 
die Leitung der W irtschaft h ineingefunden, wo 
gab es nun gleich einen Ersatz fü r diese junge 
energische und fördernde K ra f t?

E in  Klopfen an der T ü r unterbrach den un 
erquicklichen Eedankengang des L and ra ts . und 
auf sein „H erein" t ra t  sein Sohn Axel in s  
Z im m er.

„G uten  M orgen, lieber P a p a , w ir  haben 
u n s heute noch nicht begrüßt."

„ J a ,  du w arft au sge litten , wie ich hörte, ich 
schickte nach dir, w eil ich einige D inge von 

n it  d ir  zu besprechen habe. Setz'

E s  tu t m ir leid. daß du auf mich w arten

einflusse. I n  der Tatz haben die Richter wirklich dur 
ihre Überzeugung zum Ausdruck zu bringen, uno oas 
tun sie auch. (Zustimmung bei derMehrheit.) W as 
soll die Rechtsprechung schwebender Prozesse? Sind 
wir denn hier ein Gerichtshof? Können wir denn 
hier zu einer Erkenntnis kommen, ohne die Mittel, 
die ein Gericht nach einer gründlichen Untersuchimg 
hat (Sehr wahr!) W as sollen die Worte des Vor
redners über den Krupp-Prozeß? W as ist denn nun 
dabei eigentlich herausgekommen? Im  Verhältnis zu 
dem, was der Abgeordnete vorher behauptet hatte, 
?o wenig, daß man wohl sagen kann: nichts! (Leb
hafte Zustimmung bei der Mehrheit, erregte Zwi
schenrufe der Soz.) Es scheint ja  fast so, a ls  ob dem 
Abgeordneten die Felle fortgeschwommen wären und 
er sich jetzt darüber beklagte. (Große Heiterkeit bei '  -  - -  - a n  der A3itwe

>nt
worden. Augenblicklich schweben neue Erm ittlun
gen, um allen Einsprüchen und Einwendungen ge
recht zu werden. Wie kann da der Vorredner von 
Ungerechtigkeit und Justizmord reden? Ferner hat 
der Vorredner von einer Schimpfrede des Herrn von 
Dallwitz gesprochen. Minister von Dallrvitz ist nicht 
hier, er wird wohl selbst Gelegenheit nehmen, dar
auf zurückzukommen. Aber ich kann wohl jetzt schon 
sagen, es gehört doch etwas dazu, was von Taktgefühl 
außerordentlich stark verschieden ist (lebhaftes Sehr 
richtig! rechts), in seiner Abwesenheit solche An
griffe gegen ihn zu richten. Das Schlimmste aber 
war das. was der Vorredner gegen den General v, 
P e l e t - N a r b o n n e  gesagt Hat, wenn er ihm vor
geworfen hat, aus Liebedienerei habe er um Gunst 

ebuhlt, und die habe er nun erreicht. (Abg. Dr. 
l i e b t n e c h t  erregt: Das habe ich nicht gesagt!) Ge

neral von Pelet war Vorsitzer eines Gerichts. Er hat 
pflichtgemäß entschieden und gesprochen. (Lebhafte 
Zustimmung rechts. — Hört! Hört! bei den Sozial-- 
demokraten) und der'ihm gemachte Vorwurf verdient 
die allerschärfste Zurückweisung um so mehr, als der 
Herr General hier nicht anwesend ist. (Beifall rechts. 
— Abg. Dr. Liebknecht: Das habe ich nicht gesagst!)

Abg. K l o p p e n b o r g  (Däne): I n  den Nord- 
marken ist das Vertrauen zur preußischen Justiz er
schüttert. Richter, die den Dänen gerecht werden, 
versetzt man. Die Bevölkerung leidet unter den vie
len Beamten - Veleidigungsprozessen. Besondere 
Schwierigkeiten macht man politischen Rednern. W ir 
kämpfen durchaus mit einwandfreien Waffen für eine 
gute Sache, für unsere Muttersprache. Eine edle Na
tion vernichten zu wollen, ist ein Verbrechen und eine 
Dummheit.

Das Haus vertagt sich auf Freitag. 11 Uhr. Fort
setzung.

Schluß Uhr.

Deutscher Reichstag.
206. Sitzung vom S. Februar, 1 llhr.

Am Bunüesratstisch: Dr. Delbrück.
Die Besprechung über die Handhabung des Ber- 

einsgesetzes und die dazu gestellten Resolutionen 
zum

E ta t für das Reichsamt des Innern  
wird fortgesetzt.

Abg. Dr. J u n c k  (n a tl.) : Diese Aussprache W er 
die Handhabung des Vereinsgesetzes ist zu einer 
ständigen Einrichtung des Reichstages geworden. 
Aber der Ton der Kritik ist jetzt wesentlich milder. 
Zu einer Aufhebung des Sprachenparagraphen 
liegt gar kein Anlas; vor. Die Polen können für 
den Sprachenparagraphen dankbar sein, denn etn 
preußisches Gesetz wäre viel strenger. Es ist ein

mutztest, P a p a , ich begleitete H errn  W ald , der 
zu den P flü g e rn  aufs Brachfeld r i tt ."

„ S o ?  Hast du denn In teresse für L an d w irt
schaft, A xel?

„ Im m e r gehabt, P a p a "
» J a ,  —  ja ,"  m ein te  der L an d ra t sinnend, 

„dein E in t r i t t  in s  R egim ent geschah auf M a 
m as A nregung: stim m te sie jedoch auch m it dei
nen eigenen Wunsch überein ."

„A lle rd ings, P a p a ."
Dem L an d ra t w ar e s  sichtlich anzumerken, 

daß er m it einem  Entschluß kämpfte —  dann 
schien er im R einen  m it sich zu sein —  m it 
beiden H änden sich auf die Se itenlehnen seines 
Schreibstuhles stützend, erhob er sich schnell m it 
den W orten :

„D u mutzt a u s  deinem  R egim ent au stre ten , 
m ein Sohn, es geht nicht anders. Leid tu t es 
m ir, sehr leid , aber ich kann d ir  diesen B e ru fs
wechsel nicht ersparen."

D a n n  vor dem Sohne, der sich ebenfalls e r
hoben hatte, stehen bleibend, fügte er hinzu, 
rasch sprechend, w ie um das Peinliche dieser 
Auseinandersetzung sobald a ls  möglich h in te r 
sich zu haben:

„L ieber Zunge, wenn du in  diese W ir t 
schaftsbücher, die h ier vor m ir aus dem Tisch 
liegen, einen Einblick tust, so w ird d ir  klar 
werden, datz ich d ir  die Z ulage, die du b is  jetzt 
von m ir bezogen, nicht mehr geben kann. 
Treuenhoff ha t seinen W ert ^nicht eingebüßt, ist 
nicht m it Hypotheken belastet, d a rf  es auch nie 
werden, aber m ein B arverm ögen ist im Laufe 
der letzten J a h re  so erschreckend zusammenge
schmolzen, daß allen  größeren A usgaben  fü rs 
erste ein Z ie l gesetzt werden mutz. Treuenhoff 
soll e inm al in deinen Besitz übergehen, m ein 
Sohn —  ich b in  a lt , willst du es versuchen, schon 
jetzt ein wenig die Z ügel der W irtschaft in deine 
H and zu nehm en? ---------- D u schweigst? T rifft



M angel an Offenheit, wenn die Sozinüdsmorraten 
dchaupten, daß die fteien GewerSschaften nicht so« 
ziaÄemokvatifch sind. Im merhin soll, man große 
Bewegungen nicht mit Nadelstichen bekämpfen. Ein 
ffehler war das Verbot des AiNNndssn-Vomtrags; 
das Gefühl für die Pflichten einer Kultm nation  
sollte stärker sein. Wenn auch die Gerichte in ihren 
Entscheidungen weit amsein-andergehen, so darf man 
doch nicht gleich von Rechtsbruch uiÄ Rechtsver- 
weigerung reden. Die Jugendlichen müßen vor der 
PoUtik verschont bleiben. W enn der Erlaß des Der« 
liner Polcheipräsidenten gegen die Vereinigung der 
Berliner Schutzleute eine Koalitionsferndlichkeit an 
sich bedeuten sollte, so würde das dem Geiste des 
Vereinsgesetzes widersprechen. D as Veretnsgesetz ist

Veveinsgefttz a ls  die bitterste Frucht aus der 
Blockzeit Letrachlen. Wir freuen uns, daß wir das 
Goŝ 'Z gemacht haben und würden genau wieder sv 
hmrdeln wie 1L08. Wir sind bereit, das Gesetz m 
fteiheitlichem S inne abzuändern, wenn Mißbrauche 
vorkommen. Dagegen sind wir für BeibchaltunZ 
des Ju,gendparagrapbLN. Die Jugend soll nicht in 
einen politischen und konfessionellen Fanatismus 
hineingezogen werden. Die Jung-deutsch land Bewe
gung ist nicht politisch. (Lärm und Widevispruch bei 
den Soz.) S ie  wird wohl einmal mißbraucht zu 
diesem Zwecke, aber das mißbilligen wir. Die 
deutsche Bürgerschaft steht hinter ihr, und diese ist 
kein volitischer Beriband. (Lärm bei den Soz., Zu
ruf: Die Arbeiter auch nicht!) Auch in  den Tu:vu 
vereinen fragt kein Mensch nach der politischen Ge
sinnung. Gegenüber dem Mißbrauch des Diszipli
narrechts halten wir daran fest, daß Reichsvecht 
Partikulravrecht bricht. Es ist unerträglich, daß 
5>err v. Jagow  den Schutzleuten das Veceinsrecht 
abspricht. D as Schmerzenskind des Gesetzes blervr 
der Sprachenpara-graph. Kein Mensch dachte daran, 
daß Preußen ihn rn oieser Weise handhaben wu rde. 
I n  SüddeutM and ist seine praktische Bedeutung 
gleich null. Aber in Preußen ist seine Anwendung 
rechtsirrtiimlich und widerspricht dem W ortlaut des 
Gesetzes. Wir sind für eine authentische Interpreta
tion durch eine Änderung des Textes des Gesetzes

deutschen und vom preutzfl^ -

D e l ? o r  (E lf .): Die Gründe, die wir

Regierung vertröstet, aber diese darf nicht nach ch^r 
innersten Überzeugung, sondern muß nach dem Ber
liner Diktat verfahren. . . _

W q H a n s s e n  (D äne): Auch wrr rn dtoüd- 
schlelwrg haben .zahlreiche Beschwerden gegen dre 
intolerante Handhabung des Gesetzes« 
wissenschaftliche und hygienische Vortrage werken 
systematisch verboten.  ̂ .

ALg. Dr. L a n d s b e r g  (S oz.): Wrr rnier-
iiatioiralen Sozialdomokvakon werden nicht ruhen, 
bis der Sprachenparvgraph beseitigt ist. Wem ferne 
Muttersprache lieb ist. der muß sich gegen deren 
Unterdrückung empören. Die Rechte beschwert srch 
immer über "die Unterdrückung der Sprache der 
Deutschen in Ungarn. M it den Polen und Dänen 
macht man es in  Preußen aber ebenso. Der Spra- 
chrnparagraph ist nicht aus nationalen Eruirden 
hervorgegangen, sondern auf Wunsch westfälischer 
Kapitalisten, die Arbeiter fremder Zunge zur A us
beutung brauchen. Unsere Turnvereine werden ab
sichtlich zu politischen gestempelt. Der Iungdeutsch- 
landbund aber wird a ls  unpolitisch bezeichnet, od- 
wobl sein Hauptzweck die Bekämpfung der Sozial- 
demokratie ist. W ir verlangen Schutz gegen polizei
liche Ausschreitungen. Der Reichskanzler sollte a ls  
preußischer Ministerpräsident den Schein vermeiden, 
als habe er seinerzeit a ls Staatssekretär die Zu
stimmung zum Vereinsgesetz durch liberale Ber

dich die Eröffnung, daß du nicht mehr ein re i
cher Zunge bist, zu h a r t? "

E ine ängstliche Spannung lag in  dieser letz
ten Frage, der nachsichtige V ater Hatte sich 
überwunden und dem Sohne, w as feine finan
ziellen Verhältnisse anbetraf, die nackte W ahr
heit enthielt, aber schwer fiel es ihm, den Sohn 
von dem einm al eingeschlagenen Berufswege zu 
weisen. Umso freudiger w ard er durch Axels 
schnelle A ntw ort überrascht.

„Ich lese zwischen deinen W orten, P apa, daß 
du der M einung bist, ich würde ungern Land
wirt. W enn du wüßtest, daß e s  in  meiner Ab
sicht lag, m it d ir in diesen Tagen mein Scheiden 
aus dem Regim ent in  F rage  zu ziehen —"

„Wie — du wolltest?" rief der L andrat.
„D ir helfen, Treuenhoff zu bewirtschaften, ja, 

das will ick)!" sagte Axel fest. „Und, lieber 
Papa, dir danke ich für das schöne V ertrauen, 
welches du in mich setzest. M it vereinten K räf
ten wollen w ir Las Verlorene wieder ein
bringen."

Dem L andrat sank eine Last von der Seele, 
dann siel ihm ein P la n  ein, worüber seine F rau  
noch gestern ewige leise Andeutungen in  ein 
Gespräch eingestreut hatte, welches die Ehegatten 
miteinander geführt hatten.

„Axel," sprach er. „ich kann dich mir trotz- 
alledem nicht so recht a ls Landw irt denken 
Solltest du — findest du nicht, daß Esperance 
R ittlingen  gestern ihren- schönen Tag hatte?

inbezug auf die Jugendlichen ist das neue Gesetz 
schlechter, denn das alte kannte nur Lehrlinge und 
Schüler. Der Begriff Jugendliche kam erst durch d:e 
Liberalen hinein. Früher war kein Anlaß vorhast- 
den, widerspruchsvolle Auslegungen zu geben, wer! 
der Begriff Lehrlinge und Schüler sester umrissen 
war, a ls der jetzige der Jugendlichen. D as hatten 
die Liberalen damals bedenken sollen. (Sehr mcy- 
tig! im Zentrum.) Nicht ein besonderer Gerichtshof 
kann helfen, sondern nur ein neues Veremsgesetz. 
Wie der Reqierungsvertreter von ewer durch das 
Gesetz geschaffenen Rechtssicherheit sprechen, konnte, 
ist mir unverständlich. Durch den Gernianisatwns- 
zwang wird der Widerspruch geradezu wachgerusen. 
Der Sprachenparagraph ist ein preußstches Aus
nahmegesetz, das die Abgeordneten Müller und 
Junck beschlossen haben. (Lobhaffe Zustimmung im

^M inisterialdirektor Dr. L e w a l d :  Der Fort
schritt gegen früher besteht doch w  der Rechtsein
heit. Bei den damaligen Debatren est lebhaft ub-.s 
die Verschisdenartigkeit ^ .  einzelstaarlichen Gesetze 
geklagt worden. ALg.. Müller sagte, die Vermal-

in der Rechtsprechung vorkommen, aber der Aus 
druck pfeifen bedeutet doch, daß d e Verwaltungs
gerichte das ^ t z  .bewußt verletzen Der Abg. 
Hanssen hat h'er Falle besprochen die nnt dem 
Reichsvereinsgesetz nichts zu tun yabem sondem 
lediglich mit der Fremden Polizei, die Landessache 
ist Der Iungdeutschlandbun,d treibt keine Politik 
(Lärm, Wider,pruch der Soz.), denn nationale Be- 
tätiauna hat m't Politik nichts zu tun. (Erneuter 
Wivs-Vspruch und Lachen der Soz.). Wo ist in den 
Versammlungen des Jung-deutschlandoundes jemals 
von' Parteien die Rede gewesen? (Lachen d. Soz.) 
Wenn die jungen Leute darin militärisch gelenet 
werden, dann entspricht das nur dem Grundzuae 
im Volke und auch dem sozialdemokratischen Pro
gramm, das eine militärische Erziehung fordert. 
(Lachen der Soz.) Die Schutzmannschaft ist lediglich 
eine militärische OrgaM ation, muß also auch M 
der Vereinigungsfrage gesondert behandelt werden. 
E s ist ein Unterschied, ob kleine Schutzmannsver 
eine bestehen oder ein großer Verband mit 7000 
M ann. Lediglich unter diesem Gesichtspunkte ist 
diese Frage zu betrachten. (Beifall rechtsZ

Abg. v. T r a m p c z y n s k i  (P o le): Es erfor
dert das Ehrgefühl des Reichskanzlers, daß er da
für sorgt, datz das Vereinsgesetz so ausgeführt wird, 
wie er versprochen hat. Lhnanen sollen danach nicht 
vorkommen. Ich traue den Beamten in der Do
mäne des Herrn v. Jagow jede Niedertracht zu. 
(Vizepräsident Dr. Paasche ruft den Redner zur 
Ordnung.) Wir protestieren dagegen, datz Ver
sammlungen polnischer wirtschaftlicher Vereine a ls  
öffentliche VersammlunMn betrachtet und dement
sprechend seitens der Polizei übe.wacht werden. 
Bezüglich des Gebrauchs der polnischen Sprache bei 
Versammlungen war das alte preußische Vereins- 
recht viel günstiger für uns a ls das jetzige Reichs
vereinsgesetz. Hier ist eine Änderung dringend 
nötig.

Abg. v.
ist durchaus gut. Aber auch wir leiden unter seiner 
Auslegung durch untere Organe. Insbesondere 
wird die Bestimmung über die Polizeistunde gegen
alle polikischen Parteien in unrichtiger Weise au s
gelegt. Eine freiheitlichere Handhabung des Ver- 
einsgesetzes wäre angezeigt.

Abg. Fürst R a d z r w i l l  (P o le ): Nichts spricht 
mehr gegen das Vereinsgesetz und speziell gegen den 
Sprachenparagvaphen a ls die Ausführungen des 
Regierungsvertreters. (Sehr richtig!) Auch von 
Gesetzen gilt das W ort: Än ihren Früchten werdet 
Ihr sie erkennen, und die Früchte sind, daß sich un
haltbare und geradezu haarsträubende Zustände in 
vielen Gegenden des Reichs herausgestellt- haben. 
I n  allernächster Zeit haben wir ein Jahrhundert- 
Jubiläum  zu feiern, nämlich das der Wiener Akte, 
in der die Teilung P olens vorgenommen wurde. 
Dam als kamen die Monarchen dahin überein, den 
Polen vor allem die Muttersprache zu erhalten. 
Darüber hinaus aber sollten auch inLernatronale 
Gemeinschaften in ökonomischer Beziehung zuge
lassen weisen. E s ist ein beschämendes Gefühl, daß 
jetzt nach 100 Jahren im Deutschen Reichstag nicht 
mehr ein Verständnis für dasjenige besteht, w as dre 
Monarchen damals a ls richtig und gerecht aner
kannt haben. Stimmen S ie unserer Resolution zu 
in dem Bewußtsein, daß S ie  nicht nur unseren I n 
teressen a ls  nationaler Minderheit »sondern auch 
dem Ansehen des Deutschen Reiches im I n -  urw 
Auslande, soweit die Kultur reicht, gerecht werden 
und damit dem Reiche einen Dienst leisten. (Leb
hafter Befall.) *

Staatssekretär Dr. D e l L r ü c k :  Abg. v. Tramp
czynski hat gesagt, ich hätte mich an der Debacke 
nicht beteiligt, und diese Enthaltsamkeit gereiche 
mir zur Ehre, da die Sache eine schlechte ser. (Sehr 
aut!) Zur Vermeidung von Mißverständnissen stelle 
ich fest, daß die Ausführungen des Ministerialdirek
tors Dr Lewald mit mir verabredet sind und meine 
volle Zustimmung finde^ (Abg. Ledebour: Nie 
da an  gezweifelt! HerterkerL.) Die Debatte über 
mein Ressort hat derartige Dimensionen angenom
men daß es mir nicht möglich ist, um nicht meine 
sonstigen Amtspflichten zu vernachlässigen, mich 
ausschließlich an den Debatten im Hause zu betei
ligen. (B ravo! rechts.)

Nach weiteren, mehr persönli^en Auseinander
setzungen Zwischen den ALg. r ü l l e r - M e i n m -
aen L  dem Abg. G r ö b e r  (Zentuum) schlietztöie 
Debatte.

D as Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt. 
Die Abstimmung über die Resolutionen erfolgt

^ ^ e r  Präsident teilt mit, daß Abg. von Halem 
(R pt.) sein M andat mederg.legt hat.

Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr pünktlich: Kurze 
Anfragen, Wahlp-.Äsungen, Fortsetzung der Etats 
beratung.

Schluß 6V2 Uhr.

W issenschaft und Kunst.
Eine Wagner Gedenktafel in V olog.a. Dieser

Tage wird in der Vorhalle des Tea.ro Lommunale 
zu Bologna eine Gedenktafel mit folgender Inschrift 
enthüllt werden:^ „Es gehört zu dem Ruhm dieses 
Theaters, a ls erstes in Italien  sich der Ku. st R i
chard Wagners erschlossen zu haben. Hier wurden 
zum erstenmale in Ita lien  aufgeführt: Lohengrin 'm 
Jahre 1871, Tannhäuser im Jahre 1872, Der flie
gende Holländer im Jahre 1877, Tristan und Isolde 
rnr Jahre 1888 und Parsifal im Jahre 1914. Im  
Jahre 1914 setzten die Bewunderer des großen M ei
sters, dessen Heldenwerke im Laufe von 43 Jahren 
auf dieser Vübne aufgeführt worden sind, ihm eine 
Gedenktafel, ihm, den die Stadt Bologna zu ihrem 
Ehrenbürger ernannt und oen das Volk am Abend 
des 4. Dezember 1876, als er hier anläßlich der Auf
führung seines Nienzi weilte, mit jubelnder Freude 
empfangen hatte."

Eriche lung emes fremden Oberarmknochens. Ein 
chirurgisches Meisterstück, wie es bisher nur selten ge
leistet worden ist, wird. von einem Arzt der P r ä 
ger chirurgischen Klimk Dr. H o r a k  gemeldet. In  
der Klinik lag seit längerer Zeit eine Frau, die an 
einer bösartigen Geschwulst, einem Sarkom, des rech
ten Oberarms litt. Deswegen sollte ihr der Arm ab
genommen werden. Dr. Horak aber wartete auf ei
nen günstigen Zufall, der nach einigen Wochen ein
trat, als eine sterbende Selbstmörderin mit zerschos
sener Schläfe ins Hospital eingeliefert wurde, denn er 
gedach.e einen lebensfrischen Knochen an Stelle des 
zu entfernenden Oberarmknochens der Sarkomkranken 
zu verwenden. Er machte sich sofort an die Opera
tion des Sgrkoms, wobei er, wie beabsichtigt, den 
Oberarm aus dem Schultergelenk löste und ihn unten 
dicht oberhalb des Ellenbogens amputierte. Da un
terdessen der Tod der Selbstmörderin eingetreten 
war, entfernte er sofort deren Arm unter sorgfältiger 
Schonung der Knochenhaut, schnitt ihn so zurecht, daß 
- ' Lücke des kranken Arms paßte, und bester in die , . „ . .
stigte ihn am Ellenbogen mit einem in die Knochen
höhle eingelegten Elstnbeinstäbchsn. Der Kopf des 
«remden Oberarmknochens wurde dann in die Höh-

Rolle des B räu tigam s übernehmen soll? Ich 
verzichte jedoch entschieden auf dieses Gluck. Ich 
finde es empörend, eine F ra u  um ihres Geldes 
willen zu heiraten!"

„Nun, nun, der F a ll stände ja  nicht verein
zelt da."

„Reden w ir nicht mehr davon, lieber P ap a ; 
datz ich Esperance R ittlingen  meine Hand an
biete, ist für mich völlig ausgeschlossen, denn ich 
liebe sie nicht. S ie gehört nicht zu den M äd
chengestalten, welche Eindruck machen; trotzdem 
liegt in ihrem Wesen etwas Sympathisches, we
nigstens für mich. Ich habe ein gewisses M it
leid m it verkümmerten N aturen  — aber ich 
möchte keine solche in meiner künftigen F ra u  
sehen. Aber nun wieder zur Sache! P apa. 
willst du mich darüber orientieren, wie meine 
S tellung in wirtschaftlicher Hinsicht von nun an 
in Treuenhoff sein wird. Ich möchte jedenfalls, 
so lange H err W ald noch hier ist, Lei ihm in  die 
Schule geben, nicht wahr, du setzest viel V er
trauen  in  seine landwirtschaftlichen Kenntnisse, 
hoffentlich w ird sein Nachfolger m ir ebenfalls 
ein guter Lehrmeister sein. I n  erster Linie 
hoffe ich jedoch, viel von d ir zu lernen. M rr 
bangt nicht davor, datz ich fast gar keine land
wirtschaftlichen Vorstudien gemacht, denn grund
sätzlich stelle ich P ra x is  höher, a ls  Theorie."

Axel beabsichtigte, sofort die ersten Schritte 
Zu seinem Ausscheiden aus dem Regim ent zu 
tun, und verständigte sich mit seinem V ater, der

^  b o f f e n t l ^ ^  du, verstehst seiner F reude'darüber, d^n Sohn so leicht
mich hoffentlich, wie gefallt eir die funge zum Umsatteln bewogen zu haben, auf alles gut

„P ap a ."  rief Axel lachend und schlang seinen la s f f n e .^ n ic h ? ^  Sch»ld-n
Arm zärtlich um des V aters Schulter „jetzt. E r schied aus dem Arbeitszimmer, in wel- 
weiß ich, woher die Glocken lauten. E s kommt chem der L andrat in gehobener S tim m ung zu- 
allos auf H oirat horaus, bci dor ich d ie . rückblicb, m it dom für ihn beglückenden Ve-

lung des Schultergelenks eingelegt und mit einer 
Kapsel ans Bindegewebe umgeben. Die Kranke be-

- - - - -  --......." -  " m  nicht eü '
als gesund

-  -  . . entlassen.
Derartige Transplantationen sind in der Chirurgie 
nichts Neues, aber immerhin noch etwas sehr S el
tenes — ganz abgesehen von den eigentümlichen Um
ständen, unter denen die vorerwähnte Operation zu
stande kam. S ie  ausführen zu können ist ein Ruh
mesblatt der modernen Chirurgie. Denn, um Erfolge 
zu erzielen, mutz der Operateur seine Technik souverän 
beherrschen, autzerodentlich schnell und exakt operieren 
und peinlichste Sauberkeit wahren.

Mailirinfaltines.
( D i e  S t i m m e n  d e s  K a i s e r s  u n d  

d e r  B  » n d e s  s ü r st e n w e r d e n  p h o n o  - 
g r a p h i s c h  a u f b e w a h r t . )  Da s  deutsche 
M useum  in M ü n c h e n  wird ein phono- 
graphisches Archiv erhalten. D ie S tim m en

wußtsein, in R uths Nähe bleiben zu dürfen. An 
diese Gewißheit spann-en sich tausend Fäden, die 
sich zu einer immer festeren Brücke vsrwoben, 
die den Weg von Herz zu Herzen bilden sollte.

Axel be tra t sein Zimmer, in welchem es g:- 
wöhnlich ziemlich malerisch-unordentlich auszu
sehen pflegte. Auf dem Schreibtisch lagen R e it
peitschen, Handschuhe und Schreibutenstliea 
durcheinander verstreut. Axel ergriff ein Kei
nes, blaues, unscheinbares Heft, hakte den sil
bernen Bleistift von seiner Uhrkette und warf 
stehenden Fußes folgende Strophen auf eine 
weiße Vlattseite:

„Warum finden sich die Menschen —?
Lernen sie einander kennen,
Lernen sie einander lieben,
Um auf ewig sich zu trennen?"
„Warum müssen sie denn lieben?
Hör' ich dich, Geliebte, fragen,
Schau, das fit ein alter Brauch schon 
S eit des Paradieses Tagen."
„Unsre Nltermutter Eva —
War verliebt gleich wie ein Kätzchen,
Aus demselben Hause stammen 
Wir ja beide, süßes Schätzchen."

Axel schob das Heft in  die Brusttasche seines 
Rockes, legte den Bleistift auf den Tisch und 
w arf sich in  einen Schaukelstuhlh.

E r sah die ganze W elt in  verklärtem Licht. 
Der Umstand, daß das väterliche Vermögen so 
stark zusammengeschmolzen war, verursachte ihm 
wenig Herzschmsrzen, er fühlte, daß er a ls  Land
w irt bald in  seinem eigensten Fahrwasser sein 
würde, um au f einem Gebiet sich tummeln zu 
können, auf dem ihm alles zusagte, und diese 
Aussicht beglückte ihn in hohem Matze.

W enn er sich seine Zukunft ausm alte, so 
nannte er sie „R uth". N oras B ild  trug  er uffe 
ein Heiligtum  in seinem Herzen; in  jenen Z ei
ten wüsten E areonlebens an der polnischen

des K aisers und der deutschen Bim desfürste 
sollen zunächst ausgenom m en werden. -0° 
phonogrciplchche Archiv soll auch P ^ t e n  ff 
Sprach- und Gefainisim terricht erhalte». Uc 
erste Archiv dieser Art wurde a» der Par>>e 
Universität eröffnet.

(B  e r l i n e i F  e st e.) E in  sehr hübsche 
Gedanke soll einer demnächst stattfindende 
W obliätigkeilsveranstaltim g der B erliner 9 " "  
gesell chaft zugrunde liegen. E s  sollen »a>n- 
lich 18 lebende B ilder, ausschließlich "och
Gemüt- n des K aiser F ried rich -M u seu m s, Z»
D arstellung kommen.

( B e r l i n  —  d i e H o ch b u r g d 
T a n g o . )  W ährend sich säst überall ein 
Tm igo-M ndigkeit gebend macht, halten ^ r  
iiner Lebekrelse am T an go  fest. I m  
m in ilsp alast" , einer vornehmen B er g u n g " " ^  
slätte, sand ein T nnaolurnier statt, bei den 
a ls  erster P r e is  ein reizendes Pony iespaN' 
verg be» wurde. M an  sieht, die Berline 
W ille  lasst» sichs w a s  kosten, allerdings ^  
d as E intrittsgeld  zu diesem Tangotnrnle 
betrug 10 M ark, und viele H underts wak§ 
erschiene».

( D e r  S c h n e e f a l l  i n  B e r l i ^  
Schneelast am 30. Septem ber hat der Stao 
B erlin  die S u m m e von 4 1 0  000  M ark ö 
kostet. E s  w a itN  3 ,3  M illion en  Kubikimte 
Schnee zu beseitigen. , >

( B e i m  N e t t u i i g s w e r k  e r t r u n k e n  
ist ein vierzehn Jah re alter Schüler, be 
S o h n  eines Schm iedem eisters, bei K ö n i g s  
w u st e r h a u s e n .  E r w ollte zw ei Kinde>- 
d e beim Schlittschuhlaufen auf einem  
eingebrochen w aren, leiten , ertrank  jedoch selbl 
dabei, während die beiden Kmder von  einem 
Arbener a u s dem W asser geholt wurden.

( D r e i  M i l l i a r d e n  V e r m ö g e  
i n  F r a n k f u r t  a m  M a i  n.) Nach de> 
bisherigen Einschätzungen zum W ehrveitras 
beträgt das V erm ögen  der E inw ohner oe 
S ta d t Frankfurt mehr a ls  drei M illiard ei' 
Durch den G eneralpardon sind 3 00  M illione  
M ark mehr (l) a ls  bisher angegeben worven- 
D er W ehrbeitrag der S ta d t  Frankfurt durst 
45  M illionen  M ark betragen. D er Wehrbe 
trag der F irm a Krupp wird laut „Kre») 
zeitung" 6 M  Manen M ark betragen. .

( E i n  t r e f f l i c h e s  W o r t  K L n  > 9 
L u d w i g s )  Z n  K önig L udw ig von P^yrr 
kam eine D eputation  adliger D am en, um be 
K önig zu biffen, das Protektorat über v>e> 
Asyle für kranke T iere zn übernehmen, dien  
ganzen Reiche gegiündnt werden sollen. A  
König hörte die D am en an, erkundigte !>^ 
w ieviel G eld die D am en für diesen Z w e c k s  
le its  gesammelt hätten und antw ortete da»»' 
„Kranke T iere, m eine hochverehrten Da>n^' 
tötet m an, tranken Menschen aber hilft uim- 
V erw enden S ie  I h r  G eld lieber für bn 
arm en, kranken und erw erbsunfähigen  
scheu, denen S ie  nützen, den kranken K a W ;  
Hunden und P ferden  aber nicht. Fochj., 
S ie ,  meine D am en , und S ie  werden  
w ohltätiges Werk tun. Ich  bitte S ie ,  mel> 
W orte zu beherzigen." D ie D am en  zow  
enttäuscht ab.

( B e b e  l s  N a c h l a ß . )  Z u  der Fest
stellung der Erben B e b e ls , daß dessen N^cy 
laß  nur 305  0 00  M ark betragen habe, st ŝt 
die „Ostpreußische Z eitu n g" : W esh a lb  M ' 
steuerte B ebet im Jah re 1 90 8  in Bei'» 
6 8 4  000  M ark.

( E i n  S t e c k b r i e f )  ist hinter dem st'E  
tigen A m tsdiiekior Habt a u s F r a n z e n s

Grenze w ar es verblaßt, nun leuchtete es ihm 
den schönsten Farben der E rinnerung  und '
schien ihm wie ein Schutzgeist seiner gegenvM-( 
tigen Liebe, die in ihm aufgesproßt war, g l ^  
sam über Nacht, aber trotzdem tief und dauer> 
W urzel gefaßt hatte. Axel wußte, daß Rv ^ 
seine Neigung erw idert hatte, und d e r j e n i g e » ' !  
dieses holde, reine und durchgeistigte 
geliebt hatte, konnte einer R uth  nicht u n w ^  
sein. Ob er sie wohl heute sehen w ürde? W - 
leicht konnte er unter irgend einem Vorwarf 
nach Kroutz hinüber; wieder einen Besuch ? ^ 
machen, dessen schämte er sich beinah, er war t 
oft im Laufe der letzten Tage drüben g^w ^ 
Vielleicht hatte aber Nesthäkchen eine 
lung an die Freundin, die er ausrich 
könnte . . . .  ,

W ährend Axel über das F ü r  und 
eines R itte s  nach Kreutz nachgrübelt, srschm^ 
der alte Andreas und überreichte ihm  eine s o ^ '  
für ihn angekommene Depesche.

M it der Unruhe, die einen gewöhnlich bw^ 
Empfange einer Drahtbotschaft überfällt, ^  
Axel den Umschlag auf und entfaltet das da 
befindliche P ap ierb la tt.

A ndreas hat das Zimmer bereits verlas!^  
niemand sieht es daher, wie Axel, nachdem 
die Depesche überflogen, sich schwer in  ^  
S tuh l zurückfallen läßt - -  die Nachricht, 
der D raht ihm überm ittelt, muß für ihn ff^ 
bar sein.

„Lebe wohl, Nesthäkchen, und sei nicht t r a ^  
rig, daß ich fortgehe; w ir schreiben einander ^  
und du gibst m ir Nachrichten von Erich, " 
w ahr?" hr

„ J a , Dom, ich werde dich aber sehr, 
vermissen." (Forts, folg*--



Mn>̂ > dem Kreisyeiicht in Eger erlassen 
.  5 " ^ ' Last aelegt werden ihm unter 

Mißbrauch der Slmts- 
newalt. Gisimord und Anstutung zum Morde.
-.I-U 0 ,1t man keine Spur. Seine Be
in 3rau Doktor Dieß!, welche mit ihm 

gewesen, ist noch Franzensbad zn- 
stattfond^^' 'drer Wohnung Haussuchung

B m T a n g o o o r s t e l l u n g  v o r  
I "  'M l der gesamten 

^esse des In -  und Auslandes war dieser 
^age erzählt worden, daß sich der Papst de» 
-^ango habe vortanzen lassen, um sich ein Ur- 
- über ihn bilden zu können. Diese Mel- 
"Ng war ein blanker Unsinn.

,me m D e s e r t e u r e . )  Dienstag sind 
Zwei Ulanen aus S a a r  b ü r g  desertiert und 
'' voller Uniform mit Waffen in Blamont 

n e v l l l e  eingetroffen.
. ( S c h a r l a c h  ' m i r  a n z ö s j s ch § „  
8 ^ einer Blättermeldung aus
e iu - ^  u'-'^ I  "u ler der dortigen Garnison 
2 1 , doa Scharlachep demie ausgebrochen.
bo nu.? derionen liegen krank im M ilitä r-

""g röß e r! wer- 
ION ^ m T o u r s  sollen mehrere
krankt °ech^" Typhus und Masern er-

t b "  b T  e st a m e n t e i  n e s P  h i l a n -
"ord K u"'!, Der in L o n d o n  gestorbene 
Mark m .^ lw o n a  hmterließ 9 '/, M illionen 
tc l pra" . öffentliche Stiftungen. Den Haupt- 
M  l 2 » ° "  k " "  Hosp'iöler in Kanada, zwei 
UniverW  amerikanische Yale-

R u ^ ? ? - E ' ° "  e i n e s  G e i s e r s  i n
wo „rnko im " ' Filipesci bei Mo> ein, 
werden ^  Zeugen von Petroleum gewonnen 
Eriwu»'.. Donnerstag plötzlich eine

^  salzhaltigen, siedenden Wassers, 
einen,̂ > 7  ^  sprudelte unter gewaltigem, in
nebuibn^"' Zehn Kilometern oer-
nehmoarem Getose zu bedeutender Höhe em-
ba Mündung des Geisers
abgelm,ert^ ^ 0  Meter breite Salzkruste

N s ^ l  b S p i o n a g e  i n  
^ach einer Meldung aus 

P e le ,n l^ ." ^ s s  aiurde der Unteroffizier der 
EW wegen Auslieferung von 

N °""dokum enten an die österreichisch unga-
v e n i r t E '^ ' ' ' ^  ^e r fahren Zuchthaus

E i s s c h o l l e  i n s  M e e r  
^ h .  Einer Meldung aus 

8  i n g f o r s  hat sich eine Eisscholle, auf

der sich 447 Fischer befanden, teils Finnlander 
aus Lavansari, teils Russe», von der finn- 
ländischen Küste losgelöst und ist bei der 
kleinen Insel Seskär gelandet. Der E is 
brecher „Tarm o" ist mit Lebeusmitteln zur 
Hilfeleistung dorthin abgegangen.

( K l a g e  u m  e i n e n  B l i n d d a r m . )  
V iel Heiterkeit, aber noch mehr Bestürzung 
erregte in A m e r i k a  das Bekanntwerden 
einer Schwindeloperation, deren Opfer der 
Präsident eines der größten Industrieunter
nehmen Amerikas ist. Bor ein paar Tagen 
erkrankte dieser in seinem Hause in Douglas, 
Lang Is land- nnd der Hausarzt verkündete 
nach eingehender Untersuchung des Patienten 
einen typischen F a ll von Blinddarmentzün
dung. „Das ist ja ganz unmöglich", sagte 
der Präsident. „M e in  Blinddarm ist ja schon 
vor drei Jahren herausgeschnitten worden." 
Aber der Hausarzt blieb dabei, trotzdem der 
Patient ihm erklärte, daß zwei der bekanntesten 
Newyarker Arzte die Operation vorgenommen 
und dafür 7000 Mark erhallen hätten. Der 
Hausarzt ließ sich jedoch n cht beeinflussen, 
nnd als der Zustand des Patienten immer 
schlimmer wurde, wurde er schließlich ins 
Hospital übergeführt, wo ihm dann auch 
glücklich der kranke Blindoarm herausge
schnitten wurde. Nachdem sich der Kranke 
von der Operation erholt hatte, wurde ihm 
sein Blinddarm gezeigt. Der Patient war 
natürlich höchst entrüstet und w ill jetzt die 
Klage gegen die beiden „hervorragenden" 
Ärzte auf Zurückerstattung der 7000 Mark 
und Schadenersatz einreichen. Diele Tatsachen 
haben nun die meisten Leute, die sich den 
Blinddarm operieren ließen, in nicht geringe 
Aufregung versetzt, da keiner mit Bestimmtheit 
weiß, ob er auch für sein Geld die verlangte 
Gegenleistung erhalten hat.

( A u s t a u s c h - K a u f l e u t e . )  Nach 
den Austausch-Professoren regen die Ber
einigten Staaten den Austausch von deutschen 
und amerikanischen Kaufleuten an.

( G r o ß e r  B  a u m w o l l e n b r a n d.) 
Die „T im es" meldet aus H o u s t o n  ( T e 
xas ) ,  daß in den Schuppen der Southern 
Pocific-Bahn in den Clinton-Docks ungefähr 
60 000 Ballen Baumwolle verbrannt sind. 
Der Schaden betrügt 4 M illionen, nach andere» 
Schätzungen 5 M illionen Mark.

( E i n  v e r f e h l t e s  Leben. )  Aus dem Zucht
haus wurde  ̂Dienstag der frühere Leutnant E rb  

J n s L n ie r.L -R e g lm e u t vor das Kriegsgericht 
m Metz geführt, das ih n  wegen Urlundenmlichung 
und Beleidigung zu drei Monaten Gefängnis verur
teilte. E r  hatte im  Jahre 1910 einen ane

vcrur- 
an onym e n

B r ie f  an  den kom m and ierenden G e n e ra l, in  dem er 
an geb lick t M M ä n d e  rüg te , m it  der U n te rsch rift e i
nes in a k tiv e n  M a jo r s  versehen. D e r A n k la g e ve rtre 
te r h a tte  e ine Zusatzstrafe von  einem J a h r  Z u c h t
haus b e a n tra g t. E rb ,  der aus einfachen V e rh ä lt 
nissen stam m t —  sein V a te r  w a r  O b e ra m ts d is n e r —  
be w a rb  sich im  J a h re  1910 um  die Tochter eines 
S ta ü t ra is .  E r  schaffte sich e inen G e ld  schrank a n 
de ren  J n k a lt  er m i t  60 000 M k . gegen D ie b s ta h l v e r
sicherte. B a ld  d a ra u f e r fo lg te  be i ih m  e in  E inb ru ch . 
B e i der U ntersuchung gab E rb  an , er habe SO 000 
M a rk  in  dem Eeldschrank gehabt. A u f  die F ra g e , 
w oher e r e ine  fü r  seine V erhä ltn isse  so bedeutende 
S um m e habe, e rzäh lte  E rb , er habe G e legenhe it ge
habt, e ine r reichen D am e das Leben zu re tte n  und 
diese Habs ih m  aus D ankb a rke it SO 000 M a rk  ge
schenkt. D en N am en de r D am e zu nennen, w e ige rte  
er sich aber. S e ine  E rz ä h lu n g  erschien dem U n te r 
suchungsrichter so u n g la u b h a ft, daß er so fo rt in  H a ft  
genomm en w urde . E r  w urde  d a m a ls  wegen versuch
ten B e tru g e s  und E rs ta ttu n g  e iner falschen M e ld u n g  
zu 114 J a h re n  G e fä n g n is  und E n tfe rn u n g  aus dem 
Heere v e ru r te il t .  I m  Anschluß d a ra n  w u rd e  gegen 
ih n  e in  S tra fv e r fa h re n  wegen M e in e id e s  angestrengt, 
das ih m  e in s  Zuchthausstra fe  von  114 J a h re n  und 
10 J a h re n  E h rv e r lu s t e inbrach te.

( Ö s t e r r e i c h e r - D e n k m a l  i n  R e n d s 
b u r g . )  A m  D ie n s ta g  N a ch m itta g  e rfo lg te  a u f dem 
M il i tä r - F r ie d h o f  in  R e n d s b u r g  d ie  fe ie rliche 
E in w e ih u n g  des D enkm a ls  zum  Andenken de r am  
3. F e b ru a r 1864 be i R enü sbu rg  im  K am p fe  gegen 
die D ä n e n  gefa llenen österreichischen O ffiz ie re  und 
M annscha ften . A n  der F e ie r b e te ilig te n  sich A b 
ordnungen  des österreichischen In fa n te r ie -R e g im e n ts  
N r .  36 aus P ils e n  u n te r F ü h ru n g  des Obersten 
Massig, des 4. österreichischen R e g im e n ts  der T ir o le r  
K a ise rjä g e r in  T r ie i r t  u n te r F ü h ru n g  des O berst
le u tn a n ts  E d le r  von  Lerch sowie des österreichischen 
In fa n te r ie -R e g im e n ts  N r .  30 in  Lem berg u n te r 
F ü h ru n g  des Obersten von N a b e l. D ie  F e ie r be
gann  m it  e inem  vo n  e ine r M il i tä r k a p e lle  gespielten 
C h o ra l. D a ra u f e rfo lg te  e in  Gesang der v e re in ig te  i 
M ä nnergesangve re ine  von  R end sbu rg . D ie  W e ih e 
rede h ie l t  La ndge rich tsd irek to r H ahn  au s  K ie l.  Nach
dem d ie  österreichische N a tio n a lh y m n e  gespielt w orden 
w a r, nahm  G e n e ra lm a jo r F re ih e r r  von  Troschks m it  
e in e r Ansprache das D enkm a l u n te r seinen Schutz. 
D a s  L ie d : „S ch le sw ig -H o ls te in  m eerum schlungsn" be
schloß die eindrucksvo lle  F e ie r. N u n m e h r leg ten  zah l
reiche D e p u ta tio n e n  K ränze am  D enkm a l nieder. —  
I n  der S ta d th a lle  ve re in ig te n  sich die F estte ilnehm er 
von  R e n d sb u rg  zu einem  Festm ah l. D ie  österre ich i
schen D e p u ta tio n e n  w a re n  vom  B ü rg e rm e is te r von  
R e n d sb u rg  zu e inem  Essen geladen. D ie  S ta d t  w a r  
m it  F laggen in  österreichischen, deutschen und schles- 
w ig-holste in ischen F a rb e n  präch tig  geschmückt. D ie  
T e iln a h m e  a n  der F e ie r w a r  eine außerordentlich  
große.______________________

H u m o ris tis ch e s .
( Z w e i  H a p p e n . )  „ I c h  w e iß  n ich t recht, w a s  

ich w ä h le n  s o l l , sagte de r m agenkranke Tischgast 
zum  K e lln e r  nach dem  D urch lesen de r S pe isen ka rte , 
„ ich  kann  n ich t m e h r essen, a ls  höchstens z w e i  
H a p p e n ."  —  „D a n n  so llte n  S ie  e in  P a a r  v o n  unse
re n  H a m m e lk o te le tts  w ä h le n " ,  r ie t  ih m  fre u n d lic h  
de r K e lln e r .

( G e m ü t l i c h . )  R ic h te r (zu m  A n g e k la g te n ): 
„A ls o  rä u m e n  S ie  d ie  T a t  e in ? "  —  A n g e k la g te r : 
„W o z u  w o l l 'n  w i r  u n s  la n g e  'ru m  s tre ite n , w i r  
w o lle n  u n s  e in ig e n  —  w e n n  S ie  m i r  d ie  U n te r 

suchungshaft anrechnen, geb' ichs zu —  sonst s tre ite  
ich u n d  lasse a lle  Z e uge n  v e rn e h m e n ."

( R i c h t i g e  A n t w o r t . )  Z w e i D a m e n  steigen 
soeben in  den S tra ß e n b a h n w a g e n . D icker H e r r :  
„ W a r u m  stehst du  denn n ich t a u f u n d  lä ß t e ine  v o n  
den D a m e n  sitzen?" —  K le in e r  J u n g e : „ W a r u m  
stehen S ie  denn n ich t a u f un d  lassen b e i  d e s itzen?"

r a t s a n t r a g e s . "
( S t e i g e r u n g . )  1. Backfisch: , M i r  geht de r 

M a i  ü b e r a l le s ! "  —  2. Backfisch: „U n d  m ir  de r 
M a i e r !  Ic h  lie b e  den C o m p a ra t iv . "  —  1. Back
fisch: „N e in ,  das is t de r S u p e r la t iv .  D u  lie b s t den 
M a ie r  am  m e i s t e n ! "

G e d a n k e n s p litte r 
E rn s th a ft streben, 
H e ite r  leben,
V ie le s  schauen, 
W e n ig  tra u e n  —- 
Deutsch im  H erzen. 
T a p fe r  un d  s t i l l ,  
D a n n  m a g  kom m en 
W a s  da  w i l l !

S t a n d e s a m t  T h o r n - M o c k e r .
Vom  25. bis einschl. 3,'. Januar 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 1. n. 2. Gärtnereibesitzer Julius Pommerenke, 
3 T . (Zwillingsgeburt). 3. Arbeiter Ignatz ZwierzynsN, T . 
4. Arbeiter Franz Szatkawski, S . 5. Arbeiter Taddäus 
Kocienicki, S . 6. Arbeiter Ernst Koschmtzki, T . ?. Arbeiter 
Franz S alew sti, S . 8. Arbeiter Franz Zielmski, S . 9. A r
beiter Kar! Totinski, T . 10. Eigentümer K arl Teschke, T . 
!1. Besitzer Lauer Markiewicz, S . 12. Arbeiter Arthur Fisch, S .  
13. Arbeiter Felix Grubecki, T .

Aufgebote: 1. Klempnergeselle Anton Nafalski-Thorn nnd 
Johanna Jankowski.

Eheschließungen: 1. Landwirt Otto Vetter-Höhnsdors, Kr. 
Culm, mit Elisabeth Polaszek.

S terbefä lle : l .  Arbeiterwitwe Panline Krasnicki, geb. Kisi- 
lewski. 74 Z . 2. Arbeiter Franz Nozgowski, 77 I .  3. A r
beiter Josef Kuszy-Ob.'Nessau, 45 I .  4. Kausmannsgehilfe 
Naphael Baruch, 20 I .  5. Franziska Chrzanowski, 1 I .  
0. Etlie Altmaim, 1 I .  7. Frau Kreisbaiimeister Auguste
Krause, geb. Tinney, 39 Z § Arbeiterfrau Marianne; W i- 
tomski, geb. Kämmst!, 49 I .

Mit w i l m c k i g L K  AyselN
vergleicht vrau gern die W angen der K inder. D i r  
M u tte r ist beglückt, wenn ih r  S pröß ling  frisch und 
M h m d  aussieht. Fehlt es daran, so greife man getrost

o t t s
E m . u i . I r v K

zu S cotts Emulsion —  Lsbertrau m it 
Kalk- und Phosphor-Salzen und 
bald w ird  das K ind  frischer werden 
und rote Bällchen bekommen.
Gehalt, ca.: LeberLran 150,0, Glhzrrm50.0, nnterphosphorigs. Kalk 4,3, imterphok' phorigf. Natron 2.0, Tragant 3.0, arab. Gummi 2.0. Wasser 129.0, Alkohol 11,6. Zimt-,Mandel- u. Gaultherisol je 2 Tropfen
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UÜstvfiökLvfi
pslrsnstvtsf 
ptsttefber» 
LoksnvllLek O 
Lokoltfisres 
LpsaüLvsfk OVielvfir

17 LS3.7S6 36.80!« 
W5.50k6 
136 5ÜK6 
71.25K6

LurwSi'rlg»

Lsfilsssi . 
8en»Lv»n8f

S8
7L
3'»

117.00V
147.0056 
185.30 k

3'NstSf . . 
vlvensfsofi. 
V/ieki.Xös-.

7
7
§7

14
14

7
6)L 115.755» Hövum.^Lv X 28
6 ,16 .756 X.6.t.Lstil,-,t X 22
6^ Sv.t KssLvsf X 6
6 10925!« XSlsfLsm.xv X 6
6 111.5050 XStgffiütt« . X 13
52 t3 0 5 0 6 XS!«f»vf»r«. §7 30
61L 123.005 Xltatoüfvn.p X Ü
5 120.75t« Xll-KsflOmfi X 3
S 129.006 Xn t̂o Lvstl.6 X 6

12^ 252.50» XlizklöteiLr 7 14
6 ,17 .756 fiNfiL». Xokl. X 1V
8 157.25!« ss V -X. X ö
s!» 112.00!« Xststen. 6us§ 7 9
9 153.00!« Xoiskv 8zv. X 10

10 195.00!« XsLNtmsüe« 7 9
153 805 fisrndlk kKl» X 22

9 172 50!« XfNLSVsfpLr» l - 0
6 119 006 Xvmsu-ffS. 7 12

10 18330» VssfLSt. fil X 50
52 141.60!« 8LmL6o8p X 10
9 170 00!« tfS.
7 128 006 So.XLisWLtt 0 0
3 80.0056 ksstüirttsUb ö 0
6fi. 153.75!« 8sf8.U2f!c.!. X 0
6b 121 00!« üof^m. tllU.i X ö
L 8450K8 bfi.Xntlfilsek! X 9
6 121 5 0 « Ss.tien. 7 12
7 140 50» So so 7 4^
62 120.30°« S-.tl803>strt X 0
? ,19  605 So.Cuv.ttutt. / 18
7 127 50t« üo.ttlr-6mp1 X 7
6 116.256 Sofitreenist. 7
8 ,4 0 6 0 6 üo.LosSV.lrv X 10

ÜS. 22 V.X. X 9
5b ,23.605» östtfistSLsn X 15^
5 128 005 ksflsrntsk. X 19
8 189 006 öirmLsiSstfit! 7 9
92 18S9ÜK Sovnum.Sk» X 8
ö ! 19 5056 Sv Kvssrr. 7 14
S 1S7 755 fiüzLonönstX tfß

ö.»s 149.20!« löfikkLLa. X 15
7 118.605 Sfisvefü V/» 7 Z

10 ,7 2  235 gfstSSfi» <KI X 14
8 1S6 286 KfSüfi» 0ulv 7 !b
7 140.00» gsssvÄ'^eilt. 7 0
ö 1LS 201 Z.'vlteüv im X 0

011

40 756  
88.6056 
75 0056 

111.006  
234 50K6 
173 OOl« 
212 00!« 
2S7.S0-'i; 
,22.0058  
101.0056

107 25k; 
10Z.60K6 
381 006434.506 1,9.6056 
151 W6138.506 
,24 006 153501« 203.00L
136.506 
,07  73'«

17S.50K6 
75.7SK6 

188 606 
171.606 
90 586 
63.586 
97.00 ̂  168 066 1S2S06 

254 7St« 258756 
124 006

SkSsl.Lpfitt.
Suüsfuskir.

LVt. 
Surrkö Usi. 
vsobssrrNv 

Ss. üo 
0L8sslfsctst 
0krri.Ä 38r. 
« 8 yo fs»  . 
"ükiösb.k!. 
«zrilskpss. 
ZOkLstisnd. 
OSIst-lilüssn 
O S iE s s  8 
6vstS»s.ej8ßd 
Sv. Lprnstvk. 
born. «ass» 
Qsimnfi.lrn 
Ovsssn. 6 rr  
Ü t.lti.Ie is^  
Ss.5rrx.b».v. 

ffisS.lvl.

343.10b 
438 7556 
9Z.M« 

1,1 75K6 
233 5056 
383 OOkO 

743 0 !«  
190.75l«  
123 8256 
§47.305 
200 5056 
120 0056 
135 25t«  
158506  
127.75t« 
413 00k 

68 7 5 «  
171 505 
44S.75K6 
157.505»
45.006 
49 7556
43.006  
65 0056

127 6656 
135.3SK 
173 25!«  
160 805

233.75KL 
90 0 0 «  

252 7556 
1 47236
130 005» 
234.758  
153 206  
146 7556
131 0956 
228 005

6 30 05  
24V 3056 

78 758 
26? 068  
22>) 25« 

4S 03!«  
74.25d

Sv.ffisS. 
Ss.OslaffOs. 
Ss.0ssr.8Zv So.Osos.klü 
no.4Lpfi.6ss 
ao. 6rs»Iük> 
Sg.öuts-Lpifi 
Sv. XLvsisk.
S». Lsfisokld 
Sv.Lpii 
üv.
rto.Hrsrar».
01. k,ssstn«t!.
OüNstSsSMXt'. 
vük.Lt.»nfm 
OkSSS. ÜLkt.
Oü8ss!S«88 
SoTis.cr Offit 7  
So Ursotnn. 
vsfstLw Isvrt
Leksn U.p. 
Lzssi.Lrlinv 
Linirrsnlbfie 
kirrfiv.Xfstt 
kldsn krkd. 
Ss.p»p>«fti». 
klvlci.VfvsS. 
cstZl. ^/oNv.
0. kkstSlLOo.
1, vkar.8f?v. 
ksssn.Ltsticö 
fry L ir .t ts t  
kSlN^ulvLx 
finsb.Lvfitt! 
fkLusr. lvek
ffSllvS^.lcv. 
fflLl.LP.SLM 
t!sl§«. ki». 
OeiLsnle. 8«. 
öc üllLSlLn! 
Üg.^LslSNst. 
ss. !tskr.-X. 

6öfM3Nisp7 
ük.t.st vstlsst 
LiLüd.Lpmst 
LirrLanrllr» 
Üön.LiLSsto.
So lösrvfiin. 
üksppist sik. 
X.Ourmrttvl.« 
r4rvöfm.L6
fiS»S8VNSilil.
liümmsr'se» 
firtlrZ.t 6sSd 
iisl Lsliesli. 
lirnst-rv. öru 

Sv. Ussefi. 
rtLfV.^lSstü. 7 
ilLfKonSsVll 
Sv.8V.8l..ps 
bLkpsst.kxfi.

ffsistt.?!:!- 
bsmm e. 
t'VkV'S 
-'»fMLir.i.

419.036  
N3.50KL 
287 03!«  
103 S3>« 
481.ü06  
222038  
137.485
212.0356
164.0356 
L72 035 
258.905
132.500 
44.83d 

j535 033  
340 03 «  
122.536  
134 756  
330 0956 
'8 3  0056
128 038
t 4 7 .2 5 «  

KL 116 2 56  
170.0056 
L46.03'«  
179.5056 
123.53!« 
555.00̂
350.0356
129 605 
414.7556 
S2S03K6 
599.2556

w 
9 

16 
8
5 

11 W
6 v
7
0

10
0 

7 22 
-  9

123.50!« 
831.50!«  
138 5356 
175.25k,' 
233 5056
134 836  
103.2556 
101 536  
155.00!« 
158 3950 
517.906  
133865  
031 805

11 75b 
103 0056 

45.006 
25.605 

221 635 
165.LS6 

6z 133.095 
"  201 23!«  

123 SOS 
211 508 
220 2 56  

91.25!« 
170.50b 
195 6056 
SS.605L 
89.0056 

115.0358 
83 836  

,7 0  25b 
32.595 

227 0056 
241 75k 

63 VOd 
233 0056 

6 ,2 3  266 
" 83 765

411 806  
157.0056
135 S05Ü 
106 10 6
SS 6056 

337 1 0 «  
139435 

9 7 1 0 6  
203 30!«  
185.8358 

tz 143 50t« 
 ̂ ' 'W 5V05  

!4 > 5 0 i«  
i^Z t!Od 
53 2556 

'5 9  508 
:o'.> Ä45.035

livfisvivlls v/j X > tz !l23 w b  
ffssüüL.s.L!

'(/! X ! 8 -123 75d LvNorstiNj; . ö 
it.!x!L4 !L34.iOd6 ävrnrrLML! S

lirs  Sskxb. 
/ssökicnVX.

Ss. sd?. 
Issssnitr X. 
rrskirpolr. 
Xrlifirefifsi. 
XsmsfunkbL  ̂
lirplekiSsefi. 7 
Xrltvvitr.Sk ^ 
Xne.V-ilk.lcvl' 
So. So.pf.-X. 
XSst.KLfisnb 
Xönißsvvfn. 
XSstixsrsitp. 
6df. Xöftine 
lfurek» 
XsftfKstUS-ffi 
L„rkmsvsl k 4 
«.suekfiLmm. ^ 
brufsköttv. 
(.»vnfi. 8fk!r. 
l.vsfirrm >tos. 
Untro-ffotm. 
l. i.»»«L0o. 
i.otkf.k.Sp.r 
Ss.So.Lt.pf. 
l.uelc.L8tsff. 
tünsd. V/oks 
l.utk. kfsok« 
kAsfinsskstf. 
fitllfir1V8tt88 
filrZSsd.LLs 

So. 8«s§«. 7 
ttrfis lrs.kz. 7 
^LfionkXotr -st 
U.-ss.Xrppst 7 
filLfiV/dl.inS. ' 
So. 7iNvi> 

pfkIsZuinLO 7 
UrxLOvstsri 
kSfikskvninz. 
^üklfi.Sfxilv. 
IRsplvnLok. 
fisus8S.4.-6 7 
Xivrtrsl. Kfik. 
liittitlrdfilc. 
X'yfSS. kirv. 
S«. 6ümm! . » 
SS. e)v t s ö . 7 
a'o.iLsIIilgm. 7 
Ovsekikisb ' 
ao.kissnistS. 
So. XostsliVfir. 
Ss.pfti.7vm. 
Opps.'n. xm. 
OsvstvI.LXvs 
Ognrv. iUipt. 
Otrvi -läinsv -7 
OnvstS.kivsn " 
k*rnr. LsIS. 
?-lSf»b.ei.8 

So. V.-X.
?stfolN. v.x.
plrörm l-it.l.. 
KvvöstsdLp 
fisionetlttet 
flnsist. Lssttc. 7 
So Usrv.V^. ^  
So.fiLSL. 8». 
So.LtLktmic.
So.«8lt.lstS.
Sv. Sv. XIKv. 
8itzvgsk̂ !ck.
4. 0. ffieüs! 
»omdsfi ttiM 
p.osvsttk.psr. 
8osi1r.8fn!t. 

So. ruelrvs 
llotkv Lras 
t iÜ lM L  M .  »zsfirLSfi I 
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Bekanntmachung.
Z u r  Vergebung der Lieferung von 

etwa 4200 lsd. m bea betteten B ord 
schwellen zum Straßenausbau der 
Stadtgemeinde haben w ir einen 
Term in  auf
Mittwoch den 18. Februar d. Js., 

vormittags 11 Uhr, 
im Stadtbauam t festgesetzt.

Bedingungen i,na Verdingungsan-
sch!ag können währe,rd der Dienst- 
stunden im Stndtbanam t eingesehen 
oder gegen Erstattung der V erv ie l
fältigungskosten in Höhe von 1,60 
M a rk  von dort bezogen werden.

D ie Angebote sind als solche äußer
lich kenntlich zu machen, und an Leu 
M agistrat z. H- des H crrn  B ureau- 
direkte M o l l ,  Rathaus, Z im m er 19, 
m it den durch Unte: schritt anerkannten 
allgemeinen und besonderen Bedin
gungen einzureichen.

Thorn den 31. Januar 1914.
Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
D ie auf dem Fnßartillerie-Schieß- 

platz entstehenden Spr engstücke aus 
Geschossen, welche 1914 in ungefähr 

93 422 kg B le i,
118 465 „ Hartblei 

(darunter etwa 39 200 in 3 m m  
Schrot)

2 7 1 3 9  k§ Kupfer,
63 064 „ Messing,

5 9 1 0  ., Zink,
34 668  „ Flußeisen,

140 298 „ Gußeisen,
1 3 3 0  919 „ S tah l,

837 837 „ Stahleisen 
bestehen, sollen auf ein Jahr ver
kauft werden; Bietungsterm in ist 
aus M ontag  den 16. Februar d. Js ., 
11 Uhr vormittags, im Geschäfts
zimmer der unterzeichneten Kom 
m andantur angesetzt.

D ie Verkaufsbedingnngen können 
gegen Einsendung von 1,50 M k . in 
Briefmarken oder mittels Postan
weisung von hier bezogen werden.

Angebote sind schriftlich einzureichen.
Kommandantur

des Fußartillerie - Schießplatzes 
Thorn. _________

Astkma, Mvuma-
lismus, Labrrsolunerr, Lüsten,
DrkättnvAeu jeder ^.rt xobr. man stets 

Mur-ai" 1V0 kror. Lueal^xtus-Oels,
, I'lasebe 2 nnd 1 N ark. 

Die ^Virkun§ ist KrosssrtiA.
In  U r o L iL  bei O is a s s

nd In  jb o d K O i'L
bei O .  ÄRsnlL«Ssrrrrrris._________ _

L Z e r r t e
bezeichnen als vortreffliches W

Hustenmittel

N llL te n
l Herjertrert, Ver-chleimuttg. j 

Kenchhusten.Katarrh.schmer-- 
 ̂ zsnden H als . sowie als V o r 
beugung gegen Erkältungen. 
62  ̂ uot. begl. Zeugnisse 

! d l  v v  von Aerzten u. P ri-  ̂
! vate verbürgen den sicheren ! 

Erfolg.
Apetitanregende. 

feZnschmeckende Bonbons. 
Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg. 
Zu haben in Apotheken» sowie 

bei:
? . Segäou. r-svkü. Lv- 
sinskt, 0 . Favndovski. k s a l
kneks, Mellienstraße 80, in 
T h o rn ; Oskar rom rm LSvski. 
Apotheke in C ulm jee; ^ckoU 
^rvL , vorm. ksrü. V rarsks, 
Briesener Hos in B rie fen ; 

I-. L id e r ,x  >n
! 8 .  M s l iu s k i  «n.L.s icm o: 

8 .vd 2-n r -7 n»ki in Thornisch- 
P ap a » .

L .S a rk o v s k i, Stenran.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  den östl ichen P r o v i n z e n .

Zusammengestellt von Pet er  T h i e l - Berlin-Friedenan. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Weflpreusten.
K. Liebig. Ehl., Graudenz 
Th. Gollnick. Ehl., Crummersee 
A. Klausinski. Eh!., Jwitzno 
F  Kleniens, Emaus. Kreis

Danziger Höhe 
F. Eugen, Mühlenhof 
F  Rogga, E N e u g u t h
R. Kroll. Ehl., Krummenlließ 
W w A. Rybicki. Fkatow
H. Bartnicki, Ehl., Gr Lezno 
I  Klucznik. Ehl.. Lautenburg 
H. Höft, Bauchen
F. Welsolowski. Weide 
Frau E. Kloß. Karschenken 
Frau F. Koscbnik. Berent
V. Kipschol! Alt Czapel 
Frau A. Sareyka n. Mtg., (^).

Marienburg
S . Gaszynski, Briesen
W . Demski. Bischwalde
A. Karau. Ehl.. Bischofswürde
A. Szypritt, Ehl., Upitka 
Frau B . Tiedke. Osche
O Wunsch u. Mtg., (H.), Podjas
B. Malkowski, Lang
W w. S . o. Jsraelski.Zempelburg 

Ostpreußen.
E. Thlerbach. Splitter
G. Marx. Allenstein
G. Lokau. Königsb., Amalienau 

desgl.
F. Klein, Paterswalde
K. Gehrigk, Ehl.. Guttstadt
G. Trinogga u. M tg., Dworatzken 
Fron M . Britt, Bauhen 
W w. E  Kobbuttis, Iodekrandt 
Frau B. Karzinowski, Heydekrng 
W . Petzinna, Lyck

desgl. 
desgl.

P . Krause, Gut Lüttkenwalde 
F . Tresp, Liebemühl 
F  Hoffmanu. Schönfelde
H. KMat, Königsberg Vorstadt

H . Kroehnert, Ehl., El'bings-
Kolonie

F . Christenfeld, Symken 
O. Wietrek, A lt Ukta

Posen.
V . Mieloch, Ehl., Kanin

(Kreis Neutomischel)
0 . Jeske, Ehl.. Peterawe 
M . Czajka. Duschnik 
S t. Orchowski, Birkhausen 
A. Sulski, Ehl., Wola waposka 
Frau I .  Skomron, Salesche 
W w. Z. Poradzyuska, Woycin
I .  Matysiak, Eh!.. Sowy 
A. Franzus, Ehl., Zduny 
Frau A. Lewandowska. Ostrowo
1 . Malak. Ehl.. Winiary
G. Falk, Ehl., Bromberg 
S . Hartwig. Winiary
A. Asmus, Czerwonak 
Frau M . Sommerfeld, Rataj
L. Grzeskowiak. Ehl., Minikowo 
I .  Nowacki, Polajewo 
Z. Brenienek, Ehl., Lupitze 
A. Urbanski. Rosa 
I .  Banaszak, Miloslaw  
S . Dypczynski, Ehl., Schweden.

höhe
W w. A. Kobylinski, Hammer
H. Fenske, Georgenthal
E. Lieske, Frau, Kolmar
F . Burk, Margonin 

Mallok, Waitze
A. Pietrzak u. M tg., Raw. Borst. 
Frau M . Obiegala, Dluryn
M . Riebschläger, Schneidemühl

Pom m ern.
A. Buse, Bärwalde, Häuser u. a.
W . Diedrlch. Greifswalde 
F . Bork, Gollnow
P . Pannenberg, Ehl., Greisen.

Hagen
B . Klug, Dramburg. Häuser 
F. Mütter, Zanow, Landungen 
K. Bohse, Strehlow 
H. Laatsch, E h l. Bünnewitz 
H. Haoenftein, Burow 
W . Knüll, Stralsund

Zuständiges
Amts
gericht

Verstei.
gerungs-
Termiu

Größe d 
Grund
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

GebSudk-
steuer-

mrtzungS-
rvert

Graudenz 20. 2.10 0.0702 _ 2550
Vr. F7i-dland 7. 2.10 18,2030 45.78 72
Pr. Stargard !9. 2. 9' 7.6108 3.15 60

Danzig !8. 2.10 0,1740 — 677
20. 2. l0 0,5342 4,32 —

Dt. Eylau lö. 2.16 0.4540 6,39 95
Flatow 17. 2. 10 12,6811 20.97 60

20. 2. 9'2 0.0 72 — 551
Lautenburg 21. 2.10 19.8237 46,79 60

18. 2.11
Marienwerder l 6. 2 . 6 0.6360 14,37 2 l6
Neuen bürg 8 . 2. 10' - 0.9690 063 45
Pr. Stargard 19. 2.10 0,8010 0.33 12

Berent 17. 2.16' .> 1,6785 8.70 834
Karthaus 18. 2 . !ü' ., 2,8720 13,56 198

Marienburg 18. 2.10 — —
Brieten 17. 2 10 0.1362 1,83 830
Löbau 16. 2. ü 37.5537 106,65 279

Schlochau 18. 2.10 ca. 68 ca. 128 133
18. 2. l l 0,lL60 43

Schwetz 17. 2. 9 0,15 !4 1.17 567
Korthaus 18. 2. 91 , 20.! 4 7.86

Czersk 19. 2 9 - , 3,3491 39,93 569
Z-mpetburg 21. 2.10 1440

Tilsit l7. 2.10 1,2770 S,25 2445
Allenstein !8. 2.10 0.0298 — 2490

Königsberg 17. 2. 10'... 0,l948 — 9240
17. 2. 16 0,1843 — io wo

Weh lau ,7. 2.10 —
Guttstadt 21. 2.10 — — 825

Marggrabowa 16. 2. 9 1.3040 7.77 18
Pittkallen 20. 2.10 1.5980 8.34 90

Heydekrug 20. 2.10 1,3990 9,69 18
2!. 2.10 2.07L0 8,16 10!6

Lyck 16. 3.11 0.0259 1536
17. 2.11 0.9613 3484
18. 2. N 0,06! 4 3509

Hohenstein !6. 2.10 68,98 237,03 429
Oste.ode t8. 2.10 0,0210 620
Allenstein 21. 2.10 117,8070 1115.85 340

Königsberg 20. 2.10 0,0338 — 7141

Kaukehmen 18. 2. 9 3,5682 51,30 10
Johamnsburg 21. 2. 6 49,7390 133,05 27
Sensburg 21. 2.10 4,8028 34,98 484

Pinne 9. 2.11 31.385! 63,90 165
Samter !6. 2.10 4,925! 21.54 500

12. 2.10 53.4810 606,12 240
Bromberg 1/. 3.11 323,0! 40 l 509,42 672
Hohensalza 21. 2.10 60.2116 484,74 192

Labischin l8. 2. S - , 38,4561 166,92 156
Strelno !7. 2.10 0.0053 — 18

Jarotschin 21. 2.10 0.49 9,84 24
Krotoschin 17. 2.10 0,l330 1,56 132

Ostrowo 29. 2. 9 0,0710 — 3190
Posen 16. 2. 9 0,!305 0,78 735

Vrvmberg 19. 2. 1 l 0.041t, — 554
Posen 16. 2 .10V, 3,0334 174.30 1690

18. 2. 9 9,9659 66.6ü 2505
20. 2. 9 0,25 3,1L 2014
20. 2. 10» , 0,0223 — 18

Rogasen 16. 2. 6 '/ , ^6641 19,44 60
Wottstein 17. 2. 9 -,6050 426 —-
Gnesen 17. 2.10 2,4888 23,55 —

Wreschen 18. 2.10 0,1130 268

Dromberg 20. 2.11 0,0472 — 1575
Czarnikau 21. 2. 9 44.9895 294,65 300

Exin l9. 2.10 5.4320 37,1! so
Kolmar 2 L. 2.10 6,348! 2,97 343

Margonin !6. 2. 9 0.0740 — 286
Birnbaum 21. 2.10 0,2766 — 435
Nawitfch !7. L. 10 0,0221 — 2!9
Schmieget 21. 2. 9 0,01 — 24

Schneidemühl 17. 2. 1V 0.0487 2911

Bärwalde l6. 2.10 1,32 8.46 456
Greisswald lö. 2. 10 0.039'. — 1425

Gollnow 19. 2. 10 1l,60L7 150,69 303

Greifenhagen 18. 2.10 0,2297 5,84 2909
Dramburg 16. 2.10 0,2740 3,21 929

Zanow 17. 2. 8» , 0.873" 6
Demmin «6. 2.16 0,1630 0,60 105
Cammin 20. 2.10 0,2555 — 129
Gollnow !2. 2.10 **) — —
Stralsund 21. 1. 9 — 1200

*) L Grundstücke.
**) verlegter Termin.

s "

8
Z

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges, 
Mgendsrisches Aussehen und weißer, 
schöner Teint. Alles dies erzeugt

Stecke,ipjccS-Seise

Daoa-Cream.
melcher r°,e und rissige Hau, weiß und 
lammetweich mach,. Tube 50 Bin bei

R. 8L»IK>emer. II,,M Ich
N „k e r-D r°g  zilr. finuili«. k «chvr 

M onopoi-Drogerie. Lniler« L k»., 
Löwen-Apotheke. Rals-Apotheke, 

Limren-Älpotheke.
I n  B rie fen : Apotheker vLviö, 
in G o lln b : Adler-Apotheke 

und si. 8. Illtorckiervier, 
iu M ocker: Schwan-2lporheke, 
in Rehden: Ad!er-2ipotheke, 

in Schöniee: ütto Alettver 
und L. ltriiser.

A S l t ,  M i s , .
allcrseinite. pikante, schnittige Ware, ver
endet ü Pfd. 8S Pig. per Nachnahme

KAM! FuchsSerg svr.

stlan adonnierl jeckmeit auf das
- lcböntte unä bMigÜe
8 lamilien-bSitzblatt
8
« N e g g e n ä o r k e r - S lä N e r
8  Müncken s  s  L e iM riN  kür Humor unä «un k  j  

S  viertetjäkrlich t r  Nummern nur M. S.— -s ^

«  Nbonnemeni bei -tten Luckk-nölungen un»
8  poNanN-lten verlangen Lie eineSratlsprobe-
ö nummer vsm Verlag, dliinsten, rvealinerltr. 41

8 Kein öeluärer äer 5taät Müncken
8  la llte  es versäumen, tiie in  Len N iu m e n  äer NeäsXtion, 
v  rn c a t nerarahe 4 1 " ,  beknäliM e. ^ ß e r »  » ^ " c f f ^ t e  Nus- 
D  ktellung von v rig in a lre iM n u n g e n  cker N c g g e n ä o rle r-S ls tte r A  
g  ru  belicktigen. -

^  » » -  rs g liä , geöffnet, e in tr it t  kür jeäerm snn tret! - W 8  ^

Z
L
S

üsls- M ä  I-nnZ sn Iö iäk lläö ll
ks-dren von ÜLdej äoed so übsrauZ erkol^reiolles Vsr-
Suston Î eLäsn (kdtom stLrkon
tiusren. ^dm^ornner us^.) bokrelt ^urde.

O ' osAkvnrJscloi'f . Ldein1<inä.

2lls Schneiderin empfehle mich außer, 
dem Hanse. Zu erfragen in der Ge-! 
jchästsstelle der „Presse". f

A M  M c h G  K A M »

kotdssl" "  . '  Stil Ksx«!Meit.
In ,  1831 v» 8 irn v t.

Der vsbsrsekllss äss kseknuvZ^skrss IS IS  beträgt
7 4  p f s r e n »

der einßsSLablten Prämien. Lr rvird aut die väebste Prämie anxereebnet, 
in den im § 11, ^bs. 2 der LanksatLunZ bsLeiebneten pällen dar aus- 
be2aklt.

^uk vielfavkea üvunaeb ikrer AitZlieder §exväbrt die 6ank naeb 
dem altbevväkrteQ Lnmdsatr der deZenseitiZkeit je trt auctt Versieberung 
xeßev
L m d r u c k M s d L t s k I  u n ü  L s r s u d u n g .

^uskuutt erteilt bereitwilligst die unterrsielinete Agentur.
I t t o r u ,  LsAlerstr. 5, im bebruar 1914.

kaal SsUmolät, Ztadtrat.

Von
8onnlll)o»ch
Z l . ^ l l l l ü r .

Verkaufsstellen:

Ü I8

8onnMllch
l l . M r l l a r .

Kerbmtr. 29 — Onlmmtr. !9.

ilsNü
auf versebiedene

8eIrukvvrLren
i n  u n e i  ß , s r i e r

bis ru

Wer
seirt Icsutt, 
spsrt Lelü!

kür mein 6ssokLkt Onlmsrstr. 10 
kann sieb ein

L a S k r ' L r A i L L G L i »
meläen.

Wer 
ruerst kommt, 

ksutt
sm besten!

ttsutlkillen
entjtehen durch unreines B lut. 
deshalb auch nur durch innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. H au lp illen  ist oas 
Beste hierfür. ^

Frau W ill hatte auf Armen, Bemen 
und der ganzen Brust förmliche Borken 
von Ausjchlag, ist aber nach der letzte» 
Kur vollständig geheilt worden, dw 
komme, um Ihnen den gebührenoe» 
Dank abzustatttn. Gott vergelte esIhnen- 

Dotmann. Dkarrer in Refrath.

seildet auch nach auswärts. Rhenanra» 
F a b rik  chem. Pharmazeut. Produkte, 
Bonn.

o«g,o vrÄss», SdrvpLivIi»,
Rlutarmut, en^b XrÄvkbeit, LautAiissebla^, Hals- unä ^nn^en- 
krankktziten, Lüsten. 2nr LrLktixunA seluväoklietter, in der Lnt- 
v1ek1un§ Lnrüekbleibender Linder ernpkeble eine regelmässige 
Lnr mit meinem

1slm8k»'8.. l̂l8iis' Ikbertrsv
vnrek seinen 3od-Lisen-2nsat2 der wirksamste nnd meist ge- 
drauebte I^ebertran. Lern genommen und leiebt 2N vertragen. 
Rnr eekt in Originalklaseben ä 2,30 nnd 4,60 Alk. mit dem Leknts- 
vort „dodella^ und dem Ramen des Labrikanten
HV1N» in ttL eitten.

Lrisek 2N kaben in «.NviR ^ p v tk v k « i»  In U roL'» und 
U ju rs e lb n n s . ____________________________________________________

k ü r  L c k v s r k ö r i g s
wird der von Patienten und Ohrenärzten als hervorragend anerkannte 
elektrische Hörapparat

„ 8 s s s > s v k s n " ,
der unter Beihilfe von Professor D r - .  Berlin, konstruiert ist,
kostenlos von unserem technischen Vertreter der Schwerhörkgen-Abteilung am

MMag »ei, 1«.« «lovili den ll. M «
in Thorn, Hotel Drei Kronen, altstiivt. Markt 19,

vorgeführt.
->  - " > Sprechzeit 2—7 Uhr. >

NkNtt V l>l-DW mH«MM m. b, K..
B erlin , Rojenthalerstraße 40.

Masienkostüm
zu verkaufen Bachsstr. l l ,  1.

s r u s c i »
r s i n l s t  S E

§LN2 bervorragsnd als 8 pe2ia litä t b i l l ig t

«ckkituikß s a v a v k
Oksmisebs Nsinigungs-W srks unä ^3ebsi-si,

L k o r n ,  - E s r k t  2 2 .

U«ff- L a k s r»  S sS ri " M t
für eine Erfindung oder Idee. Austin,,! graiis durch „ U n l a n " ,  Brüssel, 
B -u ie v . Bockilael iSS. (Auslaudsporio.,

W sztilrD tt
eder Eriche und Gesteiit 

üesert billigst

M lM ll kkillllW ,
Brombergerstraße 116.

Mi»l, l t i »  L ! ? Ä L L ? . 1
M ö b l. Z im m er mit Pension von sof« 

zu vermieten Seglerstraße 28, s, 
gleich zum Mittagsttsch. ^
KNöbl. Osfizierswohnung und möblierte 
M  Zimmer v. sof. z. vm. Iunkerstr. W

L gt. möbl. V oröerz. fep Eingang' 
Preis 25 u. 15 Mk., sofort zu vermieten.

Gerechtestraße 33, p t .^

M ö b l. Z im m er , ,
billig zu vermieten. Iunkerstraße 4 , ^

2 große Schaufenster, beste Lage Brom- 
berger Vorstadt, zu vermieten.

Näheres

M. Vartvl»
Waldstraße 43. ^

Lade«, Arbersk. N,,
zum FriseurgeschäsL geeignet, ist vom > 
 ̂ 1914 zu vermieten Elisabethstr. 11-̂ ,

Freundliche
3 -U » m r-W H » M
mit Gas und allem Zubehör, voM 
1. Llpril (auch früher) zu vermieten

Zedcmstr. 5 a,
in der Nabe des BayernbenknialS.

Küche, MSdchenstube. Bad, Garlenlai'd, 
Gas und elektr. Licht, mit Pserdestall u- 
Burschengetaß, Mellienstraße 109, sosor 
zu vermieten.

Leturivk LMmavo,
G. m. b. H.. Metttem'tr. 129. 1 ^ .

4 Immer
und Nebengelaß. 550 Mk., in der 3. Etg-, 
per 1. 4. zu vermieten .

Brückenstraße^'

MM. Simmer ..
zu vermieten Schuhmacherstr. 23. 1.

I i i  unserem Grundstück Schulstr. 19 21 
ist eine

herrschaftliche
M ln n n ig
von 4 Zimmern zu vermieten. Pferde 
stall vorhanden.

1. Nniniki»» L Lm'uv8.
Wohnung. .

3 Zimmer und Zubehör, per 1. Aprrl v' 
Js. zu vermieten Culmerstratze v. 

Zu erfr. daselbst 1 Tr.

Killt 2- iiiill 3-̂ iiiiiiikilllsljlill»!!
vom 1. 4. ZU vermieten. ^ 4
_____________L lo s o v s k i. Araberstr^:

Noch je eine

4- md S-W«-

A o lM llg
mit allem Komfort der Neuzeit zu 
mieten. M

B llM s iW  M .  S a r t e h
_____  Waldstraße 43.


